Nr. 79. 


täglich abends, ließlich der Sonn und Feiertage. — Bezugspreis bei d . Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
tale. Beige Boſtüntern alete 250 Mt, wonach 84 Nie ohne Suftellungsgebühr; 9 ⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, Yin» und Verkänfe 10 Pf, (für amtliche agen alle Anzeigen | 
A 8 Nat 
für Thorn Stadt und Borftädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen db 2 danse 25 5 In Retinmeit lofet Die Zelle 9 f. Raben 9 1. N mit 0 lag. | 
2 0 N . vorſchri „ Im Reklameteil koſtet die Zeile „Rabatt nach Tarif, — Auzeigenaufträge 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., n nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. . Anzeigen⸗ 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. / (Thorner reſſe annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben 
7 7 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharineuſtraße Nr. 4. 
Verantworilich für dle Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Fernſprecher 57. 
Vrief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei HER 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenugte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Der Weltkrieg. 


ſeien, vollkommen unrichtig ſind. Es wird ae DE ee vom = 11 5 0 50 
hinzugefügt, daß es nicht möglich ſei, alle phan⸗ x znördlich von Souchez, ſüdlich von 
taftiihen Berichte ſolcher Art zu dementieren. Image, Felndlichen Bonbenwerſern gelang er, den 
— Der „Voſſ. Ztg.“ wird unter dem 31. aus ilirer der Sprengtrichter bei St. Eloi zu er⸗ 
Amſterdam berichtet: Heute früh hatte der reichen. Südlich i verſuchte eine feindliche 
Vorſitzer der zweiten Kammer eine lange Kon⸗ 

ferenz mit dem Kriegsminiſter, der zurzeit 


äben 
Vorſitzer des Miniſterrats iſt. 


einrichtungen von Voloves, weſtlich des Dofran⸗ 
ſees. Im Verlaufe dieſer Operationen wurde einer 
unſerer Piloten von einem Geſchoß getroffen und 
fiel in den See; ein anderer mußte landen, konnte 
aber, nachdem er ſein Flugzeug in Brand geſte 

hatte, in unſere Linien zurückkehren. Am 25. fand 
ein Kampf zwiſchen einem Fokker⸗Flugzeug und 
einem unſerer Flrs euge ſtatt, der in der 8 
Weiſe endete: der franzöſiſche Flieger mußte lan; 
den und ſteckte ſein Flugzeug in Brand. Aber auch 


Ungewöhnliche vorgänge 
in Holland. 


Aus Amſterdam wird gemeldet, daß am 
Freitag alle Urlaube der Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften von Land» und Seemacht außer denen, 
welche vom Kriegs⸗ oder Marineminiſterium 
erteilt worden ſind, telegraphiſch zurückgezogen 


Abteilung nach Artillerievorbereitung, ihre Gräb 
zu verlaſſen, wurde aber durch unſer Feuer ſofort 
zurückgetrieben. Von unſeren Flugzeugen wird 
eins vermißt. . 


en Wie das Haager Korreſpondenzbüro „Nieuwe van den Dag“ ſchreibt zu den * N « Ar a An demſelben 
terzu erfährt, werde vorläufig bei der Land⸗ offiziöſen Bekanntmachungen betreffend die 2 5 Ss e AUDI NER SO De OL EEE = 
und Seemacht kein Urlaub erteilt werden. Entziehung des Urlaubs und die abgehaltenen Die Kämpfe un Oſten. EA 1 810 die en ir Pobporige: 


iche 
m 27. bezogen beträgliche engliſche Kavallerie⸗ 
abteilungen in der Nähe unſerer vorgeſchobenen 
Abteilungen Quartier. Am 28. wurde Saloniki 
von einem Luftgeſchwader bombardiert; 23 grie⸗ 


Die leitenden Stellen der Land⸗ und Seemacht 
hielten am Freitag früh eine wichtige Konfe⸗ 
renz ab. Der Miniſter des Innern hatte 


Konferenzen der Miniſter ſowie der Sitzung der 
zweiten Kammer, es taſte wegen der Bedeutung 
dieſer Bekanntmachungen bis jetzt ſelbſt im 


Phantaſiezahlen über öſterreichiſche Verluste. 


Freitag früh eine Anterredung mit dem Direk⸗ Dunkeln. Offenbar aber deuten die Mitteilun⸗ſſtatiſtiſche Zuſammenſte ung über die Offiziers⸗ 1 95 Bürger wurden getötet, 25 verwundet: 
tor des Kabinetts der Königin und mit dem gen auf eine mögliche Spannung in den Be⸗ und Mannſchaftsverluſte des öſterreichiſch⸗unga⸗ Anſere zur 0. des Feindes aufgeſtiegenen 


riſchen Heeres veröffentlicht, die geradezu unge⸗ 
1 Zahlen enthalten und diefe 8 
ellung als eine Veröffentlichung des inter⸗ 
nationalen Ausſchuſſes vom Noten Kr dar⸗ 
ſcat Auf Anfrage der -öfterreihtichen Geſell⸗ 


Flugzeuge ſchoſſen drei ſeiner Flugzeuge ab. Am 
29. kam eine engliſche Kavallerie⸗Abteilung mit 
einer feindlichen Truppenaßteklung bei Kindeli 
auf griechiſchem Gebiet zwiſchen Gewgheli und 
Doiran in Berührung . Die Deutſchen wurden in 


Miniſter des Außern. Wie verlautet. ſoll eine 
geheime Sitzung der zweiten Kammer unmittel⸗ 
bar bevorſtehen. — Das Amſterdamer „Han⸗ 


ziehungen zum Ausland hin, und ſowohl direkt 
zu dem Kriege in Europa Beziehungen haben 
als auch Indien angehen können. Sonderbar 
ſei allerdings das zeitige Zuſammentreffen 


delsblad“ meldetz die Güterwagen, die ſeit 8 ] ) 5 i 
dem 1. Auguſt 1914 zur Verfügung der Mili⸗ dieſer Vorgänge mit der augenblicklichen Lage Gelhäftsnihrung 1 e RE se e d dee e Se 
tärbehörde⸗geſtellt werden mußten, aber feither | des Anterſeebootskrieges. Wenn auch von Genf in formeller Weiſe, ab fie niemals irgend Tätigkeit. r f 
vorübergehend freigegeben ſeien, wurden am Deutſchland die Berückſichtigung der berechtig⸗ eine Ziffer der Gefangenen, Verwundeten uſw. mit⸗ 2 N.. 
Freitag von den Behörden requiriert. Die ten Intereſſen der neutralen Staaten betont abt mit Enteltung Einspruch gegen die Urheber- RE 3 
Wagen, welche um 6 Uhr abends zur Abreiſe werde, können jedoch internationale Verwider ſchaft ähnlicher Ziffern. ö Der türkiſche Krieg. 
en 195 19 werden, lungen indirekt Holland le ne 115 ” 2 - Tuürkiſcher Kriegsbericht. 
e anderen wurden wieder ausgeladen. Wortlaut der Meldungen ſcheint man aber en ee i i m 
Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus dem nehmen zu können, daß b eine unmittelbare Der italien iſche Krieg. 30. Marz ee * — 
Haag: Die Ententemüchte haben an die hollän⸗ Kriſe nicht zu erwarten ſei. Mit der „Tu⸗ Stalieniſcher Bericht Einige feindliche Torpedobootszerſtörer, die 
diſche Regierung die Aufforderung gerichtet, bantia“⸗Angelegenheit hätte die eingetretene Silenen außerhalb der Meerengen bemerkt wurden, wurden 


die Grenze gegen Deutſchland für jeden Waren⸗ 
verkehr zu ſperren. Dieſe Aufforderung hat an⸗ 
geblich den Charakter eines Ultimatums. Es 
iſt anzunehmen, daß dieſer Schritt der Entente 


m. amtlichen Bericht 
30. März heißt es: 
von Görz dauerte der Zweikampf der Artillerien 
eſtern den ganzen Tag mit ‚Seftipfeit an. In der 


acht unternahm der Feind, der große Nefernen 


Unruhe nichts zu tun, eher mit dem allgemei⸗ italieniſchen 


nen Kriege zu Lande, der gerade fetzt Anlaß zu 
allgemeiner Wachſamkeit geben würde. Die 
Veränderung in der Lage könne auch die Folge 


Auf den Höhen nordweſtlich 


von unſeren Küſtenbatterien vertrieben. 

An der 

31. März: An der J 

Abteilungen öſtlich von Naſſrie eine 
n 


Iral⸗ und Kaukaſusfront nichts Neues: 
Meldung des . Hauptquartiers vom 

front verjagte eine unſerer 
81 Ab⸗ 


1 x 1 zuſammengezogen hatte, einen neuen An⸗ teilung n Süden. An der aukaſusfront 
0 as im ber gemeinſamen Konferenz be⸗ der Pariſer Konfereng ſein, womit ſich 111 iff. le ſetzte am nördlichen Austäufer der üfugen an Truppen im Tale des mars die 
offen worden ſei. An den Börſen in Not⸗ die Plötzlichkeit der Beſorgnis erklären ieße. gorahöhen ein und dehnte ſich bald auf die Angriffe e Erkundungsabteilungen ab. 


terdam und Amſterdam herrſchte am Freitag 
panikartige Aufregung. Dieſe Aufregung 
wurde dadurch geſteigert, daß mehrfache Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen den leitenden holländi⸗ 
ſchen Perſönlichkeiten, der Militär und Marine⸗ 
verwaltung ſtattfanden. Gerüchtweiſe verlau⸗ 
tet, daß jeder militäriſche Urlaub aufgehoben 
ſei. Gleichzeitig gehen Gerüchte über andere 
militäriſche Maßnahmen um. — Eine weitere 
Meldung des „Berl. Tagebl.“ aus dem Haag 
beſagt: Die holländiſche Regierung trat Maß⸗ 
nahmen, da England den Durchmarſch durch 
Holland verlangte. f 
Das Amſterdamer „Handelsblad“ meldet 
aus dem Haag von Freitag: Heute früh habe 
der Vorſißer der zweiten Kammer Gosman 
rgeſius eine Unterredung mit dem Miniſter⸗ 
Präſidenten van der Linden gehabt. Über die 
Keheime Sitzung der Kammer ſei heute Nach⸗ 
mittag noch keine Entſcheidung gefällt. Heute 


Die Sitzung der zweiten Kammer werde ver⸗ 
mutlich nicht vor nächſten Dienstag ſtatt⸗ 
finden. 


ganze Front bis Sabotino aus. T 0 5 war 
eſonders erbittert in dem Abſchnitt auf beiden 
Seiten des Pevmicabaches. Der mehrmals zurück⸗ 
eſchlagene Gegner erneuerte jedesmal mit friſchen 
ruppen ſeine lig mach und blutigen Anſtren⸗ 
gungen. Schließlich machten wir einen Gegen⸗ 
angriff und ſchlugen den Feind in die Flucht, der 
156 Gefangene, darunter 5 Offiziere, in unſerer 
Hand ließ. Auf dem Karſt verſchiedene Artillerie⸗ 
aktionen. Sſtlich von Selz griffen unſere Truppen, 
die ſeit mehreren Tagen ſchon eine feindliche 
Schanze ſtark bedrängten, dieſe geſtern Nachmitta 
ER an und eroberten fie mit dem Bajonett. 
Zahlreiche vom Gegner bis ſpät in die Nacht hinein 
unternommene Gegenſtürme wurden ſämtlich abge⸗ 
wieſen. Bei dieſer glänzenden Kampfhandlung 
nahmen wir dem Feinde 202 Gefangene, darunter 
7 . ns ei Bu 
werfer, er er ewehre un hlre 
Munitionskiſten und Bomben ab. 4 2 


Die Berliner Blütler 
verſagen es ſich, ſchon jetzt ſich ein Urteil über 
die Tragweite der Vorgänge in Holland 
zu bilden. Es darf auch nicht überſehen wer⸗ 
den, daß es ſich bei den meiſten dieſer ſenſatio⸗ 
nellen Nachrichten aus Holland um Gerüchte 
handelt. Der „Berl. Lokalanz.“ ſagt: Wir kön⸗ 
nen nicht annehmen, daß Holland aus dem 
bisherigen Verlauf des Krieges nichts gelernt 
hat. Jedenfalls wird man in Deutſchland der 
weiteren Entwicklung der Dinge mit Ruhe ent⸗ 
gegenſehen. Von holländiſcher, wenn auch nicht 
diplomatiſcher Seite werden wir darauf hinge⸗ 
wieſen, daß Holland ſchon mehrfach Gelegenheit 
nahm, in London keinen Zweifel darüber zu 
laſſen, daß es ſich mit Waffengewalt jedem 


vom Valkan⸗ Kriegsschauplatz. 


Beſchießung Valonas 


der 


Ein feindlicher Kreuzer unterhielt auf der Höhe 
arbanellen einen Augenblick ein wirkungs⸗ 


oſes Feuer. Drei aus der Richtung von Imbros 


„Taswir⸗i⸗Efktar“ veröffentlicht 


gende 


1 
kommende feindliche Flugzeuge mußten ſich vor un⸗ 
ſeren Batterien nach dieſer Inſel zurückziehen. 


Von der Belagerung Kut el Amaras. 

1 Socke 0 kehrten erz 
von jüngſt von der front zurückgekehrten Per⸗ 
ſünlihtellen, die ſich über Kut el Amara u. a. fole 
maßen äußerten: Die beiden Verſuche Gene⸗ 


ral Aylmers, Kut el Amara zu entſetzen, haben die 
Engländer 5000 bezw. 2000 Tote gekoſtet, während 


die Geſamtverluſte der Türken 
Überfchritten. 
der engliſchen Artillerie ſprach 
über die Genauigke i 
aus. Das fi die Belagerung 
die Länge zieht, iſt der Beſchaffenheit des 
zuzuſchreiben, das vollkommen flach it, 
* 


jeine Bew 


* 
von 


Die Kämpfe zur See. 


350 Mann nicht 
in gefangen genommener Major 


underung 


it des rürklſchen Artillerieſeuers 
Kut el Amaras in 


Geländes 


113 Handelsſchifſe in zwölf Tagen verſenkt! 


Geſamtinhalt von 78 000 Tonnen verſenkt worden 


wurde ein außerordentli Re Bruch feiner Neutralität wiederſetzen würde, Beſchietzut | 
halten Die Bast use Keen de gleichviel welche Mächtegruppe derartiges ver⸗ e Aus London wird gemeldet, daß in der Zeit! 
die ung der Urlaube beſtimmt lediglich daß ſuchen Tolle, 4 Here wird aus Wien vom 30. März a 25. 1 8 8 bis, 1 a 15000 weniger uu 
5 glich da . gemeldet: elsſchiſſe von Insgejamt 7500 Tonnen und 

noch nicht angetretenen Urlaube rückgän⸗ Die Kämpfe im Weſten Am 29. vormittags haben vier Seeflugzeuge dont 1. bis 8. März 55 Handelsſchiffe mit einem, 


I gemacht und kein Urlaub erteilt würde. 
999 Hager Korreſpondent des „Handelsblad“ 
mit d n dürfe die heutigen Ereigniſſe nicht 

er „Tubantia“⸗Angelegenheit in Zuſam⸗ 


men 8 8 5 
hang bringen. Keineswegs ſei an eine 


be a iſchen den Ni übe Ja ei "ein ſerer Flieger ſchoß i Mat ldet, in der N 
Spa nung zwiſchen den Niederlan⸗ über ſehr tätig. Einer unſerer Flieger ſchoß in ti jet i f ict. wurde, wie der „Matin“ meldet, in der Nacht vom 
den und einer der ehre den Mächte zu der Gegend von Domrien in der Champagne ein we e e ee e eee e 18. zum 19. März, als er vor Loweſtoft lag, ver⸗ 
denken. Der Zuſtand ſei für Holland 5 offen lugzeug ab, das brennend in die feind⸗ Flottenkommando. ſenkk. Die Beſatzung iſt gerettet. * 
geworden. r Holland ernſter lichen Linien fiel. In der Gegend von Verdun . 
unmittelbare Wel aber keine Arſache, eine Nahe n fert 5 8 Aae 115 ere ug Der Bericht der franzöſiſchen Orient⸗Armee Auf einem deutſchen Unterſeebodt. 

N ahr als wahrſcheinlich anzu⸗ Nübe unserer Linien berutrofbevol Malle met, über die Kampfhandlungen im März lautet: ie Beſatzung der norwegiſchen Bart „Lindſted 
nehmen. Der „Maasbode“ ſchreibt wie der Fuge wurden vielfach getroffen aber alle unſere den 195 Augen des Mir geruch 91 1 5 1 8 5 1 5 5 5 laune e ef 


„Nieuwe Courant“, di 


ſtänden mit der P e getroffenen Maßregeln 


ariſer Konferenz in Zuſam⸗ 


unter Führung des Linienſchiffsleutnants Konjo⸗ 
vic Valona bombardiert und mehrere Treffer in 
den Batterien und Anterkünften, einem Flugzeug⸗ 
hangar, einem Magazin und auf dem franzöſiſchen 
Flugzeug⸗Mutterſchiff „Foudre“ erzielt. Trotz hef⸗ 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 
Am Schluß des amtlichen franzöſiſchen Kriegs⸗ 
berichts vom Donnerstag Nachmittag heißt es über 
Flugdienst zeigte ſich tags⸗ 


er 
Flieger ſind, ohne Schaden zu nehmen, zurückgekehrt 
Belgiſcher Bericht. 


ſchen Gren 


l ze vollkommene Ruhe. Am 13. wurde 
eine gewiſſe 


Tätigkeit deutſcher Erkundungs⸗ 


m und ſeither noch eine anſehnliche 
Schiffe folgte. 


erer 


wer 


* 


Tray Weitere Beute. 
Der franzöſiſche Da 


er „Nominor (: 


n 
’ 


Menge weis 


Rr * 
155 To.) 


wurde, iſt in Dover angekommen. Ein D 


2 däne bes 
richtete nach dem Reukerſchen Büro, er habe 100 
Tage und drei Nächte auf dem Unterſeebook 


= ng. „Tide r a . ; abteilungen feſtgeſtellt; franzöſiſche Streitkräfte vier 6 

ee che 5 er reißt, hoffentlich werde Der amtliche belgiſche Beriht vom Donnerstag rückten infofgebejlen gegen die renze füdlich von befunden. Nach feinen Erzählungen erhielten die 
e G ärung der Unruhe bald ein lautet: Größere Artillerietätigkeit an der bel⸗ Gewgheli vor. Am 16. niſtete ſich eine feindliche Leute dort nur zwei Mahlzeiten täglich, wurden 

Ende machen. giſchen Front, beſonders im Abſchnitt von Abteilung in dem griechiſchen Dorfe Makutowo ein, aber im übrigen leidlich gut behandelt. Sie leb⸗ 


Der Amſterdamer „Telegraaf“ meldet aus 
dem Haag, daß die Regierung alle Güter⸗ 
wagen zur Form jerung von Militärzügen re⸗ 
quiriert habe. Dem Haager 


Dix⸗ 


wurde aber am folgenden Tage von unſeren Vor⸗ 
truppen daraus vertrieben. Am 19. warf ein Zep⸗ 
pelin einige Bomben auf die Reede von Kara⸗ 
burun, wo zahlreiche Schiffe vor Anker liegen, ohne 
irgendwelchen Schaden anzurichten. Am 20. be⸗ 


muiden. 
0 Engliſcher Bericht. 


Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupt⸗ 
quartier vom 29. März lautet: Der Tag verlief 


ten in der Torpedokammer und gewöhnten ſich ſo 
en 


en 


g Korreſpondenz⸗ im allgemeinen auf der Front ruhig. ie feindli 
; 5 + 3 inen er ganzen Front ruhig. Det unſere Artillerie feindl irrt, 
büro wird von maßgebender Stelle mitgeteilt, Feind drache eine kleine Mine öſtlich von Bethune 3 11 am 24. die a M DE 8 eee geren 


daß die Berichte, wonach alle erteil 
% te, wol 15 Iten Urlaube 
zurückgezogen und alle Güterwagen iet 


Gewgheli. An demſelben Tage warf eine Abtei⸗ 
lung unſerer Flugzeuge, die aus 23 Apparaten be 
ſtand, zahlreiche Geſchoſſe auf die feindlichen Lager⸗ 


lich von St. Eloi befeſtigten wir das geſamte am 


zur Entzündung, ohne Schaden anzurichten. =) 
27. März gewonnene Gelände. 


verfolgt. Ich habe, ſagte der D 


und Erzeugungsvorſtufen 


i fe 


Minute. Wir blieben drei Stunden unter Waſſer, 
und das war eine ängſtliche Zeit. Wir ſangen, 
um unſeren Mut zu heben. Nach vier Tagen brach⸗ 
ten uns die Deutſchen auf die norwegiſche Bark 


10 


„Silas“. W̃ 


Englische Übergriffe | 
gegen die neutrale Überſee⸗Poſt. 


Die „Frankfurter meldet aus 


erwähnte Bekanntmachung beſchlagnahmte Arten 

Höchſtpreiſe feſtgeſetzt, die bei dem Verkauf von 

Altgummi und Gummiabfällen an die Kautſchuk⸗ 
Abrechnungsſtelle eingehalten werden müſſen. Der 

Wortlaut een e e it bei den 
olizeibehörden einzuſehen. 

x Am J. April 1916 iſt eine Bekanntmachung, 


betreffend b baumwollener Spinn⸗ 


Spinn⸗ und Webverbot), in 


t d Garne 
ſtoffe un Durch dieſe Bekanntmachung 


Kraft getreten. 


Di 1 Pot be det | 
Kriſtiania: Die geſamte Poſt des kandinaviſchen werden die in ihr näher aufgeführten baum⸗ 


Amerika⸗Dampfers „Helgoland“, 
hundert Säcke, iſt in 
worden. 
kandinaviſche Poſt für Amerika einſchlie 
Briefpoſt von den Engländern weggenommen wird. 


Über die Beſchlagnahme der Brieſpoſt des däni⸗ 


ſchen Dampfers „Hellig Olaf“ durch die Engländer 
ſchreibt das Kopenhagener Blatt „Volit tens: Wie 
man willen wird, iſt es bisher während des Krieges 
nicht geſchehen, daß die Briefpoſt auf einem 
däniſchen Schiffe beſchlagnahmt worden wäre. Dieſe 
Handlung ſteht unzweifelhaft in direktem Wider⸗ 
ſpruche mit dem auch von England unterzeichneten 
Haager Abkommen und iſt eine unzweideutige, ſehr 
beklagenswerte Verletzung des Rechtes der Neu⸗ 
tralen. Das Intereſſe, das England haben kann, 
Briefe zurückzuhalten, ſteht in keinem Verhältnis 
zu der Tatſache, daß ein Vertrag, den England ſelbſt 
unterſchrieben hat, nun von ihm zerriſſen wird. 
Selbſtverſtändlich wird die däniſche enen ſo⸗ 
fort die Vorſtellungen erheben, zu denen dieſe 
Rechtsverletzung Veranlaſſung gibt. 
„Berlingske Tidende“ bemerkt zu der Behand⸗ 
lung des § 19 der Londoner Konvention ſeitens 
Englands: Mit der letzten engliſchen Anordnung 
kehrt man alſo zu den Verhältniſſen eines wenig 
ziviliſterten Zeitalters ohne Völkerrechtsbegriffe 
zurück. Die praktiſche Wirkung auf die Neutralen 
werde möglicherweiſe recht ernſt ſein. a 


5 Die Kabelverbindung 
zwiſchen England und Holland wieder hergeſtellt! 


Die Amſterdamer Blätter erfahren von der 
Direktion des Reichstelegraphenamtes, daß die 
telegraphiſche Verbindung mit England wahrſchein⸗ 
lich in einigen Tagen wieder hergeſtellt ſein wird. 
Es kann bereits wieder auf einem der Drähte des 
Kabels telegraphiert werden. Die Störung it 
nicht auf eine Beſchädigung des Kabels zurück⸗ 
aufbren, ſondern vermutlich auf eine Störung der 

andleitung in England wegen des ſtürmiſchen 
Wetters. 

Das „Berl. Tagebl.“ läßt ſich aus Rotterdam 
vom A melden: Das Marineminiſterium 
teilt mit, daß die telegraphiſche Verbindung mit 
England heute wieder hergeſtellt wurde. Die Zei⸗ 
tungen erhielten aber noch keine Depeſchen aus 
England. 


Zum Untergange des Dampfers 
„Mancheſter Ingencer“. 


Nach Meldung aus Waſhington haben die Ver⸗ 
einigten Staaten bei Deutſchland angefragt, ob ein 
deutſches Unterſeeboot den „Mancheſter Ingencer“ 
verſenkt habe. 


— — ————— —— —— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. März 1916. 


— General der Artillerie z. D. Friedrich 
von Schmidt, à la suite der Feldartillerie⸗ 
ſchießſchule, iſt geſtern in Berlin geſtorben. Er 
wurde am 11. Februar 1843 zu Kutzdorf in der 
Neumark geboren und war zuletzt Generalin⸗ 
ſpekteur der Feldartillerie. Im deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Kriege 1870/71 erkämpfte er ſich als 
junger Offizier das Eiſerne Kreuz. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge find Grä⸗ 
fin Jenny von Keller, Frau Gräfin Hertha 
von Dankelmann, Stiftsdame Fräulein Anna 
von Maſſow in Potsdam und Frau Pfarrer 
Marie Kittel in Potsdam anſtelle der verſtor⸗ 
benen Kapiteldamen zu Mitgliedern des Ka⸗ 
pitels der erſten Abteilung des Luiſenordens 
ernannt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung über die Durchfuhr von 
Salzheringen nach den beſetzten Gebieten Nuß⸗ 
lands, eine Bekanntmachung, betreffend An⸗ 
wendung der Vertragszollſätze und eine Bes 
kanntmachung über die Einfuhr und Durch⸗ 
fuhr von Rindvieh und Ziegen aus der 
Schweiz. ; 
a nn nn nn nn mn 


Neue amtliche Verfügungen. 


Höchſtpreiſe für Blei. Neuerdings hat eine 
unerwartete und unbegründete Preissteigerung für 
Ei dazu geführt, daß jetzt auch für vieles dungen | 
0 


1 


wohl rein wie in Legierungen, Verbindungen 
aller Art, abgeſtufte 
Höchſtpreiſe mit Wirkung vom 1. April 1918 feſt⸗ 
Pes werden. Die Regelung der Höchſtpreiſe für 

ei erfolgt durch die Bekanntmachung der Mili⸗ 
Die Strafandrohungen der neuen 
ekanntmachung gelten auch ig vollem Umfange 
ür Überſchreitungen der früheren Höchſtpreis⸗ 
erordnungen. Alle anderen Einzelheiten find aus 
em Wortlaut der Bekanntmachung felbſt erſicht⸗ 
ich. Anfragen und Anträge ſind an die Metall⸗ 
Neldeitelle d Krie e des 
öniglichen Kriegsminiſteriums, Berlin 9, 
Wotsdamer Straße 10/11, zu richten. 

Mit dem 1. April 1916 iſt eine Bekanntmachung, 
betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung 
von Altgummi, Gummiabfällen und Regeneraten 
in Kraft getreten, durch welche eine größere An⸗ 


der 


Br in der Bekanntmachung im einzelnen aufge⸗ die Pferde plötzlich ſcheu und gingen mit dem blätter 


ührte Sorten von Altgummi und Gummiabfällen 


ſowie Regeneraten beſchlagnahmt worden find. | 


Trotz der Beſchlagnahme bleibt jedoch ein Verkauf wollte, wurde zu Fall gebracht und geriet zwiſchen Bromberg, der vier Söhne im Felde ſtehen hat. 


der Gegenſtände an die durch ſchriftlichen e 
ausgewieſenen Beauftragten der Kautſchuk⸗Ab⸗ 
rechnungsſtelle in Berlin ſtatthaft. Die Namen 
der Aufkäufer werden veröffentlicht werden. 


das Gewicht von 1 kg überſchreiten. Die für 
Gummifabriken und Regenerterbetriebe durch 
Einzelverfügungen getroffenen Anordnungen blei⸗ 
ben jedoch unberührt. Gleichzeitig werden durch 


werden, ſofern die in Betracht kommenden die für 


eine zweite, ebenfalls am 1. April 1916 erſchienene 


Bekanntmachung, betreffend Höchſtpreiſe für Alt⸗ 
gummi und Gummiabfälle, für alle durch die oben 


! ungefähr acht. wollenen Spinnſtoffe, Garne, 
Dies i tas erstem, dag Ii geahnt und Iwirnabfälle beihlagnagmt, Die Veräuberun 
| 1 glich d und Verarbeitung beſchlagnahmter 

ich der ſpinnſtoffe und Garne iſt in der Regel nur noch zur 


Zwirne, ſowie Garn⸗ 


Baumwoll⸗ 
Erfüllung von Aufträgen der Heeres⸗ oder Marine⸗ 
ſdehonden gegen einen amtlichen Belegſchein Nr. 3 
oder auf Grund eines von der eee 
Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums erteilten Freigabeſcheines geſtattet. 
Für beſtimmte Arten von Baumwollabfällen und 
Kunſtbaumwolle iſt bis auf weiteres auch ein 
Vorratsſpinnen erlaubt. Für jede Verarbeitun 
von Baumwollſpinnſtoffen oder Garnen iſt jedo 
eine beſtimmte Arbeitseinſchränkung angeordnet, 
die ſich nach dem Umfange eines jeden Betriebes 
richtet. Mit dem Inkrafttreten dieſer Bekannt⸗ 
machung ſind verſchiedene frühere Bekanntmachun⸗ 
gen aufgehoben. 5 

Gleichzeitig mit der Bekanntmachung, betref⸗ 
fend Beſchlagnahme baumwollener Spinnſtoffe und 


Garne, it auch am 1. April 1916 eine Bekannt⸗ d 


machung über Höchſtpreiſe für Baumwollſpinnſtoffe 
und Baumwollgeſpinſte in Kraft getreten. Beide 
neuen Bekanntmachungen enthalten umfangreiche 
Einzelbeſtimmungen, die für jeden Intereſſenten 
von Wichtigkeit ſind. Ihr Wortlaut iſt bei den 
Polizeibehörden einzuſehen. 


Ausland. 
Nom, 1. April. Senator, Herzog von 
Avarna, früherer Botſchafter in Wien iſt 


geſtern Nachmittag geſtorben. 


— 


Provinzialnachrichten. 


12 Schwetz, 31. März. (Kreistag. Frauendank 
und Kriegsanleihe.) Unter dem Vorſitz des Kreise 
deputierten Gerlich fand hier der Frühjahrskreis⸗ 
tag ſtatt, an dem der Vertreter des Landrats, von 
Halem, der Regierungsaſſeſſor Frankenbach und 
31 Kreistagsabgeordnete teilnahmen. Nach der 
Erledigung von Wahlſachen erſtattete der Ver⸗ 
treter des Landrats den Bericht des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes über die Verwaltung und den Stand der 
Kreiskommunalangelegenheiten und der Kreis⸗ 
bank im Rechnungsjahre 1915. Inbetreff des 
Baues der Kleinbahn Schwetz—Laskowitz wurde 
die Zurückſtellung des Baues bis nach Beendigung 
des Krieges angeregt. 


. —2 


Mark verblieben. Der Kreishaushaltsetat für 1916 


wird in Einnahme und Ausgabe auf 434 217 Mark, 
der des Kreiskrankenhauſes auf 51454 Mark Ks 


geſtellt. An Kreisabgaben einſchl. Provinziglab⸗ 
gaben gelangen 50 v. H. der ſtaatlichen und ſtaat⸗ 
lich veranlagten Steuern zur Erhebung. — Im 
Kreisſchulinſpektionsbezirk Schwetz II wurden für 


den Frauendank 851,63 Mark geſammelt und auf 


die vierte Kriegsanleihe rund 761000 Mark 
gezeichnet. 

Graudenz, 28. März. (Der Provpinzial⸗Obſtbau⸗ 
verein) hielt hier geſtern ſeine Jahreshauptver⸗ 
ſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Domnick⸗ 
Kunzendorf ab, zu der Mitglieder aus allen Teilen 
der Provinz erſchienen waren. Nach dem Jahres⸗ 
berichte iſt die Mitgliederzahl infolge des Krieges 
etwas aucäktgegangen, Gartenbauinſpektor Evers 
aus Zoppot ſprach über „Obſtbau während des 
Krieges“. Der Verein hat die ee e e 
ſtelle beibehalten, hat auf Geſtaltung des Obſt⸗ 
handels eingewirkt, Obſthöchſtpreiſe wurden nicht 
eingeführt, die üblichen Obſtbaukurſe wurden bei⸗ 
behalten. Ein Beſchluß über Umwandlung des 
Vereins in einen Provinzialverein für Obſt⸗ und 


Gemüſebau konnte nicht gefaßt werden, doch ſoll g 
der Angelegenheit ſpäter nähergetreten werden, da 
eine Satzungänderung dadurch bedingt wird. — 


An dieſe Versammlung ſchlaß ſich eine Tagung 
weſtpreußiſcher Gemüſezüchter. Zu ber 
elben waren Gemüſebauer, Vertreter landwirt⸗ 
chaftlicher und Hausfrauenvereine auch aus ent⸗ 
ernteren Teilen der Provinz, ſogar bis aus Oſt⸗ 
preußen, erſchienen. Der Geſchäftsführer der 
Kriegs⸗ e alae KulSop: Herr Bahl⸗Berlin⸗ 
ora hielt einen intereſſanten ausführlichen 
. 15 über „Die Schäden im Gemüſehandel und 
ihre Abſtellung durch die Gemüſezüchter, Zweck und 
Ziel der Kriegs⸗Gemüſebau⸗ und »verwertungs⸗ 


geſellſchaft“. 5 Fe 
Marienwerder, 31. März. (25 jähriges Amts⸗ 
jubiläum.) Morgen, am 1. April kann Geh. Ne⸗ 


gierungsrat Goerdeler auf eine fünfundzwanzig⸗ Bibliothek in Königsberg, 
jährige Tätigkeit bei der Neuen Weſtpreußiſchen 


Landſchaft zurückblicken. Nachdem er bereits ſeit 
1. Dezember 1882 als Syndikus der Provinzial⸗ 
direktion Schneidemühl bei der Weſtpreuß. (Ritter 


ſchaftlichen) Landschaft nebenamtlich gewirkt hatte, 


wurde er zum 1. April 1891 in ſeine jetzige Stel⸗ 
lung berufen. Zugleich erfolgte ſeine Verſetzung als 
Amtsgerichtsrat an das hieſige Amtsgericht. Am 
1. Oktober 1903 ſchied er aus dem Staatsdienſte. 
Wenn ſich die neue Landſchaft in den letzten Jahr⸗ 
zehnten ganz beſonders günſtig entwickelt hat, ſo 
iſt dies weſentlich auch der Mitarbeit des in wei⸗ 
teſten Kreiſen der Provinz bekannten Jubilars zu 
verdanken. Seine Verdienſte werden durch ein 
Glückwunſchſchreiben der Direktion und ein Ehren⸗ 
geſchenk der leitenden Perſonen des Kreditinſtituts 
zur Anerkennung kommen. 

Kreis Marienwerder, 29. März. (Ein ſchweres 
Unglück) ereignete ſich em vormittags auf dem 
Gutshofe des Beſitzers arz in Königlich Jellen 
bei Pehsken. Dort wurden beim Rübenabladen 
Wagen durch. Der 16jährige Dienſtjunge Joſef 
Borxis, der die raſenden Aeg zum Stehen bringen 


die Räder. Dabei erlitt er derartige Verletzungen 
am Hinterkopfe, daß er auf der Stelle tot war. 
Danzig, 31. März. (Die Antwort Mackenſens.) 


gangen: „Herzlichſt. danke ich für die mich hoch⸗ 
erfreuende warme Begrüßung. Der Provinz u 
ihren Abgeordneten treueſte Wünſche und Grüße. 
Mackenſen.“ 

Danzig, 31. März. (An dem erſten türkiſchen 
Sprachkurſus,) der f Veranlaſſung des türkiſchen 
Vorſtehere mit Unterſtützung der Stadt und des 
Vorſteheramtes unter Leitung eines Königsberger 


Der Kreisbank iſt trotz der 
Kriegszeit der bilanzmäßige Gewinn von 100 000 


Hertel e ein al iſt, nehmen 30 Damen und 
erren teil. In usſicht genommen iſt noch ein 
weiterer Sprachkurſus nur für Kriegsbeſchädigte 
mit entſprechender ee 

Königsberg, 31. März. (Die au: General: 
verfammlung der Königsberger alzmühle,) 
Aktiengeſellſchaft, beſchloß, den Aufſichtsrat zu er⸗ 
mächtigen, zur gegebenen Zeit 816000 Mark neue 
Aktien auszugeben. Den alten Aktionären wird 
ein engsten im Verhältnis von 2 zu 1 ein: 
geräumt. 

Bromberg, 31. März. (Erbeutete Geſchütze für 
Bromberg.) Der Stadt Bromberg ſind drei erbeu⸗ 
tete e wenne überwieſen worden. Zwei 
große 12⸗Zentimeter⸗Kanonen werden auf dem 
Weltzienplatze neben dem Kaiſer VWilhelm⸗Denkmal, 
ein kleines 9⸗Zentimeter⸗Geſchütz auf dem Fried⸗ 


zunächſt dem Erſ.⸗Batl. des Inf⸗Regts. 21 über 


wieſen. 

— e e le, Profeſſor Dr. med. 
Ernſt Gaupp an der Königsberger Albertina hat 
einen Ruf an die Aniverſität Breslau als Nach⸗ 
folger von Geheimrat C. Haſſe erhalten. 

— (Perſonalien von der Reichs poſt⸗ 
verwaltung.) Etatsmäßig angeſtellt iſt der 
Poſtſekretär Thurig aus Weißer Hirſch (Sachſen) 
in Pr. Stargard. — Zur Telegraphengehilfin arts 
genommen iſt Fräulein Gertrud Müller in Marien⸗ 
werder (Weſtpr.). . 

— (Charakterverleihung.) Verliehen 
wurde den Eiſenbahn⸗Oberſekretären Finck, Gruber 
und Lautner in Danzig, dem Eiſenbahnbetriebs⸗ 
ingenieur Scheffler in Danzig, dem Eiſenbahn⸗ 
Oberbaukontrolleur Heiſe in Danzig, dem Eiſen⸗ 


Rah vor dem Denkmal Friedrichs des Großen bahnverkehrskontrolleur Sommer in Konitz der 
au 111 655 werden. Die Überführung vom hiefigen Charakter als Rechnungsrat. Er 
Artilleriedepot erfolgt am Sonnabend, ſodaß die — (Dienſtjubiläum.) Herr Polizei⸗ 


Geſchütze von Sonntag, 2. April, (5 beſichtigt inſpektor Zelz feiert heute das Jubiläum ſeiner 
werden können. 25 jährigen Wirkſamkeit im ſtädtiſchen Polizeidienſt. 

g Stralkowo, 31. März. (Furchtbare Bluttaten) Der Jubilar, der beim Grenadier⸗Regiment Danzig 
nd von zwei Mördern in Stefania, in der gedient, wurde, nachdem er beim Oberlandesgericht 
ähe der Nachbarſtadt Konin (Rußland) Marienwerder die Prüfung als Gerichtsſchreiber 
verübt worden. Zwecks Aufklärung der Verbrechen beſtanden, am 1. Januar 1887 in dieſer Eigenſchaft 
wurde aus Gneſen ein Polizeihund angefordert. zum Landgericht Thorn verſetzt und trat am 1. April 
Es werden folgende ſchaurige Einzelheiten mitge⸗ 191 in den ſtädtiſchen Polizeidienſt über, in wel⸗ 
teilt: Auf einem Bauernhoſe wurde ein Einbruch chem er, Schneidigleit mit Tüchtigkeit vereinend, 
verübt; daſelbſt wurden zwei Kälber und ein ſchon fünf Jahre ſpäter zum Amt des Polizei⸗ 
Pferd erſchlagen vorgefunden. Ein Kind, durch inſpektors emporſtieg. um das Kriegervereins⸗ 
as die Täter offenbar geſtört worden ſind, wurde weſen hat ſich der Jubilar beſondere Verdienſte 
mit einem Beile ſchwer verletzt. Zr einem Nach: erworben. 5 5 

barhauſe wurde der Schulze mit einem Beile — (April.) Der Monat April, in den wir 
lebensgefährlich verletzt aufgefunden; jedenfalls eingetreten ſind, bringt nun ſchon wärmere und er⸗ 
wollte dieſer den Nachbarsleuten zu Hilfe eilen. heblich längere Tage; die Sonne, die jetzt ſchon 
Auf einem dritten Gehöft 1 ein grauſiges eine Viertelſtunde vor 6 Uhr und eine halbe Stunde 
Bild: eine Frau in geſegneten Umſtänden lag mit nach 6 Uhr untergeht, ſcheint am Ende des Monats 
geſpaltenem Kopfe, ſodaß das Gehirn herausquoll, von 4 Ahr 47 Minuten früh bis 7% Uhr abends, 
tot am Gartenzaun. Die weiteren Recherchen führ⸗ ſodah, da die Dämmerung 46 Minuten währt, der 
ten zur Entdeckung der Mörder durch deutſche Gen⸗ Tag eine Dauer von 15½ Stunden hat. Die mitt⸗ 
darmen; der eine wurde dingfeſt gemacht, der lere Temperatur des Monats beträgt im Weſten 
andere, der zu A e verſuchte, daͤnn aber ſich für den Anfang April 8, für Ende April 11 Grad, 
mit einer Miſtgabel auf. den ihn verfolgenden während ſie im kälteſten Teile des Reiches, Oſt⸗ 
Gendarmen geſtürzt hatte, wurde in der Notwehr preußen, 3 Grad niedriger iſt. Für den Monat 
durch einen Revolverſchuß getötet. Der in Haft kennzeichnend it das wetterwendiſche, der raſche 
genommene Mörder, Langner, ift geſtändig. Der Wechſel des Wetters, der ſchon manchem Ver⸗ 
Erſchoſſene heißt Gorwinski. Drei weitere Per⸗ trauensſeligen einen böſen Streich geſpielt hat, 
ſonen, die zu der Mordtat in Beziehung jtehen, ſind was zu dem Sprichwort „in den April ſchicken 
ebenfalls verhaftet worden. . Anlaß gegeben hat. 

Landsberg (Warthe), 31. März. (Ein gräßlicher — (Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſen⸗ 
Anglücksfall) ereignete ſich auf dem Bahghofe im lotterie.) Die Ziehung 4. Klaſſe der 7. (233.) 
nahen Spiegel. Der Heizer eines Güterzuges | Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie beginnt am 
wollte die Gleiſe überſchreiten, wobei er von dem 7. April. Die Loſe müſſen bis 3. April, abends 
die Station durchbrauſenden Berliner D⸗Zug er⸗ 6 Uhr, unter Vorzeigung der Loſe 3. Klaſſe bei 
faßt und zerſtückelt wurde. Verluſt des Anrechts eingelöſt werden. Gezogen 
Seer — werden, außer den beiden Hauptgewinnen zu je 

100 000 Mark, 2 Gewinne zu 60 000 Mark, 2 zu 
40 000, 2 zu 20 000, 2 zu 15000, 4 zu 10000, 16 zu 

Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung ift 5000, 20 zu 3000, 50 zu 1000 und 8906 zu 500 bis 
die Nr. 14 der illuſtrierten Unterhaltungsbeilage 192 Mark. Kaufloſe ſind verfügbar. 
„Die Welt im Bild“ in den für die ſeſten Bezieher — (Freigabe von Süßſto f.). Der 
beſtimmten Exemplaren beigefügt. Bundesrat hat durch eine am 1. April 1916 
* —.—— — — — — . inkraft tretende Verordnung den Reichskanzler er⸗ 
32; ET Rare malt weitere A 1 1 8 N ff 

dg kalngchrichten Vorſchriften des geltenden, Süßſtoff⸗ 
Lokalnachrichten. ae zuzulaſſen. Von dieſer Ermächtigung 
1915 Niederlage wird inſoweit Gebrauch gemacht werden, als Zucker 
1914 7 Paul lediglich zu Genußzwecken verbraucht wird, als 
1910 Nahrungsmittel aber nicht inbetracht kommt. In 
Paſtor Friedrich von Bodelſchwingh, bekanater Ausſicht genommen iſt vorerſt De Freigabe von 
deutſcher Sepezialpolitiket. 1903 7 Graf Alsdar Süßſtoff für bie Herſtellung von Limonaden. Die 
Andraſſy. 1880“ Prinz Georg, Sohn des Prinzen Kontrolle des Verbrauches und die Verteilung des 
Leopold von Bayern. 1873 + Samuel Morſe, Er⸗ Süßſtoffes wird durch eine noch betanntzugebende 
finder des Schreibtelegraphen. 1864 Beginn des Zeutralſtelle erfolgen. Der Preis des Süßſtoſſes, 
Bombardements gegen die Düppeler Schanzen. den die Verbraucher zu zahlen haben, wird voraus⸗ 
1814 Abſetzung Napoleons I. durch den franzöſiſchen De dem jeweiligen Zuckerpreiſe entſprechend 
Senat. 1813 Erſter Sieg im Befreiungskriege bei feſtgeſetzt werden. ; 
Lüneburg. 1801 Angriff der engliſchen Flotte auff — (Vergrößerung des Ziegen⸗ 
E 1798 * Auguit Heinrich Hoffmaan beſtandes.) ie Landwirtſchaftskammer für 
pon Fallersleben, der Dichter von . Deutſchland, die Provinz Brandenburg empfiehlt den Jiegen⸗ 
Deutſchland über alles“. 1792 Krlegserklärung haltern in der Provinz dringend, möglichſt alle 
Frankreichs an Oeſterreich. 85 (Lämmer aufzuziehen, um den Ziegenbeſtänd weiter 
J. April. 1915 Untergang des türkiſchen Kriegs⸗ zu vergrößern. Die Preiſe für tragende Ziegen 
ſchiffes „Medjidie“ durch Auflaufen auf eine Mine. werden im kommenden Herbit und Winter ſehr hoch 
11913 Stapellauf des graßen deutſchen Paſſagier⸗ fein, und auch für junge Böcke dürften ſpäterhin 
dampfers „Vaterland“. 1907 f Deſirse Artot de hohe Preiſe gezahlt werden. Die Landwirtſchafts⸗ 
Padilla, berühmte Sängerin. 1897 7 Johannes kammer wird von Ziegenzüchtern in der Provinz 
Brahms, berühmter Tondichter. 1882 f Friedrich Ende August und im September 100 diesjährige 
ken, bekannter Liederkompogiſt. 1865 Eroberung Böcke zum Preiſe von etwa 70 Mark ankaufen. 
er Doppelfeſtung Richmond⸗Petersburg durch die Angebote werden erſt vom 15. Auguſt ab ange⸗ 
| 


Da run 


Zur Erinnerung. 2. April. 
der Franzoſen bei Niederaſpach. 
Heyſe, bekannter deutſcher Schriftſteller. 


‚Nordamerifaner. 1849 Ablehnung der deutſchen nommen. Die Boglämmer ſollen möglichſt ges 
Kaiſerwürde durch König Friedrich Wilhelm IV. wdeidet oder im Freien gehalten werden. i 
von Preußen 1834 * Emil Rittershaus, bekanater — (Warnung vor Aufkäufern in 


deutſcher Dichter. 


. 1793 Übergang von Danzig in Stoffen.) Wie aus verſchiedenen Preſſenotizen 
preußiſchen Beſitz. 


hervorgeht, verſuchen Händler Kleider⸗ und andere 
5 1 Stoffe aufzukaufen, die nicht unter die Beſchlag⸗ 
In Thorn, 1. April 1918. ate fallen en 1 5 5 ſie 150 Klein 
(Auf dem Felde der Ehre gefallen) händlern hohe Preiſe, um dadurch die Waren an 
find 905 fern Oſten: Hauptmann Otto Necker ſich zu bringen. Daher wird nochmals ausdrücklich 
aus Berlin⸗Friedenau (Inf. 15), zuletzt komman⸗ darauf hingewieſen, daß der Kleinhändler die 
diert an die königliche Bewehrfabrit in Danzig; freigegebener Dorräte nur unmittelbar um 
Beſitzer, Unteroffizier Max Reiß aus Neinau, | Gerbrauder in Mengen unter einem halben 
Krei im (Fußart „ Hibliokhekar der ſtädt. Stück bezw. einem halben Dutzend veräußern darf 
Kreis Culm (Fußart. 11); Bibliothekar der ſtäd a 5 
Leutnant d. L. Dr. Wil⸗ und zwar nur zu einem Verkaufspreiſe, der den 
elm Pelka (Landw⸗Regt. 379); Vizefeldwebel zuletzt vor dem 1. Februar erzielten Preis nicht 
Marienwerder (Inf.⸗ überſteigt. Die Kleinhändler, die entgegen dieſen 
S ae he Waren an e Händler 15 
3 5 ta et geben, haben die ſofortige Enteignung der von der 
%%% % 
erhielt der Poſtbote, Feldwebel Wilhelm Nöpke und laufen Gefahr, auf Grund der geſeßlichen Be⸗ 
aus Bromberg (Inf 209). — Mit dem Eisernen stimmungen beferaft au werben. Binbererfeits 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: müſſen die Kleinhändler es als ihre Pflicht ber 
| Marineftiegsgerihtsent Franz Völcker, Sohn trachten, bei Auftauchen derartiger Aufkäufer der 
der verw. Ge eimrat Völder in Danzig; Vizefeld⸗ zuſtändigen e e unverzüglich da⸗ 
webel und Korpsführer Georg Dreier, Vizefeld⸗ von Nachricht zu geben. 
webel Dietze und Vizefeldwebel Lorenz, fm; — (Eine Guftan d 
lich vom Inf⸗Regt. 129; Gefreiter Kurt Haß aus andach eye Sonntag, 2. April, abends 6 
Graudenz; Unteroffizier Max Zielinski aus in der altſtädtiſchen ev. Kirche durch Herrn Pfarrer 
Mühlbanz, Kreis Dirſchau (Leibhuſ, 1); Graveur, Jacobi gehalten werden Es joll in ihr von den 
Gefreiter Fritz Wendt Or. 64), Sohn des Kauf⸗ Nöten der durch den Krieg beſchädigten evanges 
manns Paul Wendt in Danzig⸗Schellmühl; Feld⸗ liſchen Gemeinden in Ostpreußen, Elſaß⸗Lothringen, 
gendarm, Gefreiter Emil Link aus Pomehren⸗ Halizien uſw. gehandelt werden. Der Guſtap 
dorf, Kreis Elbing; Musketier Guftav Zimmer⸗ Adolf⸗Verein nimmt 12 dieſer Gemeinden nach 
mann (Inf. 151), Sohn des Chauſſeewärters Z. Kräften an. — Im Anſchluß an die Andacht findet 
in Deutſch Eylau; Gefreiter Fritz Eiſen⸗ eine Mitgliederverſammlung des hieſigen Zweig⸗ 
Sig. z. Pf.), zweiter mit dem Kreuze vereins ſtatt. (Vergl. Anzeigenteil.) 
ohn des Oberwachtmeiſters und Leut. — (Kriegslieder⸗Abend.) Am 6. April, 
F. Eiſenblätter in Bleichfelde bei abends 8 Uhr, veranſtaltet der ere ch e 
Kirchenchor in der Aula des königl. Gyms 
— (Perſonal veränderungen in der naſiums einen Kriegslieder⸗Abend, in ähnlicher 
Armee.) Zum Oberleutnant befördert: der Weiſe wie im Vorjahre. Es kommen faſt durchweg 
Leutnant d. N. Stobbe (2 Königsberg) des Inf.⸗ hier noch nicht gehörte Neuſchöpfungen in Wort 


Wilhelm Frohwerk aus N 0 
Regt. 60% Musketier Fritz Lippe (Inf. 59) aus 


Adolf⸗Kriegs⸗ 
hr, 


dekorierter 
nants a. D. 


0 Es Auf das Begrüßungstelegramm des 41. weſtpreußi⸗ | Regts. 61, jetzt im Inf.⸗Regt. 342; zum Leutnant und Ton zum Vortrag. Außer gemiſchten a⸗capella⸗ 
iſt zu beachten, daß von dieſer Ha n F Provinziallandtags an den Generalſeldmar⸗ d. R. ) | 
alle natürlichen und juriſtiſchen Perſonen betroffen ſchall v. Mackenſen ift heute die Antwort einge (Thorn), jetzt im Inf.⸗Regt. 348; zu Leutnants der | mationen, 


Vizefeldwebel Sommer Chören werden Soli für Sopran und Tenor, Dekla⸗ 
| Inſtrumentalvorträge (Klavier und 
Landw.⸗Inf. 1. Aufg. befördert: die Vizefeldwebel Harmonium, Geige und Harmonium) en re 
Brinkmann 6 . Schlan jetzt im Landw.⸗Inf.⸗ Mitwirkung haben zugeſagt: Frau Davitt, Fräu⸗ 
Regt. 61, Ja ran jetzt im Landw. ⸗Inf.⸗ lein Zimmermann und 88 ein Höpfner, Herr 
Regt. 21; zu Leutnants der Landw.⸗Inf. 2. Aufg. Spielvogel. Eintritt frei, jedoch werden freiwillige 
befördert: die Vizefeldwebel Gieſeler (1 Hannover), Spenden für die Kriegswohlfahrtspflege entgegen⸗ 
Maaß (Stolp), letzt im Landw.⸗Inf.⸗Regt. 61. — genommen. 5 

Der Oberſekundaner der Hauptkadetten⸗Anſtalt — (Vom Gymnaſium.) Der Literariſche 
Zürn iſt als Fähnrich in der Urmee angeſtellt und Verein Thorner Gymnaſiaſten veranſtaltete geſtern 


befördert: der 


in Wirklichkeit 


in der Aula der Anſtalt einen Vortragsabend, zu 
dem ſich die Angehörigen und Gäſte zahlreich einge⸗ 
funden hatten. Das Programm beſtand in Haus⸗ 
muſik (kleines Orcheſter und Geſang) unter Leitung 
es Oberprimaners Rudolf Möller, einem kurzen 
Vortrag über die Lyrik in deutſchen Kriegen — 
worin darauf hingewieſen wurde, daß die Lyriker 
er Kriege des vorigen Jahrhunderts, mit Aus⸗ 
nahme Koerners, Nichtkämpfer geweſen ſeien, wäh⸗ 
rend man jetzt das beſte von den Kämpfern erhoffe, 
— und im Vortrag von patriotiſchen Gedichten, 
darunter „Der ſterbende Grenadier von Presber, 
das tiefiten Eindruck machte. 

— (Übertritt in den une Der 
Küſter Strempel von der evangeliſchen St. Ge⸗ 
orgengemeinde, der zum 1. April in den Ruheſtand 
getreten iſt, wurde in der geſtrigen Sitzung der 
Gemeinde⸗Kirchenrats verabſchiedet. Der 
Vorſitzer Herr Pfarrer Johſt dankte Herrn 
Strempel I ſeine langjährigen Dienſte, die Treue 
und Gewiſſenhaftigkeit hervorhebend, mit welcher 
er ſtets ſein Amt e Seit Oktober 1893 hat 

err Strempel die Küſterſtelle A Sein 
Nachfolger it der Militär⸗Baubote Renkel aus 

ven, der vom Magiſtrat als Patron zum Küſter 
gewählt wurde. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Thegterbüro: Heute geht als Volksvorſtellun zu 
ermäßigten Preiſen zum 13. und letzten Male „Wie 
einſt im Mai“ in Szene. Morgen, nachmittags 
3 Uhr, wird zu ermäßigten Preiſen zum 3. und 
letzten Male Sudermanns „Heimat“ gegeben mit 


Kal, Eva Gühne vom Stadttheater Bromberg als 


aſt. Abends 7% Uhr folgt die erſte Wieder: 
holung von „Polniſche Witktſchaft“ Dienstag neu⸗ 
einſtudiert „Don Carlos“, Donnerstag „Parkettſitz 
r. 10“ und Freitag für die Mitglieder des Stadt: 
theaters als Ehrenabend „Robert und Bertram“. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden ein Violinbogen, 
ein Filzpantoffel, ein Brotkarten⸗Ausweis (für 
akob Benedikt) 
ortemonnaie mit kleinem Inhalt und ein halbes 
tot (bei Lech, Altſtädt. Markt 3). 
— (Zugelaufen) iſt ein brauner Dachshund. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Vaterl. Frauen⸗Verein Thorn⸗ 

ocker 18 Paar Strümpfe; Ungenannt 100 Ziga⸗ 
retten; Klaſſe 6b der 2, Gemeindeſchule 1,31 Mark 
für das Rote Kreuz. 
— — TREE EEE. SOTISEETECEENLIIOS EEE Er. 


Handel und Induſtrie. 


Die Singer Co. Nähmaſchinen Akt. 
Geſ. in Hamburg beantragt bei der jetzt ein⸗ 
berufenen Generalverſammlung die Aenderung 
der Beſtimmungen der Satzungen über die 
Firma und den Sitz der Geſellſchaft, 

en Gegenſtand des Unternehmens, 
den Gerichtsſtand, den Reviſor, die Teilnahme 
an der Generalverſammlung, die Bilanz, Gewinn⸗ 
und Verluſtrechnung, Geſchäftsbericht und die Ge⸗ 
winnverteilung; außerdem redaktionelle Aenderung 
der Paragraphen uſw. Der Sitz der Geſellſchaſt 
ſoll von Hamburg nach Berlin verlegt werden. 
Die Geſellſchaft ſtand bisher dem amerikani- 
chen Singer⸗Konzern nahe. Die radikale Umge⸗ 
ſtaltung, der fie ſich unterziehen will, deutet viel⸗ 
leicht auf eine Los Lö ſung von ihren bisherigen 
Intereſſen hin. 

— .. . — — . 


Mannigfaltiges. 


(Der Erfinder des Armeeſattels), 
der Ehrenobermeiſter der Potsdamer Sattler⸗ 
innung Karl Bernhard, iſt am Mittwoch im Alter 
0 88 Jahren geſtorben. Bernhard diente beim 
Alboarderegiment und gehörte von 1859 bis 

4 dem Regiment als Regimentsſattler an. 
(Furchtbare Bluttat eines Geiſtes⸗ 
haſtüörte n.) Am Freitag hat in einem Gaſt⸗ 


ein Fahrrad⸗Patentſchloß, ein 


(Brand englicher Schiffe.) Lloyds 
meldet laut „Tägl. Roſch.“: Nach engliſchen Blät⸗ 
tern iſt der engliſche Petroleumdampfer „San 
Chriſtobal“ (2041 Tonnen) durch eine Ent⸗ 
zündung zerſtört worden. Auch der engliſche Damp⸗ 
fer „City of Nayel“ (5793 Tonnen) iſt kurz 
nach Verlaſſen von Boſton in Brand geraten. 


Letzte Nachrichten. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


(W. T. B.) Berlin, 1. April. 
Großes Hauptquartier, 1. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Bei St. Eloi wurden engliſche Hand⸗ 
granaten⸗Angrifſe abgewieſen. — Lebhafte 
Minenkämpfe ſpielten ſich zwiſchen dem Kanal 
von La Baſſée und Neuville ab. — Nordweſt⸗ 
lich von Roye entwickelte die franzöſiſche Artil⸗ 
lerie ſehr rege Tätigkeit. Wir nahmen die 
feindlichen Stellungen an der Aisne⸗Front 
unter wirkſames Feuer. — In den Argonnen 
und im Maasgebiet fanden heftige Artillerie⸗ 
kämpfe ſtatt. — Unſere Kampfflieger ſchoſſen 
vier franzöſiſche Flugzeuge ab, je eins bei Laon 
und Mogeville (in der Woevre), in unſeren 
Linien, je eins bei Ville au Bois und ſüdlich 
von Haucourt, dicht hinter der feindlichen 
Front. — Der franzöſiſche Flugplatz Rosnay 
(weſtlich von Reims) wurde ausgiebig mit 
Bomben belegt. ö 

Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. — Hiernach 
ſcheint es, als ob ſich der ruſſiſche Anſturm zu⸗ 
nächſt erſchöpft hat, der mit 30 Diviſionen, 
gleich über 500 000 Mann, und einem für öſt⸗ 
liche Verhältniſſe erſtaunlichen Aufwand an 
Munition in der Zeit vom 18. bis 28. Mürz 
gegen ausgedehnte Abſchnitte der Heeresgruppe 
des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg 
vorgetrieben worden iſt. Er hat dank der 
Tapferkeit und der zähen Ausdauer unſerer 
Truppen keinerlei Erfolge erzielt. 

Welcher große Zweck mit dem Angriff an⸗ 
geſtrebt werden ſollte, ergibt folgender Befehl 
des ruſſiſchen Höchſtkommandierenden der 
Armee an der Weſtfront vom 4. (17.) März 
Nr. 537: N 


„Ruſſen der Weſtfront! 
Ihr habt vor einem halben Jahre ſtark ge⸗ 
ſchwächt mit einer geringen Anzahl Gewehre 
und Patronen den Vormarſch des Feindes 
aufgehalten und, nachdem Ihr ihn im Bezirk 
des Durchbruches bei Molodetſchno aufge⸗ 
halten habt, Eure jetzigen Stellungen ein⸗ 
genommen. 

Seine Majeſtät und die Heimat erwar⸗ 
ten von Euch jetzt eine neue Heldentat: die 
Vertreibung des Feindes aus den Grenzen 
des Reiches! Wenn Ihr morgen an dieſe 
hohe Aufgabe herantretet, ſo bin ich im 
Glauben an Euren Mut, an Eure tiefe Er⸗ 
gebenheit gegen den Zaren und an Eure 
heiße Liebe für die Heimat, davon überzeugt, 
daß Ihr Eure heilige Pflicht gegen den 
Zaren und die Heimat erfüllen und Eure 
unter dem Joche des Feindes ſeufzenden 
Brüder befreien werdet. Gott helfe uns bei 
unſerer heiligen Sache! 

Generaladjutant: gez. Ewert.“ 


Freilich iſt es für jeden Kenner der Ver⸗ 


us in Merſeburg der aus Halle ſtammende hältniſſe erſtaunlich, daß ein ſolches Unters 


Wett, Paſtor Nietſchmann anſcheinend in einem 
ka ahnſinnsanfall ſein Zjähriges Töchterchen ger 
1 et, ſeinen 6jährigen Sohn ſchwer verwundet 
925 ſich ſelbſt erſchoſſen. Der Knabe iſt in die 
farbe Mini überführt worden, es beſteht Aus⸗ 
t, ihn am Leben zu erhalten. 
ger net Zuſammenbruch der Harbur⸗ 
handle ewerbebanf) hat in dreitäliger Ver⸗ 
geri ung vor der Strafkammer in Stade ſein 
erregt des Nachſpiel gefunden. Der Bankkrach 
gte ſeinerzeit großes Aufſehen, weil außer den 
0 derten von Mitgliedern, die alle haften muß⸗ 
tan Der 900 kleine Spareinleger um ihre Gelder 
Karl S Der Vorſtand der Bank, Färbermeiſter 
den V chlüter in Harburg, war angeklagt, über 
und das nögensbeſtand unwahre Angaben gemacht 
haben 55 onkursverfahren nicht angemeldet zu 
vorlag ll große Ueberſchuldung der Bank 
anz heilt ie Beweisaufnahme hat ergeben, daß 
rüfung 15 gewirtſchaftet worden iſt. Bei der 
von 7246 M. das Jahr 1915 mit einem Verluſt 
bis 1912 w ark abgeſchloſſen. In den Jahren 1906 
aren en e Vera worden, 
etrugen die Verluſte über 
a Den Die Paſſiven betragen 600 — 700 000 
überſtehen 8 05 200000 Mark Aktiva gegen⸗ 
d erſteh 7b er Angeklagte, der alle Schuld auf 
en verſtor enen Aufſichtsrat abwälzt, wurde we⸗ 
gen Vergehens gegen das Genoſſenſchaftsgeſetz, 


gegen die Konkursordnung und wegen Unterſchla⸗ 


gung zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt. 
f Hohwaffer) Die Harzgewäſſer ſind 
nfolge der im Gebirge eingetretenen Schnee⸗ 
chmelze hoch angeſchwollen und ſtürzen brauſend 
zu Tal. Auch die Bode und ihre Zuflüſſe führen 
Dar der und ſind bis zum Rande gend In 
1 2 und Hederslebener Flur, ſowie in 
er Reinſtedter Feldmark, im Aholzfelde, find! 
weite Ackerflächen überſchwemmt. 2 
1 5 de vlerlahrige Sa) 10 über u 92 
rers Rother in Steine N 
Kind wurde von dem 
daß es infolge des erlittenen S 


| 


nehmen zu einer Jahreszeit begonnen wurde, 
in der ſeiner Durchführung von einem Tage 
bis zum anderen durch die Schneeſchmelze be⸗ 
denkliche Schwierigteiten erwachſen könnten. 
Die Wahl des Zeitpunktes iſt daher wohl 
weniger dem freien Willen der ruſſiſchen Füh⸗ 
rung, als dem Zwang durch einen notleiden⸗ 
den Verbündeten zuzuſchreiben. 

Wenn nunmehr die gegenwärtige Ein⸗ 
ſtellung der Angriffe von amtlicher ruſſiſcher 
Stelle lediglich mit dem Witterungsumſchlag 
erklärt wird, ſo iſt das ſicherlich nur die halbe 
Wahrheit. Mindeſtens ebenſo wie der aufge⸗ 
weichte Boden ſind die Verluſte an dem 
ſchweren Rückſchlage beteiligt. Sie werden 
nach vorſichtiger Schätzung auf mindeſtens 
140 000 Mann berechnet. Richtiger würde die 
feindliche Heeresleitung daher ſagen, daß die 
„große“ Offenſive bisher nicht nur im Sumpfe, 
ſondern in Sumpf und Blut erſtickt iſt. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Nichts Neues. 
O berſte Heeresleitung. 


Vom Reichstag. 
Berlin, 1. April. Die nächſte Sitzung 
des Reichstages findet am Mittwoch den 


5. April, nachmittags 3 Uhr ſtatt. Auf der 


Tagesordnung ſtehen der Etat des Reichs kanz⸗ 
lers und des Auswärtigen Amtes. 
Die Maßregeln gegen die Verletzung der 
holländiſchen Neutralität. 
Frankfurt a. M., 1. April. Ein Kor⸗ 
reſpondent der „Frankf. Ztg.“ meldet aus Haag 


vom 31. März: Hier umlaufende Gerüchte, 
wonach England wegen eines Durchmarſches 


durch holländiſches Gebiet ſondiert habe, wer⸗ 
den mir von wohl unterrichteter Regierungs⸗ 
ſtelle als unwahr bezeichnet. Aus beſter 
Quelle höre ich, daß das holländiſche Miniſte⸗ 


rium im Hinblick auf die allgemeine Kriegs⸗ 
lage und empfangene beachtenswerte Nachrich⸗ 


ten Über die Möglichkeit einer Landung an der 


holländiſchen Küſte ſich verpflichtet gefühlt 
hätte, die Bereitſchaft der holländiſchen Armee 
auf den höchſten Stand zu bringen. Alles 
deutet darauf hin, daß die holländiſche Regie⸗ 
rung feſt entſchloſſen iſt, jedem Verſuch einer 
Verletzung der holländiſchen Neutralität be⸗ 
waffnet mit allem Nachdruck entgegenzutreten. 
Die deutſch⸗holländiſchen Beziehungen find 
durchaus normal und geben keinerlei Anlaß zu 


irgendwelcher Beunruhigung. 


Oſterreichiſcher Kriegsbericht. 

Wien, 1. April. Amtlich wird verlaut⸗ 
bart: 

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: Bei Olyka nah⸗ 
men öſterreichiſch⸗ungariſche Abteilungen eine 
feindliche Vorſtellung, warfen die ruſſiſchen 
Deckungen ein, zerſtörten die Hinderniſſe und 
kehrten ſodann wieder in unſere Hauptſtellung 
zurück. — Südöſtlich von Siemikowce wurde 
der Verſuch des Feindes, ſeine Linie in einer 
Frontbreite von 1000 Schritt auf Sturmdiſtanz 
vorzuſchieben, durch Artilleriefeuer und einen 
Gegenangriff vereitelt. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: Geſtern 
ſetzte die Tätigkeit an einzelnen Stellen der 
Front beiderſeits wieder ein. Am Tolmeiner 
Brückenkopf, im Fella⸗Abſchnitt und an der 
Dolomiten⸗Front kam es zu mehr oder weniger 
lebhaften Geſchützkämpfen. Italieniſche An⸗ 
griffe auf das Frontſtück zwiſchen dem großen 
und kleinen Pal und auf Schluderbach wurden 
abgewieſen. 

Süpdöftfiher Kriegsſchauplatz: Nichts von 
Bedeutung. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Beſtechliche Armeeleitung Kanadas. 
Rotterdam, 31. März. „Maasbode“ 
meldet aus London, daß nach einem Telegramm 
aus Ottawa die dortige Armeeleitung in 
einen Armee⸗Lieferungsſkandal verwickelt iſt. 
Drei Perſonen ſollen 1 Million Dollar an Be⸗ 
ſtechungsgeldern erhalten haben. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 1. April. Im amtlichen Bericht 
vom Freitag Nachmittag heißt es: In den Ar⸗ 
gonnen wieſen wir zwei Handgranatenangriffe 
nördlich von Avocourt ab. Unſere Truppen 
räumten nach einer Reihe von nächtlichen 
Maſſenangriffen des Feindes das in Trümmern 
liegende Dorf Malancourt, deſſen Ausgang wir 
beſetzt halten. In der Woewre wurden drei 
Verſuche der Deutſchen, uns das Werk öftlich 
von Haudiomont zu entreißen, abgewieſen. 
Im amtlichen Bericht vom Freitag Abend 
heißt es u. a.: Südlich der Somme ſcheiterten 
alle Angriffe des Feindes gegen unſeren klei⸗ 
nen Poſten bei Dompierre. In der Cham⸗ 
pagne wurden bei St. Marie à Py deutſche 
Schützengräben durch unſere Artillerie zerſtört. 
Bei Mort Homme wurden die Deutſchen, die in 
einem Abſchnitt unſerer erſten Linie nördlich 
der Höhe 295 Fuß gefaßt hatten, durch Gegen⸗ 
angriffe zurückgeworfen. Ein anderer Angriff 
weſtlich davon ſcheiterte ſchon in ſeinem An⸗ 
fangsſtadium. Sſtlich der Maas und in der 
Woeyre blieb das Geſchützfeuer ſehr lebhaft. 
Zum Munitionsarbeiteritreit, 
London, 31. März. Die „Times“ meldet 
aus Glasgow vom 30. März: 336 Arbeiter 
haben die Arbeit wieder aufgenommen, drei 
weitere Arbeiterführer ſind auf Veranlaſſung 
des Munitionsminiſters verhaftet worden. 
Der Kronprinz von Serbien in London. 
London, 31. März. Der Kronprinz von 
Serbien und der ſerbiſche Miniſterpräſident 
find mittags hier angekommen. Später wurde 
der Kronprinz im Budinghampalaft vom Kö⸗ 


nig und der Königin empfangen, die morgen 


ein Frühſtück zu ſeinen Ehren geben. 
Lebensmittelzufuhr für Belgien. 
London, 1. April. Reutermeldung. 
(Unterhaus.) Lord Robert Cecil erklärte, die 
Regierung habe in Übereinſtimmung mit 
den Verbündeten beſchloſſen. dem belgiſchen 


Hilfskomitee zu geſtatten, durch Vermittlung 


einer holländiſchen Geſellſchaft deutſche Schiffe 
in neutralen Häfen zu chartern unter ſtrengen 
Bodingungen, durch die verhindert werden ſoll, 
daß dem Feinde daraus irgend ein nennens⸗ 
werter Nutzen erwächſt. 


Entlaſſung der ſerbiſchen Kriegsgefangenen. 

Belgrad, 1. April. Die „Belgrader 
Nachrichten“ melden, das Armeekommando ge⸗ 
ſtattete auf Vorſchlag des Generalgouverneurs 
von Serbien, daß die in Sſterreich⸗Ungarn 
internierten Serben in die Heimat zurückkeh⸗ 
ren. Die Internierten werden zu je 500 nach 
und nach nach Serbien zurückbefördert. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
nom 1. April, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 7745 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 2,73 Meter. 
Lufttemperatur: + 6 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Weſten. 

Vom 31. morgens bis 1. morgens höchſte Temperatur: 
+ 12 Grad Celſius, niedrigſte + 1 Grad Celſius. 


Berliner Börſe. 


Die aus Holland vorliegenden Nachrichten, über deren 
Tragweite die Meinungen ſehr auseinandergingen, ſetzten, der 
hauſſe⸗freundlichen Stimmung der letzten Tage einen Dämpfer 
auf. Faſt auf allen Gebieten bewirkten Realiſationen eine 
mäßige Abſchwächung. Das Stimmungsbild blieb aber ruh 
und auf dem ermäßigten Stande konnten ſich dann die Kurſk 
gut behaupten. Von der Abſchwächung wurden naturgemäß 
namentlich die in den letzten Tagen bevorzugten Schiffahrts⸗ 
und Montanakklien betroffen. Der Rentenmarkt blieb feſt und 
unverändert, Intereſſe zeigte ſich wiederum für 3 prozentige 
heimiſche Anleihe. Im ſpäteren Verlauf fanden Rückkäufe, ber 
jonders in Schiffahrtswerten ſtatt, wodurch die Tendenz — 
gemein fefter wurde und die anfänglichen Einbußen zumkell 
wieder hereingebracht werden konnten. 

— ' — —⅛üU 


Notierung der Deuiſen⸗Kurſe an der Berliner Börſo. 
Für telegraphiſche am 31. März | am 30. März 


Auszahlungen: | Geld Brief] Geld Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,47 5,49] 5,47 5,49 
1 (100 Fl.) 2391 2395J] 239¼ | 23987, 
änemar? (100 99 91 159 | 160%, J 159°], | 160%, 
Schweden (100 Kronen 1591601 159/160 % 
Norwegen (100 Kronen) 159%] 160%’, | 1599], 1000 
Schweiz (100 Franes) 107°], | 10751, 107 „| 1075 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69.05 69.15 69,20 69, 
Rumänien (100 Lei) 86˙ 87586 87 870 
Bulgarien (100 Leva) 78% 791½ ] 78, 790% 


S———————————————bů— 
Amſterdam, 31. März. Sehr flau. Scheck auf Berlin 41,70, 
London 11,18, Paris 39,20, Wien 28,85. 


Amſterda m, 31. März. Santos⸗Kaſfee ruhig, per März 
68% per Mai 581]. — Nüböl loko 65. — Leindl loko —, 
per April 55'],, per Mai 54,% per Juni 559% per Juli 561],. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amllicher Bericht der Dlrekllon. 
Berlin, 1. April 1916, 
Zum Verkauf ſtanden: 941 Rinder, darunter 212 Bullen, 
226 Ochſen, 503 Kühe, 1328 Kälber, 5625 Schafe, 431 
Schweine. 


Lebend. Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht | gewicht 


Rinder 
Ochſen: 
a) vollflelſchige, ausgemäſtete, hͤͤchſten 
Schlachtwertes (ungejocht) . 
b) Weidemaſtochſe n 
o) vollflelſchige, ausgemäſtete, im Alter. 
von 4—7 Jahren. — — 
d) junge flelſchige, nicht ausgemäftete 
und ältere ausgemäſtete . . 
e) mäßig genährte junge und gut ge» 
e su, Slide — — 
f) gering genäyrte jeden Alters — — 
Bullen: 
a) vollfieifchige, ausgewachſene höͤchſten 
Schlachtwer les 
b) vollfleiſchige fün gere 
e) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere — 


— — 


II 
14 


11 


d) gering genährte cr. 
3. Färſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtele Füärſen 
höchſten Schlachtwerles — 
b) vollflelſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren — 
o) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und ürlen — 
5 mäßig genährte Kühe und Färſen a 
e) gerin 5 7 — 


4. Gering gen. Jungoleh (Fleſſer ) 
Kälber: 


a) Doppellender feinfter Maſt . 4165 —170 275 2383 
b) feinſte Daft (Vollmaſt⸗Maſt) . . 150162 250—270 
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 140—145 233—242 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 110 —135 200240 
e) geringe ee wire 


ch af e: 
A. Stallmaſtſchafe: 
#) Maſtläuuner u. jüngere Maſthammel — — 


1 


I 


29 2 0%, — 


F 136 —138 272—276 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 


(Meräſchaſe )).. „ 118-130 230 —260 


B. Weidemaſiſchafe: 
a) Maſtlä mmer 100-120 20825 
b) geringere Lämmer und Schafe — f zZ N 
Schweine: 
a) Fellſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — — 
b) vollfleiſchige der ſelneren Raſſen und 
deren Kreuzungen von 240 —300 Pfd. 
Lebend gewicht: = 


Lebendgewiht . . , + « as — — 
d) vollfteiſchige Schweine von 160—200 

Pfund Lebend gewichte — — 
e) vollfleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 

Lebend gewicht 0 or cl. — — 
ne!!!! ee a — — 


Marklverlauf: Rindergeſchäft ſehr lebhaft. Kälberhandel 
lebhaft. Bel den Schafen lebhafter Geſchäfks ang. Schweine⸗ 
markt ſehr lebhaft. Außerdem wurden 121 Rinder und 1578 
Schweine unmittelbar dem Schlachthof zugeführt. 


Wetter auſage. 


(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) * 


Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 2. April. 
Andauernd heiter, tagsüber warm. 
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Thorner Kriegswohlfahrtspflege. 
Wiederholung des Vortrages: 
„Tleiſch und Brot“, 
von Herrn Dr. Gerbis, prakt. Arzt 
am Dienstag, 4. April, abends 8 Uhr, im Tivoli. 
Die haus wirtſch. Kriegs beratungsſtelle. 


. Staemmler. 


Statt Karten. 
Geſtern entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden, mit 
den hl. Sterbeſakramenten verſehen, meine teure Frau, 
unnſere innigſtgeliebte Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau 


Franziska Grochowska 


im Alter von 65 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 1. April 1916 


die trauernden Sinferbfiebene. 


Die Überführung der Leiche findet am Montag den 
3. d. Mts., um 5 Uhr nachmittags, nach der St. Jakobs⸗ 
kirche ſtatt, am Dienstag um ½8 Uhr vormittags Trauer⸗ 
andacht mit nachfolgendem Begräbnis. 


FA | Eintritt frei 


Hauptverſammlung in Seick's Weinſtuben: 


Sonnabend den 8. April 1916, 6 Ahr nachmittags. 


Ta ens 1. Jahresbericht. 
5 ER 

3: Einziehung von Beiträgen. 

4. Entſchädigungsanſprüche an die Heeresver⸗ 
waltung. 
5. Anträge aus der Verſammlung. 

6. Verſchiedenes. 


— | v. Auerswald, Wictorius, 
EL 22 ER NUN 1. ſtellv. Vorſitzender. Schriftführer und Schatzmeiſter. 
Am 30. v. Mts., Auch 4% u enififef 
fanft nach langem, ſchwerem Leiden unſer guter Vater 
und Schwiegervater, der Rentier 


Friedrich Wilhelm Klatt 


im 71. Lebensjahre. 


Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme 
tiefbetrübt an im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Eberswalde den 30. März 1916 


Albert Klatt, 
Helene Klatt, 
Hedwig Klatt, 


geb. Jonas. 


Die Beerdigung findet in Thorn Sonntag den 
2. April 1916, nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle 
; des Sal ur Sen aus Alte 


Sonntag den 2. April, nachmittags 6 Ahr: 
Guſtan Adolf⸗Kriegsandacht 


in der altſtädtiſchen ev. Kirche: Herr Pfarrer Jacobi. 


Im Anſchluſſe daran: 
Mitgliederverſammlung. (Vorſtandswahl, Rechnung für 1914). 


Hierzu laden ergebenſt ein: 
d Fr. Klara Kordes. Fr. Laengner. Fr. Mackensen. 
8 Frl. Marie v. Mühlbach. Frl. Anna Schmidt. Fr. Schönjan. 
Brunk. G. Dietrich. Jacobi. Klussmann. Maydorn. 
> Modrow. Moritz. Rittweger. O. Thomas. Windmüller. 


Montag den 3. April 1916, abends 8 Uhr 


im. Artushofe: 


orosses: Wohltälcheits-Oinlone -Nonzat 


ausgeführt von den. 


Kapellen der Erſatz⸗Bataillone Nr. 176 und 61. 


Leitung: die königl. Obermuſikmeiſter M. Böhm und H. Nimtz. 


FM Ei 


Muſikfolge: 
DL 1. Vorſpiel zu „Die Meiſterſinger von Nürnberg“. R. Wagner. 
„ r . 2 5, Sinfonie (C- ae con moto. Allegro. Fresto- 3 
Die Einlöſung der Loſe zur J. Klaſſe 7. (233.) Lotterie 10 Mincden Paufe 
hat unter Vorlegung der Loſe der 1 3, Rei 5 Mi 0 4 58 Furient ent 
bis zum 3. April, abends 6 Uhr, eigen file Geier und Suceniang . . ch. Chuck. 


2 
4. Vorſpiel 15 Iſolden's Liebestod 
aus „Triſtan und Iſolde Wagner. 
5. Ouverture „Meeresſtille und glückliche Fahrt“. F. Mendelssohn. 


bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 
| | 1 1 
1 2 4 g, Kaufloſe 
zu 160 80 40 20 Mark 


And zu haben. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Cinnehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


- Vorverkauf in der Buchhandlung J. Wallis, Breiteſtraße. 
Der Reinertrag iſt für die Hinterbliebenen der Ge⸗ 
fallenen beſtimmt. 


Schwarzer Adler. 


Sonntag den 2. April, 
von 1—3 Uhr mittags: 


Tafelmuſil, 


abends von 6½ Uhr 


Wohltätigkeitskonzert. 


Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 


Hotel „Nordischer Hof“. 


(Inh.: Emil Knitter). 
Sonntag den 2. April 1916: 


a preuß. gu l 
Die Ernenerungsfriſt zur 4. ur 
endigt mit dem 3. April, abends 6 Uhr. 


Kaufloſe vorrätig! 


Thorn. 
Zur Beerdigung d des verſtorbenen 
Kameraden, Rentiers 


Friedrich Klatt, 


Erdier, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 
effentliche tritt der Verein am Sonntag den 2. d. 
ya 9 Mis, nachmittags 3½ Uhr, pünktlich 


Ver ſteigerung.. d deen 
Siontag den 3. Ml 1016, NftÄDE. eb. Kirchenchak. 


vormittags um 9 Uhr, 


e eee eee Donnerstag, 6. 10 Is. 


1 goldene Herrenuhr, n 
an ige A Ab Abend- musik 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. in de von 5—10 Uhr. ü ü „ 


Gerhardt, Gerichtsvollzieher. 


Deffentlige Aula des Lönigl. Snmnallums 


unter gütiger Mitwirkung von Frau 


Kaffee Ehre 


| Ocandenger Aennveren 


Guſtan Adolf⸗Zweigverein. 


Mertner. 


Loge 3 Mk., nummerierter Platz 2 Mk., Stehplatz 1 Mk. 


Anfang 4 un 


Schützenhaus, Schloßſtr. 9. 
Neueſtes Lichtſpiel⸗Theater. 
Programm für Sonntag den 2. April: 

Die dicke Berta. 
Die Sterne wollten es. 
Gleich und gleich geſellt ſich gern. 
Die guten Hoſen. 
Meßter Film. 
Anfang 2 Uhr nachmittags. 


In den unteren Räumen findet Sonnabend und SB 


Soliſten⸗Konzert 


ſtatt. Otto Srl N 
„r.. en —. . 


Ziegelei-Park. 
Sonntag den 2. April 


Grosses Konzert, 


aus geführt von der vollſtändigen Kapelle des 1. padiſchen 8 
Leib⸗Dragoner⸗Regiments Nr. 20 aus Karlsruhe. 


— Perſönliche Leitung: Herr Obermuſikmeiſter Köhn. — 
Anfang 4 Uhr. — Schluß 10 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 50 Pfg., Kinder 10 Pfg. 

Bei günſtiger Witterung die beiden erſten Teile 


Promenadenkonzert. 


Hochachtungsvoll G. Behrend. 


— enen age A m 
„. IR Biere. r 


u Großes Streichkonzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 17. 
Anfang 4 Uhr. — Eintritt pro Perſon 25 Pf. 


Viktoria -Park. | 
Am Sonntag 105 TR 975 1916, nach⸗ 
mittags 4 Uhr: 


Grosses Streichkonzert, 


ausgeführt von der 


Kapelle des Erſatz⸗Bataillons Infanterie 
Regiments Nr. 21 (volles Orcheſter). 


Eintritt 20 Pfennig. 


Bürgergarten. 
Sonntag den 2. d. Mis.: Soliſten⸗Konzert, 


mit humoriſtiſchen und patriotiſhen Vorträgen. 
Eintritt frei. Eintritt frei. 


Konditorei und Kaffee Jarucha. 


Sonntag den 2. April 1916: 


Großes Konzert, 


ausgeführt von Mitgliedern der Erſatz⸗ Kapelle Ne 
Infanterie⸗ Regiments Nr. 61. 


Eintritt 30 Pf 


eee > 


reichhaltiges Programm. 


Herſa⸗ Club. AH . . 


Dienstag den 8 April, ao 


Gonntog Den, 2, Well "Fr Sr © 


nachmittags 4 U 


Ver ſteigerung. [Ka ans aen 


Yienstag den J. d. ul 


vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich in der Schloßſtraße hierſelbſt 
Taler Nachlaßgegenſtände: 


1 Schreibtiſch, 1 gr. Spiegel 
mit Stufe, 1 Sopha, 2 Seſſel, 
2 Bettgeſtelle mit Matratzen, 
Kleiderſpinde, Wäſcheſpinde, 
WaſchtiſcheNachttiſche, Spiegel⸗ 
ſpindchen, Küchenſpinde, Tiſche, 
Stühle, Bücherfhind, Betten, 
Teppiche, Läufer, Gardinen, 
Wäſche, Nippesſachen, Glas⸗ 
ſachen, Kleidungsſtücke, 1 
goldene Herrenuhr, Damen⸗ 
uhr, Blumenſtänder, 1 gr. 
Eckſopha und 2 Seſſel für 
Reſtaurationsräume geignet, 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 
Berfammlung- der Käufer im Schützen⸗ 


Due Siiobftraße, ln 
Thorn den 1. pril 1 


Knauf, Öerichtönoffsieher. 


erkänferin 


aus der Konfitüren⸗Branche ſucht Stellung 

vom 1. 4. in ähnlichem Geſchäſt. 
Angebote bitte unter D. 629 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


klamation) und Herrn Gerichtsſekretär 
Spielvogel (Geige). Leitung: Herr 
Organiſt und Kantor Stein wender. 
Eintritt frei; jedoch wird eine Samm : 
lung zum beſten der Kriegswohl⸗ 
fahrtspflege veranſtaltet. 
Eintrittskarten find von Freitag bis 
Mittwoch bei Herrn Kaufmann Ed. 
Kohnert, Windſtraße, ſowie im 
Schokoladengeſchäſt von Iulius Buch- 
mann, Breiteſtraße, zu entnehmen. 


Dolks⸗Oerein 
für das kath. Deutschland. 


Sonntag den 25 April 1916, 


abends 61, Uhr, 
im großen Saale des Vikloriaparkes: 


Aachtbilder⸗Vortegg. 


1. Weſtlicher Kriegsſchauplatz — Pauſe. 
2. Ehrung der gefallenen adde Licht⸗ 

bilder, Geſänge und Vortr 

Eintrilt für Mitglieder 20 85 Ein⸗ 
tritt 21 ee 30 Big. 

Der rgebende Uederſchaß iſt für 
das is oldatenzeim beftimsmt. 


Golinick, Gejäftsführer. 
Singverein. 


Die nächſte Probe findet nicht Montag, 
Su Dienstag den 4. April, abends 
Uhr im Artushof flatt. 
en Teilnahme erforderlich. 


2. Johkes⸗ bung F een 


4 Berjohn a zugefügt habe, nehme 
im Hotel „Dylewski“. 
1000 Erſcheinen der Mitglieder is Team E. 


erwünſcht. Das 8 Sieg, Lonzpn. 


A. Aloha 


zable ich Demjenigen, der mir die am 
1. März von Nonnenſtr. bis Podgorzer 
Rampe verloren gegangene Uhr (Nr. 
52718) mit Broſche [Rgtsz. V.) zurück⸗ 
bringt. Der ehrliche Finder wird herzlichſt 
gebeten, da es ſich um ein für mich teures 
Andenken handelt, dieſelbe in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben, 


Sonntag den 2. 1 


ed 


Anfang 4 Uhr 4 Uhr. — Ende il, Uhr, Uhr. 


Hotel Hindenburg. 


Sonntag den 2. April 1916: 


b Sonnabend Beh 1. wer; 

Zu ermäßigten Preiſen! 
Wie einst im Mai. 
Sonntag den 2. April, 3 Ahr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Gaſtſpiel Eva Gühne vom Stadt« 
Theater Bromberg. 


Mi fi ta i il 15 Hana Täglicher Kalender. 
ilitäriſches Freilonzer az: e 
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle J.⸗R. 21. Polnische Wirtschaft. wis 5 8 5 5 
Anfang 5 Uhr. f Vortrũ e, 2 8 5 S185 
Für e Küche und gepflegte Biere iſt beſtens geſorgt. wel 15 ae , 4, April ae; 8 77 15 
Ju. J. SKok. J. Skok. S 16 18 19 20 | 21 | 22 
Die Heben Dofaunen, 28 25 26 27 28 29 


Gottes warnende Liebe, „„, 330 2 2 5 
finden im Vortragsſaal. c Mai 217370216 


Iotel „Deutsches Hans“. 


81 0, RE 78 Hur, ſtatt. Eintritt frei 16 17 18 19 20 \ 
Sonntag: Unterhaltungsmuſin |, . Nella an ne den 37 i 13 


genen Mittwoch. Abgabe Mellienſtr. 


131, 3 Tr., links, gegen Belohnung. Hierzu zwei Blätter. 


—— bei freiem Eintritt. 


m. 


3 mut gepnhnegte Bere. 


U 


1 


ve 


Herrenhaus. 
In der Sitzung am 30. März ſtanden zum 
Schluß noch b 5 ? 
Petitionen 


zur Beratung an. 

Eine Petition des Schutzverbandes deutſcher 
Grundbeſitzer in Köln um Abänderung des 
Kommunalabgabengeſetzes, des Deklarations⸗ 
gefſetzes und des Reichszuwachsſteuergeſetzes be⸗ 
antragte die Kommiſſton der Regierung als 
Material zu überweiſen; ebenſo wie die Petition 
der Freien Evangeliſchen Volksvereinigung in 
Barmen um Serauſſetzung der Steuergrenzen LM. 

Fürſt zu Salm⸗Horſtmar wies auf die 
koloſſale Steuervermehrung hin, die jetzt durch die 
Reichs⸗ und Stagtsbeſteuerung eintreten werde 
und dringend erfordere, in der Beſteuerung des 
Grundbeſitzes Remedur eintreten zu laſſen. Der 
Haus⸗ und Grundbeſitz leide jetzt unter einer neun⸗ 
fachen Beſteuerung durch die Staatsſteuern, Kom⸗ 
munalſteuern, Wehrbeitrag, Zuwachsſteuer, Grund⸗ 
wertſteuern in Kreiſen und Gemeinden uſw. Bei 
dieſer Uberlaſtung des Grundbeſitzes ſei der Zu⸗ 
ſammenbruch unausbleiblich und die wirtſchaft⸗ 
lichen Folgen eines ſolchen ſeien unabſehbar. 
Gerade der Mittelſtand habe bisher ſeine Erſpar⸗ 
niſſe im Hauskauf angelegt, in Zukunft werde aber 
niemand mehr Hausbeſitzer werden wollen. Früher 
legte man Kapital gern in ſtädtiſchen Hypotheken 
an, dabei könne es aber jetzt leicht verloren gehen. 
Deshalb ſei die Entlaſtung des Grundbeſitzes 
dringend notwendig. 

Berichterſtatter Oberbürgermeiſter Dr. Körte⸗ 
Königsberg erwiderte, daß dieſer Grundbeſitzer⸗ 
verband der einzige ſei, der auch während des 
Krieges nicht müde geworden ſei, ſeine früheren 
Klagen in Wort und Schrift immer wieder vorzu⸗ 
bringen. Man ſolle nur einmal an die Verhältniſſe 
in Oſtpreußen denken. Im allgemeinen ſeien die 
Verhältniſſe des Grundbeſitzes jetzt nicht zu be⸗ 
klagen, überall habe man ſich bemüht, Schädigun⸗ 
gen von ihm fern zu halten und ſeine Lage zu er⸗ 
leichtern. Nirgends ſei nachgewieſen, daß die Zahl 
der Subhaſtationen über das frühere durchſchnitt⸗ 
liche Maß allzuſehr hinausgegangen ſei. 

Die Petition des Fürſten zu Salm⸗Horſtmar 
namens des Schutzverbandes für deutſchen Grund⸗ 
beſitz in Berlin um Anterſagung des Erlaſſes von 
Zuwachsſteuerſatzungen an die Gemeinden und 
Aufhebung der bereits erlaſſenen während des 
Krieges beantragte 

Berichterſtatter Oberbürgermeiſter Dr. Rive⸗ 
Halle namens der Kommiſſion durch übergang zur 
Tagesordnung zu erledigen. 

Fürſt zu Salm⸗Horſtmar legte Ver⸗ 
wahrung ein gegen die Ausführungen des Bericht⸗ 
erſtatters, daß es dem Schutzverband nicht ſowohl 
darauf ankäme, die Laſten des Krieges zu mildern, 
ſondern nur ſeine eigenen Intereſſen in der Rich⸗ 
sog der Befreiung von der Zuwachsſteuer zu be 
olgen. 

Der Berichterſtatter wies darauf hin, 
daß auch andere Kreiſe des Mittelſtandes, beſon⸗ 
ders das kleine ſelbſtändige Gewerbe, durch den 
Krieg auf das äußerſte belaſtet ſind. 

Die Petition wurde durch Übergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt. 2 

Nach Erledigung einer Reihe weiterer Petitio⸗ 
nen war die Tagesordnung erſchöpft. 


Deutſche Krieasbriefe von 
der Weſtfront. 


a Von Emil Simſon 
Kriegsberichterſtatter im Großen b derne geen 
Das Feldeiſenbahnweſen 
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz. 

Vor mir liegt das „Amtliche Kursbuch 
für die Eiſenbahnen des deutſchen Militär⸗ 
betriebes auf dem weſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platz mit den deutſchen Anſchlußſtrecken“. Es 
iſt im Auftrage des Chefs des Feldeiſenbahn⸗ 
weſens von der Militär⸗Generaldirektion der 
Eiſenbahnen in Brüſſel bearbeitet und mit 
einer Eiſenbahn ⸗berſichtskarte verſehen. 
Dieſes Buch (bereits Ausgabe Nr. 5) iſt 
zweifellos eines der eigenartigſten Werke, 
die der Krieg gezeitigt hat. Wer auf dem 
Sriegsinauplage gereiſt iſt und in dieſem 
40 Seiten ſtarken Buche zu blättern ver⸗ 
ſteht, wird kein Wort des Lobes zu hoch fin⸗ 
den über die Leitungen der deutſchen Mili⸗ 
tär⸗Eiſenbahnbehörden in den ausgedehnten 
Gebieten des weſtlichen Kriegsſchauplatzes. 
Auch die Gegner werden einſt anerkennen, 
daß hier kaum glaubliche Ergebniſſe gezei⸗ 
tigt worden ſind: an Schnelligkeit. Sicher⸗ 
heit und nicht zuletzt an — Sauberkeit. Alle 
deutſchen Dialekte erklingen innerhalb des 
Perſonals, ſei es auf den Bahnhöfen, auf 
den Lokomotiven, im Packwagen oder ſonſt⸗ 
wo. Und was mußte alles erlernt, umge⸗ 
lernt werden! Bekanntlich fahren die Züge 
in Deutſchland auf dem rechten Gleiſe, in 
Frankreich und Belgien auf dem linken. 
Dementſprechend ſind die Weichenſtellungen 
und die Signale ganz andere als bei uns. 
Spielend wurden jedoch dieſe Schwierigkeiten 
überwunden. 


Uberraſchend ſchnell wurde man auch 
ſonſtiger Dinge Herr. Beiſpielsweiſe das 


Vertrautwerden mit großen Bahnhöfen, wie 
Brüſſel, Lille, St. Quentin, Namur ufw, mit 
ihren Hunderten von Gleiſen. Wer heute im 


Preußiſcher Landtag. 


Sitzung vom 31. März. 
(Schluß aus geſtriger Nummer.) 

Zur Beratung des Geſetzentwurfes betr. den 
Ausbau der Waſſerſtraßen des Mains lag eine 
Reſolution Tramm Hannover ⸗ Dr. Becker⸗ 
Minden vor, die Staatsregierung zu erſuchen, bei 
den Vorarbeiten zur Ausführung des Deiſterwerks 
die Intereſſen der Städte Hannover und Minden 
ſowie der in dem kommunalen Elektrizitätswerke 
Minden⸗Ravensberg vereinigten Kreiſe und Ge⸗ 
meinden inbezug auf die Rentabilität ihrer Elek⸗ 
trizitätswerke tunlichſt zu berückſichtigen und eine 
Wee darüber mit den Beteiligten zu er⸗ 
ſtreben. f 

Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach erklärt 
ſich mit der Reſolution einverſtanden. 

Der Geſetzentwurf wurde mit der Reſolution 
angenommen. 

Es folgte der Geſetzentwurf, betreffend die 
Bereitſtellung weiterer Staatsmittel für die durch 
das Geſetz vom 1. April 1905 angeordneten Waſſer⸗ 
ſtraßenbauten. 

Dazu lag eine Nejolution des Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Ackermann ⸗Stettin vor, worin 
die Regierung erſucht wird, an dem möglichſt 
baldigen Ausbau der zweiten Abſtieg⸗Vorrichtung 
des Hohenzollern⸗Kanals bei Niederfinow, dem 
geſetzlichen Bauplan gemäß feſtzuhalten. 

Miniſter v. Breitenbach: Es war unſer 
Plan, alsbald nach dem Kriege mit dem großen 
Werk zu beginnen. Deshalb hat die Regierung 
gegen die Reſolution nichts einzuwenden. 

Die Vorlage und die Reſolutionen wurden 
angenommen. 5 

Es folgten Petitionen. 5 

Die Petition des Deutſchen Bundes gegen die 
Frauenemanzipation um Ablehnung des kom⸗ 
munalen Frauenwahlrechts beantragt die Kommiſ⸗ 
ſion, der Regierung als Material zu überweiſen. 

Dr. Neuber⸗Kiel: Die Wünſche der Frauen⸗ 
rechtler richten ſich zunächſt auf das kommunale 
Stimmrecht und enden mit dem politiſchen Wahl⸗ 
recht. Aber man iſt vielfach von dieſen Beſtrebun⸗ 
gen wieder zurückgekommen. In den Vereinigten 
Staaten hat man das Frauenſtimmrecht wieder 
abgeſchafft und in Auſtralien ſind Beſtrebungen 
auf Beſeitigung dieſes Rechts im Gange. 
Hauptberuf der Frau iſt die Mutterſchaft und nicht 
die politiſche Betätigung. Die moderne Frauen⸗ 
bewegung iſt nur der Sozialdemokratie förderlich 
geweſen. Ich erkenne an, daß einzelne Frauen 
große wiſſenſchaftliche Leiſtungen hervorgebracht 
haben. Auf dem Gebiet der Charitas haben die 
Frauen, beſonders im Kriege, ganz Hervorragendes 
geleiſtet. Das alles kann uns aber nicht veran⸗ 
laſſen, den Frauen das allgemeine Stimmrecht zu 
gewähren. Ich bitte um Annahme des Kommiſ⸗ 
ſionsantrages. 

Dr. Dernburg: Die Auffaſſung des Vor⸗ 
redners bedeutet einen ſchlechten Dank für die 
außerordentlichen Leiſtungen der Frauenwelt. Ich 
bin nicht unbedingt für die Vertretung der Frauen 
in öffentlichen Körperſchaften, aber in weiten 
Kreiſen des deutſchen Volkes herrſchen andere 
Anſchauungen, als ſie der Vorredner vertreten hat. 

Die Petition wurde der Regierung als Material 
überwieſen. 

Die Petition um Einführung der deutſchen 
Sommerzeit zum 1. Mai 1916 beantragt die Kom⸗ 
en der Regierung zur Erwägung zu über: 
weiſen. 
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bequemen D⸗Zug von Montmedy in 61% 
Stunden zum Gare du Nord in Brüſſel fährt, 
vorüber an den zauberiſch ſchönen Maas⸗ 


landſchaften von Montherme. Givet und 
Dinant, ahnt der Betreffende wohl, 
was es bedeutete, dieſe Verbindungen in 


Betrieb zu nehmen? Der Zug durchläuft 
Namur, einen wichtigen Knotenpunkt, mit 
einer Sicherheit und Pünktlichkeit. die ſeines⸗ 
gleichen ſucht, und landet, das ſchier un⸗ 
überſehbare Schienengewirr vor Brüſſel in 
flotteſtem Tempo kreuzend, auf die Sekunde 
pünktlich in dem lebhaften, ſchönen Brüſſel. 
Etwa 2½ Stunden ſpäter kann man bereits 
am brauſenden Geſtade der Nordſee, in Oſt⸗ 
ende, weilen. Die 122 Kilometer zwiſchen 
Brüſſel in 2 Stunden 40 Min. bezw. 2 Stun⸗ 
den 37 Min. wieder zurück, wobei man nicht 
vergeſſen darf, daß im ehrwürdigen Gent 
8, auch 10 Minuten Aufenthalt iſt. Man 
ſieht viel deutſche Lokomotiven im Weſten, 
ſowie zahlreiche deutſche Wagen, aber auch 
Maſchinen und Wagen engliſcher, franzöſiſcher 


und belgiſcher Abſtammung. Ein flüch⸗ 
tiger Blick genügt, um die überzeugung 


zu beſtärken, die man ſchon im Frieden 
hatte: kein Land Europas hat ſo ſaubere 
Eiſenbahnwagen wie Deutſchland. Das muß 
uns ſelbſt der Neid laſſen. Was die frem⸗ 
den Lokomotiven betrifft, ſo mutet es ſtolz 
und eigenartig an, wenn man über den ur⸗ 
ſprünglichen „Geburtsorten“ (Sheffield uſw.) 
oder Standorten die jetzt geltenden deutſchen 
Bezeichnungen: Eiſenbahndirektionsbezirk So⸗ 
undſo (Antwerpen, Lille, Metz uſw.) findet. 
Ich bin viele male auf dem weſtlichen 
Kriegsſchauplatze umhergereiſt und habe das 
amtliche Kursbuch eingehend ſtudiert. Mei⸗ 
ſterhaft, das iſt wirklich nicht zu viel ge 
ſagt. Der geſamte Verkehr wickelt ſich groß⸗ 
artig ab; außerordentliche Rückſicht iſt auf 
den Anſchlußbetrieb genommen worden. Das 
gilt nicht etwa nur für Belgien, ſondern 
auch für Frankreich. Gilt bis zum Frontbe⸗ 


(Zweites 


Der. 


am andern Mittag bereits in 


Blatt.) 


Berichterſtatter Oberbürgermeiſter Matting⸗ 
Aachen: Die Einführung der deutſchen Sommer⸗ 
zeit verfolgt den Zweck, die Uhr um eine Stunde 
zurückzuſtellen. Auf dieſe Weiſe würde das Tage⸗ 
werk um eine Stunde früher begonnen und eine 
Stunde ſpäter geſchloſſen werden können. Dadurch 
würde bei der Arbeit das Tageslicht mehr aus⸗ 
genutzt und erhebliche Erſparniſſe an Leucht⸗ 
material gemacht werden. 

Die Petition wurde zur Erwägung überwieſen. 

Die Petition um Erteilung des Reifezeugniſſes 
an die bei Kriegsbeginn in das Heer eingetretenen 
Unterprimaner höherer Lehranſtalten unter Erlaß 
der Reifeprüfung zu dem vorſchriftsmäßigen Zeit⸗ 
punkte, zwei Jahre nach ihrer Verſetzung in die 
Unterprima, wird nach kurzen Ausführungen des 
Profeſſors Dr. Borchers⸗ Aachen durch über⸗ 
gang zur Tagesordnung erledigt. 

Die Tagesordnung war erſchöpft. 

Miniſter des Innern v. Loebell verlas eine 
königliche Verordnung, auf Grund welcher der 
Landtag vom 31. März bis 30. Mai vertagt wird. 

Der Präſident erhielt die Ermächtigung, Tag 
und Tagesordnung der nächſten Sitzung nach dem 
30. Mai feſtzuſetzen und wünſchte den Mitgliedern 
ein geſegnetes Oſterfeſt und geſundes Wiederſehen. 


Politiſche Tagesſchau. 

»Die nächſte Reichstagsſitzung 
findet, wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, am 
nächſten Mittwoch ſtatt. In ihr wird der 
Reichskanzler das Wort ergreifen. 


In der bayeriſchen Kammer 
führte der Kultusminiſter Dr. von Knilling 
bei der Beratung des Kultusetats u. a. aus: 
Beſonderer Dank gebührt in dieſen Kriegszei⸗ 
ten der deutſchen Wiſſenſchaft, und erſt nach 
dem Kriege wird bekannt werden. 
hohem Maße die deutſche Forſchung ſich ver⸗ 
dient gemacht hat um die Behauptung von 
Deutſchlands Machtſtellung. Wir hoffen, daß 
die unſinnige Ausländerei eine überwundene 
Krankheit iſt, aber wir können uns in Zukunft 
von dem Auslande nicht durch eine chineſiſche 
Mauer abſchließen, am wenigſten auf geiſtigem 
Gebiete. Wir gönnen unſeren Gegnern das 
kindiſche Verfahren, die deutſchen Gelehrten 
von ihren Liſten zu ſtreichen. Auf die Dauer 
können ſich die Völker Europas nicht von ein⸗ 
ander abſchließen. Der deutſche Gelehrte und 
der deutſche Kaufmann werden die Schritt⸗ 
macher ſein, um abgeriſſene Fäden nach dem 
Kriege wieder aufzunehmen. (Lebh. Beifall.) 
Wir vergeben uns dabei nichts, weil bei dem 
Austauſch von geiſtigen Gütern mit anderen 
Völkern wir immer die Gebenden bleiben. Die 
Welt kann deutſchen Geiſt, deutſche Tüchtigkeit 
und deutſchen Unternehmungsſinn auf die 
Dauer nicht entbehren. (Beifall.) Bezüglich 
der Zulaſſung von Ausländern zu unſeren 


reich. Der Zugverkehr im ſogenannten Ope⸗ 
rationsgebiet it in dem Kursbuche ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur zu einem Teile verzeich⸗ 
net, im übrigen auf den Übergangeſtatio⸗ 
nen zu erfahren. über den Verkehr von 
Speiſe⸗ und Schlafwagen ſei folgendes mit⸗ 
geteilt: Auf etwa zwanzig Strecken verkeh⸗ 
ren Speiſewagen, u. a. zwiſchen Berlin und 
Lille, Brüſſel und Straßburg, Frankfurt am 
Main und Rethel, Köln und Laon. Duisburg 
und Lille. Schlafwagen laufen auf etwa 
zwölf Strecken, u. a. zwiſchen Köln und 
Oſtende, Frankfurt a. M. und Nethel, Stutt⸗ 
gart und Charleville, Lille und Straßburg. 
Bis in den Bereich des feindlichen Artille⸗ 
riefeuers hinein ſind vortrefflich geleitete 
Bahnhofswirtſchaften vorhanden, die natur⸗ 
gemäß an größeren Knotenpunkten von vor⸗ 
nehmſter Aufmachung ſind und in der Nähe 
der Front einen beſcheideneren Rahmen auf⸗ 
weiſen. Die bekannte Berliner Bahnhofs⸗ 
buchhandlung Stilke unterhält auf Hunder⸗ 
ten von Bahnhöfen Buch⸗ und Zeitungs⸗ 
vertrieb. Nach guter deutſcher Art werden 
in den Warteſälen die abfahrenden Züge 
rechtzeitig ausgerufen. Die franzöſiſche „Zeit“ 
iſt beſeitigt; maßgebend iſt die deutſche Uhr. 

Einige Tatſachen mögen noch beweiſen, 
daß das dem deutſchen Eiſenbahnweſen ge 
ſpendete Lob vollauf berechtigt iſt. Wer in 
mitternächtiger Stunde beiſpielsweiſe in Se⸗ 
dan einen nach Köln fahrenden D-Zug be 
ſteigt, kann etwa 7 Stunden getroſt im 
Schlafwagen ſchlummern und am andern 
Morgen um 347 Uhr im Warteſaal des 
Kölner Hauptbahnhofes ſeinen Kaffee ſchlür⸗ 
fen. Nach etwa 30 Minuten nimmt den 
von Frankreich kommenden Reiſenden ein 
anderer D-Zug auf und bringt ihn nach⸗ 
mittags in vierter Stunde in die Reichs⸗ 
hauptſtadt. Amgekehrt kann jemand, der in 
Berlin abends um 10 Uhr vom Bahnhof 
Zoo abfährt, ohne den Zug zu verlaſſen, 
dritter 


in welch 


höfe ſtumm hineinzugleiten, 


34. Jahrg. 


Schulen wäre eine grundſätzlich ablehnende 
Haltung verkehrt. Einſchränkungen müſſen 
allerdings getroffen werden. Die Söhne des 
oſtaſiatiſchen Inſelreiches, die früher vielfach 
übermäßig verhätſchelt wurden (Zuſtimmung), 
würde in Zukunft wohl Mancher am liebſten 
an deutſchen Hochſchulen überhaupt nicht mehr 
erblicken. Im Auguſt 1914 hat ſich gezeigt, 
daß der Geiſt der Befreiungszeiten in den Her⸗ 
zen der deutſchen Jugend noch nicht erloſchen 
iſt. Noch ferne Geſchlechter werden das hohe 
Lied von der Vaterlandsliebe und dem Hel⸗ 
denmut der deutſchen Jugend ſingen. Wenn es 
künftig gilt, Opferſinn, Heldenmut und To⸗ 
desverachtung der Jugend vor Augen zu füh⸗ 
ren, brauchen wir nicht mehr auf das graue 
Altertum zurückgreifen. Die Ereigniſſe der 
gegenwärtigen Zeit werden für dieſen Zweck 
einen viel reicheren und prächtigeren Stoff 
geben. Möge das vergoſſene Blut der koſtbare 
Preis für des Vaterlandes Sicherung ſein 
gegen eine Welt neidiſcher und unbarmherziger 
Feinde, das teure Unterpfand für Deutſchlands 
glückliche Zukunft! Dann ſind die blühenden 
Leben, die auf fernen Schlachtfeldern der 
Naſen deckt, für die Kultur nicht verloren. 
(Allſeitiger lebhafter Beifall.) 

Der Vorſtand 
der ſozialdemokratiſchen Arbeitsgemeinſchaft 
veröffentlicht im „Vorwärts“ eine Erklärung, 
in der es heißt, über der Partei ſtehe die 
Sache, über dem Mittel der Zweck. Ihr Zuſam⸗ 
menſchluß ſei lediglich das Mittel. im Reichs⸗ 
tag die Sache des Sozialismus zu vertreten. 


Die Konferenz in Nom. 

Salandra und Sonnino ſind Donnerstag 
Abend nach Rom zurückgekehrt. Asquith iſt 
Freitag nachmittags in Rom eingetroffen. 

Am Freitag Abend hat der Miniſter des 
Außern Sonnino zu Ehren des engliſchen Pre⸗ 
mierminiſters Asquith ein Feſteſſen gegeben, 
an dem u. a. der Miniſterpräſident Salandra, 
die Miniſter, die Botſchafter und Geſandten 
der alliierten Mächte teilnahmen. 

Italiens Kriegsausgaben. 

Dal Amtsblatt in Rom veröffentlicht ein 
Dekret, durch welches das Kriegsbudget für 
1915/16 um 180 Millionen für Kriegsausgaben 
und um 20 Millionen für Unterſtützungen an 
Familien Einberufener erhöht wird. 

Neuer Gouverneur von Paris. 

In der Sitzung des franzöſiſchen Miniſter⸗ 

rates unterzeichnete Poincars ein Dekret, wel⸗ 


Stunde im berühmten Sedan beim Nach⸗ 
mittagskaffee ſitzen. Hervorragend iſt auch 
ein Zug, der Oſtende früh nach 6 Uhr ver⸗ 
läßt und über Gent, Brüſſel. Namur, 
Luxemburg, Metz, Straßburg, Karlsruhe 
noch an demſelben Abend (12,21 Uhr) 
in Stuttgart eintrifft. Nicht minder günſtig 
find Züge, die Entfernungen wie Lille — 
München oder Wien zurücklegen. Auch das 
in dieſem Kriege ſo heiß umſtritten gewe⸗ 
ſene Antwerpen hat die beſten „Verbindun⸗ 
gen“. Das alles trotz der im Anfang dieſes 
Artikels angedeuteten Schwierigkeiten, die 
zu überwinden waren und ſo unübertreff⸗ 
lich überwunden worden ſind. Wobei nicht 
vergeſſen werden darf, daß die Feinde an 
zahlloſen Stellen Zerſtörungen von Brücken 
und Tunnels vorgenommen haben. Im Zu⸗ 
ſammenwirken mit den wackeren deutſchen 
Eiſenbahntruppen konnten aber auch dieſe 
Hinderniſſe auf das ſchnellſte beſeitigt werden. 

Heute hat man, abgeſehen von beſtimm⸗ 
ten Stellen im vorderen Operationsgebiet, 
in Belgien und Frankreich überhaupt noch 
kaum den Eindruck, daß deutſche Bahnen 
auf fremden Strecken fahren und deutſche 
Beamte die Züge über den weſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatz geleiten. Umfo eigenartiger, ro⸗ 
mantiſcher iſt freilich eine abendliche Fahrt 
im vorgeſchobenen Operationsgebiet. wo na⸗ 
türlich nur Militärperſonen Zutritt zu den 
Zügen haben. Hier im völlig dunklen Ab⸗ 
teil oft „langſam und bedächtig“, auf ſorg⸗ 
ſam abgeblendeter Strecke, in düſtere Bahn⸗ 
h um fh dann 
mit einer Fülle von Offizieren und Manns 
ſchaften über ein großes Netz unheimlich 
blitzender Schienenſtränge hindurchzuwin⸗ 
den — unter deutſcher Leitung —, iſt ſelbſt 
ein ſolches Reiſen reizvoll. Es verliert viel 
von ſeinem ſchaurigen Gepräge. Den deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnen ift der ſtegreiche Verlauf 
dieſes Krieges wahrhaftig nicht in letzter 
Linie zu verdanken! 


ches General Dubai‘ zum Milttärgouver⸗ 
neur von Paris und Oberbefehlshaber der Ar⸗ 
meen von Paris anſtelle des Generals Ma u⸗ 
noury ernennt, der aus Geſundheitsrückſich⸗ 
ten ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht hatte. 

Die „Tubantia“⸗Angelegenheit. 
„Nieuwe Courant“ verzeichnet mit Be⸗ 
dauern einige Artikel deutſcher Zeitungen über 
die U⸗Boot⸗Kriegführung, in denen die Inter⸗ 
ejlen und Rechte der neutralen Schiffahrt nicht 
genügend betont würden. Das Blatt ſchreibt, 
glücklicherweiſe ſtänden dem Anzeichen gegen⸗ 
über, aus denen man erwarten könne, daß die 
deutſche Regierung ſich den Niederlanden 
gegenüber nicht in eine ſolche Richtung treiben 
laſſen will. Dieſes gehe aus der letzten Er⸗ 
klärung hervor, die der deutſche Geſandte dem 
Miniſter des Außern gegeben hat. und neuer⸗ 
dings aus der amtlichen deutſchen Meldung, 
daß die Metallſtücke, die in einem Rettungs⸗ 
boot der „Tubantia“ gefunden wurden, wenn 
ſie von der holländiſchen Regierung eingeſchickt 
würden, ſo genau wie möglich unterſucht wer⸗ 
den ſollen. Obwohl daneben die Erklärung 
des deutſchen Admiralſtabs aufrecht erhalten 
bleibe, deute dieſe amtliche Mitteilung aus 
Berlin doch die Geneigtheit der deutſchen Re⸗ 
gierung an, die „Tubantia“⸗Angelegenheit 
nicht durch die Erklärung des deutſchen Admi⸗ 
ralſtabs als abgeſchloſſen und erledigt zu be⸗ 
trachten. 


Die Schwierigkeiten der Rekrutierung 

in England. 

Im Anterhauſe verteidigte Long Lord 
Derby gegen Angriffe gegen ſeinen Rekrutie⸗ 
rungsplan. Die Liſte der befreiten Berufe ſei 
äußerſt ſorgfältig revidiert worden und dabei 
die nötigen Arbeitskräfte für Induſtrie, Han⸗ 
del und Landwirtſchaft geſichert worden. 
275 000 Frauen werden anſtelle von Männern 
beſchäftigt. Die Rekruten ſeien auch durch das 
Verſprechen Lord Derbys nicht getäuſcht 
worden. Sir Edward Carſon äußerte, 
die Regierung hätte von Anfang an überlegen 
ſollen, was ſie für Streitkräfte brauchen würde, 
um Deutſchland zu zerſchmettern, und es ſei 
ein großer Skandal, daß in 7 Monaten ein 
diesbezüglicher Plan noch nicht fertig ſei. Ir⸗ 
gend jemand müſſe doch daran Schuld ſein. 
aber as ſei gerade das ſchlimmſte, daß niemals 
jemand die Schuld trage. Die einzige Mög⸗ 
lichkeit, alle Klaſſen gerecht und gleich zu be⸗ 
handeln, ſei, die Wehrfähigkeit auf alle Män⸗ 
ner wehrfähigen Alters auszudehnen. Es ſei 
ſchwer feſtzuſtellen, ob das den Verheirateten 
gegebene Verſprechen eingehalten worden ſei. 
Erſt jetzt, wo das Publikum die Sache auf⸗ 
nahm, kümmere ſich die Regierung um das Res 
krutierungsgeſetz. Auch alle Fragen, die den 


Schutz der Privatintereſſen der Eingezogenen 


betreffen, hätten vor Monaten erledigt wer⸗ 
den müſſen. Statt ſchon längſt feſtzuſtellen, 
wieviel Unverheiratete noch vorhanden ſeien, 


habe die Regierung nur etwas infolge der Agi⸗ 


tation der Leute, die zu den Fahnen einberu⸗ 
fen find, getan und dieſen ſeien von ihr Ver⸗ 
ſprechungen gemacht worden in einem Augen⸗ 
blick, wo ſie ſelbſt die Zahl der unverheirateten 
militärfähigen Leute noch nicht kenne. 


England ſagt ſich weiter von den Londoner 
Deklaration los. 

Die „London Gazette“ veröffentlicht eine 
Order in Council, welche eine frühere Order 
abändert, wonach die Beſtimmungen der Lon⸗ 
doner Deklaration bis auf gewiſſe Auslaſſun⸗ 
gen und Abänderungen von der britiſchen Re⸗ 
gierung angenommen wurden. Die Hauptklau⸗ 
ſel der heutigen Order beſagt, daß in Zukunft 
Artikel 19 der Londoner Deklaration nicht 
mehr angewendet werden ſoll. Weder Schiff 
noch Ladung ſollen, wenn ſie die Blockade bre⸗ 
chen, vor der Wegnahme geſchützt ſein, nur 


weil fie auf dem Wege nach einem nichtblockier⸗ 


ten Ort ſind. 


Die Streikbewegung in England. 

In der Verhandlung vor dem Londoner 
Munitionsgericht, das, wie gemeldet. 22 Aus⸗ 
ſtändige zu einer Geldbuße verurteilte, er⸗ 
klärte der Verteidiger der Arbeiter Mitchell, 
es jet wenig Ausſicht auf eine Beendigung des 
Ausſtandes vorhanden. Mitchell erklärte, 
geſtern repräſentierten dieſe Führer vielleicht 
3000 Arbeiter, morgen können es 30 000 ſein. 
Er erklärte ferner die Angaben, die der Ver⸗ 
treter der Regierung im Anterhauſe machte, 
für unrichtig. — Das Streilkomitee hat eine 
Erklärung veröffentlicht, worin es heißt, daß 
die gemeldeten Streiks ſpontanen Urſprungs 
waren. Es ſei nie die Aufhebung beſtehender 
Geſetze verlangt worden. — „Daily Telegraph“ 
meldet aus Glasgow vom 29.: Die Unruhen 
der Arbeiter in den ſtaatlich kontrollierten 
Bezirken haben ein kritiſches Stadium erreicht. 
Die Beamten der Gewerkſchaft. der die Aus⸗ 
ſtändigen angehören, haben alles verſucht, ſie 
zur Rückkehr zu veranlaſſen, aber ihre Leitung 
würd nicht mehr anerkannt. — In Liver⸗ 
pool weigerten ſich zehntauſend Hafenarbei⸗ 
ter an die Arbeit zu gehen. Die Urſache des 
Ausſtandes iſt, daß die Entſcheidung über ihre 


Lohnforderung für Überſtunden immer noch 


nicht gefällt worden if. Auch auf den Werf⸗ 
ten der White Star, Allan, Leyland und an⸗ 
derer Linien wurde die Arbeit eingeſtellt. 


Die Gerüchte über einen Sonderfrieden 
mit der Türkei dementiert. 
Forreign Office hat dem Reuterſchen Büro 


etwas von den in Athen umlaufenden Gerüch⸗ 
ten bekannt ſei, daß zwiſchen türkiſchen Emiſ⸗ 
ſären und Vertretern der Ententemächte 
ſprechungen über einen Sonderfrieden mit der 
Türkei ſtattgefunden haben ſollen. i 


Der ſchwediſche Reichstag 


Be⸗ tellte 


Vormittag fand mer auf dem Hofe hinter der 


Bauſchule unter Leitung des Vorſi ſenden der 
Weſtprerßiſchen Herdhuchgeſellſhaft. Gutsbeſtger 


Tornier⸗Trampenau, die 52. Zuchtviel auktion der 
Weſtpr. Herbuchgeſellſchaft ſtatt. Die Kaufluft war 
i den äußerſt zahlreich erſchienen Landwirten 


er bei ſeinem erſten Fluge über 


101 rege, oten wurde ſehr flott. Zum Ankauf 
kamen 33 Zuchtbullen für insgeſamt 40 440 Mark 


mitgeteilt, daß weder amtlich noch nichtamtlich und 4 tragende Färſen für 2830 Mark Der Durch⸗ 


chnittspreis für Bullen betrug 1225 Mark, für 
ärſen 700 Mark. m einzelnen verlief die 
uktion wie folgt: Der Höchſtpreis für Bullen 
6 a 1920 Mark. Ihn ergielt Herr 

. Grabow⸗Orle für „Boreas“ (Kfr. Wiens⸗Alt⸗ 
Km); Es folgten Preiſe von 1730 Mark und 1710 
kark („Dieb und „Daniel“ des Herrn Br. Euß⸗ 

Schönhorſt, Kfr. e bezw. v. Doni⸗ 
mirski⸗Buchwalde). Es brachten 14 Bullen Preiſe 


hat nahezu ohne Widerſpruch die Forderungen zwiſchen 1000 und 1269 Mark, 5 Bullen 1920 bis 
des Kriegsminiſters für die Landesverteidi⸗ 1420 Mark, 4 Bullen Preiſe von 1500, 1580, 1610 


gung bewilligt. Ein Antrag auf Einſchränkung 


von ſeiten der Sozialdemokraten, den man er⸗ der Frau 


wartet hatte, unterblieb. 


Filipescu redet. 

Der Budapeſter „Adeverul“ veröffentlicht 
eine Unterredung, die Filipescu dem Vertreter 
des „Le Pariſien“ bewilligte. „Die Entente 
glaubte, ſagte Filipescu, „daß Rumänien zu⸗ 
ſammen mit Italien in. den Krieg ziehen 
werde. Nur haben wir, als Italien den 
Krieg erklärte, erſt Verhandlungen mit Ruß⸗ 
land begonnen. Dieſe Verhandlungen zogen 
ſich rejultatlog in die Länge, bis Rußland ge: 
nötigt war, ſich zurückzuziehen. Dieſer Rückzug 
hat fortgedauert, und am Ende hatten die 
Ruſſen derartige Verluſte erlitten, daß ſie nicht 
mehr in der Lage waren, an eine Offenſive zu 
denken. Mittlerweile hatten die Zentral⸗ 
mächte die Offenſive gegen Serbien begonnen. 
Die Entente machte uns zum Vorwurf, daß wir 
es unterlaſſen haben, Serbien zu Hilfe zu kom⸗ 
men. Meiner Meinung nach muß feſtgeſtellt 
werden, daß dies für Rumänien ganz unmög⸗ 
lich war. Wir wären vollkommen iſoliert ge⸗ 
blieben und hätten ein ſchlechteres Los gefun⸗ 
den, als die Serben.“ 

Mackenſen in Sofia. 

Generalfeldmarſchall von Mackenſen iſt 
Donnerstag Mittag aus Konſtantinopel in 
Sofia eingetroffen. Er wurde im Bahnhof 
von Vertretern des Hofes empfangen. Der 
Generalfeldmarſchall fuhr zum königlichen 
Palaſt, wo er als Gaſt des Königs abftieg. | 
Am 12,30 Uhr mittags nahmen der König 
und der Generalfeldmarſchall gemeinſam das 
Frühſtück, worauf Mackenſen den Beſuch des 
Miniſterpräſtdenten Radoslawow empfing. um 
6 Uhr abends reiſte Mackenſen ins Haupt⸗ 
quartier ab. Der König begleitete ihn 
zum Bahnhof. 

Zur Lage in Griechenland, 
In einem Stimmungsbild aus Athen be⸗ 


de 


des Herrn Ernſt Tornier-Trampenau einen Bullen 
für 1200 


1660 Mark. Die Landwirtſchaftskammer für 
Provi wee kaufte aus dem Stalle 

elma Wiebe⸗Palſchau 2 Bullen für 1000, 
bezw. 1150 Mark, aus dem Stalle des Herrn Joh. 
Enß⸗Schloß Kalthof einen Bullen für 1130 Mark, 
aus der Zucht des Herrn F. Kluge⸗Freienhuben 
2 Bullen für 1200, bezw. 1050 Mark, aus der Zucht 


Mark. Die nächſte Zuchtviehauktion 
findet am 5. Mai in Danzig ſtatt. 
Elbing, 30. März. ib farrer Selke) von Heil. 
Leichnam in Elbin t ſein hieſiges Pfarramt 
Ende April auf. eine Abſchiedspredigt hält er 
hier am Oſterſonntag. Seine Amtseinführung in 
das neue Pfarramt erfolgt am 17. Mai. 
Danzig, 30. März. (Danziger Privat⸗Aktien⸗ 
bank.) In der heute nachmittags abgehaltenen 
59. ordentlichen Generalverſammlung der Danziger 
zrivat⸗Aktienbank waren 21 Aktionäre mit 6095 
timmen vertreten. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung gedachte der Vorſitzer der auf dem Felde 
der Ehre gefallenen Beamten der Bank und des 
verſtorbenen ſtellv. Vorſitzers des Verwaltungs⸗ 
rates, Herrn Kommerzienrates Otto Münſterberg. 
Der vorgelegte Verwaltungsbericht und die Bilanz 
nebſt Gewinn⸗ und Verluſtrechnung pro 31. Dezem⸗ 
ber 1915 wurde genehmigt und die vom 31. Mär 
ab zahlbare Dividende auf 6 Prozent feſtgeſetzt. 
Die aus dem Verwaltungsrat ausſcheidenden 
Herren Kommerzienrat F. B. Stoddart⸗Danzig und 
Kaufmann Max Richter⸗Zoppot wurden eder⸗ 
Nader Neu in den Verwaltungsrat wurde Herr 
eeder Waldemar Sieg⸗Danzig gewählt. 

Danzig, 30. März. (Keine Erhöhung der Ge⸗ 
meindeſteuern in Danzig.) Der Magiſtrat der 
Stadt Danzig hat den Stadtverordneten ſozben den 
Finanzplan für 1916 auge hen laſſen. Dadurch 
werden an Gemeindeſteuern dieſelben Zuſchläge zu 
den direkten Staatsſteuern erhoben, wie im Jahre 
1915, und zwar 228,02 % der Einkommenſteuer 
wovon 8,02% gun Jahre 1915 8,80%) als dur 
die Mohnungsiteuer aufgebracht anzuſehen find, 
255 % der idee lee (wie bisher) und 
255 % der Gebäudeſteuer (wie bisher), wovon rund 
60% als durch die Wohnungsſteuer aufgebracht 
anzuſehen find, 200 der Betriebsſteuer (wie im 
Vorjahr). Die Wohnungsſteuer von Räumen bis 
u 500 Mark Wohnungswert bleibt außer Hebung. 

benſo find die Steuerbeträge mit einem Einkom⸗ 
men von nicht mehr als 660 Mark zur Gemeinde⸗ 
einkommenſteuer nicht heranzuziehen. Für das 
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ſtand gebracht. Auf der ſüdöſtlichen Front, im 
Lande der Griechen — die endlich den Mut gefun⸗ 
den, auf ihre Peiniger den erſten Schuß abzufeuern 
—, wird der Kampf gegen Saloniki aus den Lüften 
geführt. Wie kürzlich ein bt ſchrieb, hat 

erdun das Gefühl 
gehabt, göttergleich über das irdiſche Gewühl 
drunten hinzuſchweben. In der Tat müſſen auch 
die fünfzehn deutſchen Flieger, die in dieſer Woche 


über Saloniki erſchienen, jeder ſich wie ein kleiner 
Jupiter tonans vorgekommen 


ſein, der auf die 
Frevler am Gaſtrecht und Völkerrecht im Lager 
drunten ſeine Donnerkeile ſchleuderte. Ja, die 
menſchlichen „Donnerer“ ſind noch gefährlicher: die 
800 Bomben werden noch ganz andere Zerſtörungen 
verurſacht haben als ſelbſt das ſchwerſte Gewitter. 
Auch unſere Marine hat in dieſer Woche wieder 
einen neuen Sieges⸗ und Ehrennagel in ihre Flagg⸗ 
ſtange geſchlagen: die Tat des „Greif“, der tod⸗ 
verachtend im Untergange noch ſeine Fänge in den 
Bug des Gegners ſchlug, ihn mit in die Tiefe 


1 — eine Tat, die ſich ſelbſt von einem 


egner wie England Anerkennung erzwang. An⸗ 
fänglich knüpften die engliſchen Berichte daran nur 
wieder gehäſſige Kommentare, der „Greif“ habe 
„über die neutralen Farben hinweggeſchoſſenn — 
als ob er dieſe mitten im Gefecht hätte überſtreichen 
können! —, um den Glauben erwecken, daß ein 
Daunen 90 aus Binterlif oder Mutloſigkeit · 
unterlaſſen hätte, beim Waffengange die deutſche 
Flagge aufzuziehen. Aber die leßten Stimmen, 
die der wackeren Tat ihre Bewunderung nicht ver⸗ 
ſagen, zeigen doch, f engliſchen Volke der 
ritterliche Geiſt, der pferkeit auch am Gegner 
ehrt, noch nicht gänzlich abhanden gekommen iſt. 
Unſere Gegner haben inzwiſchen wieder ein eigen⸗ 
tümliches Schauſpiel aufgeführt, in deren Inſzenie⸗ 
rung ſie Meiſter ſind: die Pariſer Konferenz, die 
alles, was im Vierverbande einen Namen hat, in 
der franzöſiſchen Hauptſtadt vereinigt ſah, Briand 
und Joffre, Grey und Kitchener, Salandra und 
Cadorna, der auf der „Suſſex“ beinahe ein kaltes 
Bad genommen hätte, Iswolski und 8 Pariser 
und Vertreter der übrigen Staaten. Der mie 
„Matin! (Morgenzeitung), mit dem Rauſch 
d' Annunzios in ſeiner Seele, ſchreibt darüber: 
„Der große Kriegsrat der Verbündeten, den 
Briand vereinigen wollte und den er morgen präſt⸗ 
dieren wird, ſtellt ſich wie ein feierlicher Kongreß 
dar, wo die Grundlagen des künftigen Europa 
endgiltig a. werden; wir können ſogar ohne 
Übertreibung jagen, daß die Fundamente einer 
neuen e gelegt werden. Sowohl in dieſen 
diplomatiſchen und militäriſchen Unterredungen, 
wie in den wirtſchaftlichen Konferenzen, die folgen, 
werden die Regierungen, die über die Hälfte der 
Menſchheit regieren, beſchließen, das Sonder⸗ 
intereſſe einem höchſten Jutereſſe unterzuordnen 
das dasſelbe für alle iſt: dieſes Intereſſe iſt, daß 
alle Nationen, die Saanen den wünſchen, in Zu⸗ 
kunft durch ſtarke ranken gegen jedes Attentat 
geſchützt ſind, ähnlich dem, das Deutſchland“ — das 
Blatt tiſcht hier wieder die alte Lüge auf — „im 
Auguſt 1914 mit Vorbedacht verübt hat.“ Ein 
anderes Pariſer Blatt, das „Journal“, denkt aller⸗ 
dings kühler darüber und tritt dem „Matin“ ent⸗ 
gegen; noch ſei es nicht an der Zeit, das Fell des 

ären zu verteilen, vielmehr ſei es die Aufgabe 
der SE zunächſt die Mittel ausfindig zu 
machen, den Bären zur Strecke zu bringen. Damit 
aber haperts, denn mit Reden und Raten iſt dem 


Jahr 1916 a der nach dem Stand vom Des germaniſchen Petz nicht LT wie auch 
1 


zember 1915 gel 
Mark. Durch die verſchiedenen Maßnahmen und 
beſonders auch durch die neu eingeführten Steuern 
hat ſich der Fehlbetrag auf 350 000 Mark herab⸗ 


richtet Emil Ludwig im „Berl. Tagebl.“, die mindern laſſen, die der ſogenannten Ausgleichs⸗ 


Grundzüge der jetzigen griechiſchen Politik, 
aufrichtiger neutraler Geſinnung und völliger 
Ohnmacht, fie praktiſch durchzuführen, erweiſen 


ſich täglich neu in Korfu, in Saloniki, in nahme und Aus 
Athen. In Korfu laden die Franzoſen und ſchloſſen, für 1916 zur Deckung 


Serben den Ausbruch der Cholera auf ihr Ge⸗ 
wiſſen, deren Verſchleppung durch ganz Grie⸗ 
chenland gefürchtet wird. Im Achilleion liegen 
300 Kranke im Kavalierhauſe. 


Autos des der Sa 


maffe, die einen Beſtand von 1575000 Mark auf⸗ 
weiſt, entnommen werden können. 

Hohenſalza, 30. März. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung 
für das neue Eta 195 auf 1 147 000 Mark in Ein⸗ 

abe feſtgeſetzt. Ferner wurde be⸗ 


an Gewerbe⸗, Betriebs⸗ 


bedürfniſſe zu erheben: 
Prozent der ſtaatlich 


und Einkommenſteuer je 260 


veranlagten Sätze, das ſind nur 10 Prozent mehr man doch 


als im Vorjahre. Bei der Grundwertſteuer ſoll 
von 4,35 v. T. des gemeinen Wertes des 


deutſchen Kaiſers fahren als Krankenwagen Grundstückes beibehalten werden. 


umher. 

Die Falſchmeldung über den Rücktritt 
des Miniſterpräſidenten Skuludis dementiert 

Von offiziöſer Seite wird aus Athen beſtä⸗ 
tigt, daß Nachrichten von einem bevorſtehen⸗ 
den Rücktritt des Miniſterpräſidenten Skulu⸗ 
dis unrichtig ſind. Skuludis beſitzt das volle 
Vertrauen des Königs und des Parlaments 


d Strelno, 31. März. (Die Leiche eines neu⸗ 
eborenen on iſt in Kruſchwitz unweit der 
rücke des Goploſees angeſchwemmt worden. Die 

Ermittelungen nach der Mutter des Kindes ſind 


im Gange. 


— 


Thorner Lokalplauderei. 
Die 35. Woche des zweiten Kriegsjahres — mit 


und bleibt auf ſeinem Poſten, um die bishe⸗ gebracht, das ſich in 8 f 
\ 2 5 2 | N zwei gewaltigen Schlägen bei 
rige Politik weiterzuführen. 8 en die jerftörend auf die fran⸗ 


Zur Einverleibung von Nordepirus 
in Griechenland. 
„Corriere della Sera“ meldet aus Athen: 
Die griechiſche Regierung 
ſandten Frankreichs, Englands, 


Italiens und 


Die Bedeutung 
eſes Erfolges liegt nicht nur darin, daß der Ring 


‚une Stellung niederfuhren. 
geſchloſſen hat, 


bi 


um Verdun ſich wieder etwas enger 


Front, einem Bollwerk wie Verdun gegenüber, trotz 
der zäheſten Verteidigung des Gegners das bisher 


Rußlands eine gleichlautende Antwort auf Gewonnene nicht allein zu behaupten, ſondern auch 


die Note wegen Nordepirus. Die 
beſchränkt ſich auf die Frage der Ausdehnung 


Antwort wagen konnte, den Stier 


unſere Heeresleitung 
ier 


ſtetig zu erweitern. 0 
rm niederzudrücken, iſt 


packen und mit nervigem 


der für Griechenland geltenden bürgerlichen ein Beweis der berlegenheit, der umſo tieferen 


Geſetze. Dieſe Anordnung ſei aus 
Gründen getroffen worden. Man nimmt an, 


den Eindruck machen muß, als gleichzeitig der Wall im 
EN Oſten ſich feſt genu 


erwies, dem ruſſiſchen Anſturm 
— und welche Hoffnungen hatten die Gegner ar 


daß kein weiterer Notenwechfel folgen wird dieſe Entlaſtungs⸗Offenſive geſetzt! —, man dar 
und daß die Frage der Hoheitsrechte und der | fait ner leicht zu widerſtehen. So wurden, wie 


Grenzen des Nordepirus auf dem 


ein beurlaubter Thorner berichtet, allein bei Bara⸗ 


70 5 
Friedens⸗ nowicze (Knotenpunkt der Bahnen Breſt Litowst— | 


ätzte F 1780 000 Salandra ſchon 


wurde der Haushaltsanſchlag 


| 


\ 
| 
| 


| 


I 
! 


der wir in den 21. Monat des Weltkrieges einge⸗ 
treten ſind — hat wieder ein ſchweres Gewitter 


| 


| 


I 


ſondern auch darin, daß unſer Heer die Kraft beſitzt 
übergab den Ge⸗ | und zeigt, auch am feſteſten Punkte der franzöſiſchen 


N 
| 
| 


| 


bei den Hörnern zu 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


zu feiner bitteren Enttäufhung 
erfahren mußte, der dreizehn große Reden gehalten, 
ohne daß die Front am Iſonzo einen Übreit 
vorgerückt wäre. Was der neue große Kriegsrat, 
an dem teilzunehmen ſelbſt Grey, der nie den Kon⸗ 
tinent betreten, ſich herablaſſen mußte, zuitande 
bringen wird, bleibt abzuwarten. Einſtweilen er⸗ 
ſcheint uns die Pariſer Konferenz, die ihre Sitzung 
am ſelben Jahrestage und im ſelben Saale er⸗ 
öffnete, in dem die es Konferenz am 27. März 
1856, nach dem mit Sebaſtopols Fall ſiegreich be⸗ 


der Gemeinde⸗ endigten Krimkriege, tagte, als ein Schauſpiel, das 


gerade durch den gefliſſentlich hervorgekehrten Ver⸗ 
gleich mit jener ernſteren Tagung, die ſcheuen 

alle Urſache gehabt Hätte, ft von er⸗ 
heiternder Komik iſt. Mögen die Gegner fortfahren, 
große Worte zu machen. Anſere Heeresleitung hält 
es mit Fauſt: Im Anfang war die Tat, die uns 
auch zu einem guten Ende führen ſoll! 


Wann das Ende des Krieges kommen wird, iſt 
noch immer nicht abzuſehen. Daß dieſer Weltkrieg 
nicht, wie die früherer Jahrhunderte, die mit 
Söldnerheeren nur zur Sommerzeit geführt wurden 
— von den großen Schlachten des e 
Krieges iſt nur die bei er (5. Dezem eo er 
wahrſcheinlich milde war, geſchlagen —, ein ſieben⸗ 
jähriger oder gar ein dreißigjähriger werden kann, 
nehmen wir als feſtſtehend an. r nachdem die 
Hoffnung, daß es ein ſiebenmonatiger werden 
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würde, getrogen, müſſen wir uns wenigſtens auf 


einen dreißigmonatigen Krieg gefaßt machen. Unſer 
Landwirtſchaftsminiſter Freiherr von Schorlemer 
ſcheint allerdings ein früheres Ende erwarten, 


und Freunde von Weisſagungen werden es gern 
hören, daß dieſe Anſicht durch ein Geſicht unterſtützt 
wird, das einem Knaben in — diesmal nicht Frank⸗ 
teich, ſondern — Rußland zuteil geworden iſt. 
Dieſer erzählte eines Morgens den Eltern, daß ihm 
im Traume der im Felde ſtehende Bruder erſchienen 
und ihm mitgeteilt habe, wann er fallen werde, 
der Bruder habe ihm noch etwas vertraut, was er 
aber nicht ſagen dürfe, da er ſonſt in einen toten⸗ 
ähnlichen Schlaf verjallen werde. Als der Bruder 
in der angegebenen Stunde gefallen, drang die Ver⸗ 
wandtſchaft in den Knaben, das Geheimnis zu 
offenbaren. Dieſer ließ ſich dazu bewegen und ver⸗ 
kündigte, daß der Friede in dieſem Jahre ler Jag 
werde, und zwar in dem Monat, deſſen erſter 

auf einen Dienstag falle, was nach dem ruſſiſchen 
Kalender im November, nach dem unfrigen im 


kongreß endgiltig geregelt werden. Minsk und Wilna. Nowno) auf einer Front von Auguſt der Fall ift. Km aber verfiel der Knabe 

— er — [ Kilometer Länge 2000 ruſſiſche Tote gezählt, in einen ſtärrkrampfähnlichen Schlaf, So meldet 

Fron! f ohne daß die Unſrigen bei der Berteibigung lem zeichen daß 15 „Friedens at in e 
Prouinzialnachrichten. Stellung nennenswerte Verluſte erlitten. Von dem den ce e wenge e des Roniilent. 


1 Culmſee, 31. März. 
meiſter.— 1 am Realprogymnaſium.) 
Stadtſekretär Voigt von hier iſt zum Bürgermeiſter 
von Barten (Oſtpr.) gewählt worden. — Unter 
dem Vorſitz des Herrn Provinzialſchulrats Gall⸗ 
Danzig fan geſtern am hieſtgen 
die Schlußprüfung ſtatt. 


Walter Haedecke, Anton Maczynski, Kurt Müller, 


ans Ulmer⸗Culmſee und Thaddäus Cyckowski⸗ 


utſchmin, Bezirk 
nis der Reife für die Oberſekunda einer Vollanſtalt 
bezw. das Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Zeugnis. Die 
beiden Erſtgenannten wurden von der mündlichen 
Prüfung befreit. 

Dt. Krone, 29. März. (52. Zuchtviehaultion 


der weſtpreußiſchen Herdbuchgeſellſchaft.) Heute 


(Wahl zum Bürger⸗ pen zeugt au 


ealprogymnafium | Quartier zu überfallen. 
. Die Sekundaner Sieg⸗ 
mund Kal nowski, Herm. Pranſchke, Albin Cohn, Quartier, wo je zwei einen Ru 


romberg, erhielten das Zeuge | 


2 


eine Belobigung im Korpsbefehl eingetragen hat. 
Etwa 50 Mann unternahmen das Wagnis, eine 


Geiſte und 115 immer friſchen Mut unſerer Trup⸗ 
ein Heldenſtück, das derſelbe Ge⸗ 
währsmann berichtet und das den Teilnehmern 


ſtark fühlbar zu machen beginnt. 
Die Schilderung des Lebens eines Artilleriſten 


an der Weſtfront aus der Feder eines Thorners 


hat einen anderen 


kruſſiſche Feldwache von 26 Mann nachts in deren 


en Gelee und ge⸗ 

feſſelt abführten, ohne daß dieſe Gelegenheit ge⸗ 
unden, die Ihrigen durch das elephon von dem 
iberfall zu verſtändigen und Unterftügung herbei⸗ 
zurufen. Faſt lautlos, ohne einen Schuß zu tun, 
wurde die Unternehmung glücklich ausgeführt! 
Jetzt, wo Tauwetter eingetreten, das die Eisdecke 
der Sümpfe zum Schmelzen brachte, hat auch die 
a een des Bodens die ruſſiſche Offenſive 
auf weiten Strecken der langen Front zum Still⸗ 


Sie ſchlichen ſich heran, 
überwältigten die Poſten und drangen in das 


Thorner zu einer Ergänzung an⸗ 
bang Er ſchreibt uns in einem Feldpoſtbriefe: 
„Mit Freuden habe ich den Brief eines Kameraden 
in der „Lokalplauderei“ in der „Breffe“ Bee: 
Auch ich bin ein Artillerift und Vizewachtmeiſter 


bei einer Haubitz⸗Batterie, habe daher auch das 
Glück, oft in der ſo ſehr er öster. Beobachtun 
zu fein. Trotzdem es hier öfters heißt: 


duck di!“ und die Wohnung auch 
unter der Erde liegt 


„Korl, 
8000 Millimeter 
iſt es eine Erholung und 
Freude für den Beobachter, „Franzmann“ ſo aus 
nächſter Ruhe und Ruhe eins auszuwiſchen. Aber 
mit der Ruhe iſt es jetzt vorbei! Unſere Beobach⸗ 
tung iſt erkannt. Dieſe bewühlt er jetzt nach allen 


Regeln der Kunſt. Vom kleinſten bis zum größten 
Kaliber. Mit kleinen, mittleren und ganz großen 
„Bellos“ Edi uke Mit einem Wort geſagt, 
es iſt hier „dicke Luft“ Eines Morgens hatte er 
zwei Stück von dieſem Minenhunde vor beide Ein⸗ 
ginge zu unſerer unterirdiſchen Villa „Zum luſtigen 

rummer“ geſetzt und Aus⸗ und Eingang ver⸗ 
ſchüttet. Durch mitleidige Infanterie mußten wir 
ausgegraben werden. Oben auf dem Dache, wo er 
auch einen „ſchweren“ hingeſetzt hatte, war ein Loch 
von 2½ Meter Tiefe und etwa 5 Meter Breite, Daß 
uns dabei der ſelbſtgekochte Kaffee ausgegoſſen 
wurde, Ofen umkippte und beide Türen wo anders 
Dingetragen wurden, als wo der Zimmermann das 
Loch gelaſſen hat, iſt wohl glaublich. Als wir 
unſere Marmeladenſtullen nach der erſten Beſtür⸗ 
zung anſahen, wurden wir gewahr, daß „Franz⸗ 
mann“ auch für etwas Belag geſorgt hatte; denn 
auf einer Stulle lag lang ausgeſtreckt ein — dicker 
Regenwurm! Vielleicht hat er auch geglaubt, wir 

ätten fleiſchloſen Tag. Als wir „frei“ waren, 
uchte ich den e böſen „Bello“ und 

and ihn auch. Und als Gegengabe ſandte ich ihm 
ſoviel „eiſerne Portionen“, bis er ſich nicht mehr 
meldete. Jedenfalls hat er davon zuviel gefreſſen, 
und ſelbige ſollen ſehr ſchwer zu verdauen ſein. — 
eute befunkt der Franzmann unſere Batterie. 
at aber bisher noch kein Glück gehabt, etwas zu 
treffen. Während er ſchießt, ſitze ich hier in 
meinem Anterſtand und ſchreibe dieſen Brief und 
verſchiedene andere in die liebe Heimat. on 
meinen Mitbewohnern (fünf Vize) ſpielen zwei 
Skat, ein Doktor der Philoſophie und ein Juriſt; 
ein anderer reinigt ſeinen Browning, und der letzte 
öffnet ſoeben eine Büchſe Lachs zum Abendbrot. 
Kakao, gekocht von einem Landwirtſchaftsſchüler, 
Ks oon fertig. Um 9 Uhr kommt die Poſt, die 
größte freudige Erwartung. Die Poſtverteilung iſt 
mein letzter Dienſt, d. h. wenn wir nicht noch des 
Nachts an die Geſchütze fir ber werden. nn 
geht's in die Klappe. Für heute „Gute Nacht“ 
und frohes Wiederſehen nach dem Kriege!“ 

Auf wirtſchaftlichem Gebiete iſt der Weltkrieg 
natürlich, je länger, je mehr, bis in die Villen und 
Paläſte hinein zu ſpüren; denn, wie es in den 

etamorphoſen Ovids — Bearbeitungen griechi⸗ 
ſcher Sagen, die Goethe wiederum in jeiner Bears 
beitung den „römiſchen Epigrammen“ als Schmuck⸗ 
ſtücke eingefügt geb 1 ie übſch ausgedrückt ift, 
muß man bei allen Goldſchätzen der Welt darben, 
wenn das Stück Brot tel, den Hunger zu ſtillen. 
Davon iſt ja bei uns keine Rede, im Gegenteil 
aben wir Thorner jetzt ſogar ein gutes Vollkorn⸗ 

ot — wozu wohl mit h be e hat, daß die 
Beimiſchung der, jetzt auch zu riegszwecken ges 
brauchten Kartoffel nicht mehr in gleichem Maße 
erwünſcht iſt. Überhaupt haben wir an Lebens⸗ 
mitteln eine wirkliche Not noch nicht ed und 
werden ſie auch, wenn wir vor einer Mißernte be⸗ 
wahrt bleiben, nicht leiden, beſonders wenn uns 
guch noch der reiche Ernteüberſchuß Rumäniens zur 
Verfügung ſteht. Anders ift es mit gewiſſen 5 
duſtrie⸗Erzeugniſſen. „Die ec ward zur Mythe“ 
könnte man au er ſingen, wie 1870 
ſodaß man bereits 
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J. Goerke, Binnig Briefen 4. 4.10 46,47 
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5 Vas mant, Jordanken Stuhm 4. 4. 10 392,40 
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M. 90 Mania, Zipplau Danzig J 5. 4.101 840,36 
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5 berg] Bromber, 1 — 
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Das Waldgebiet nördlich von Avocourt iſt 
immer noch Gegenſtand heftiger Kämpfe, und 
die Franzoſen ſetzen alles daran, ſich wieder in 
Beſitz der Waldungen zu ſetzen. Das iſt natür⸗ 
lich leichter gejagt als getan. Noch vor weni⸗ 


0.90 


n- gen Tagen hatten wiederholte, 
Feuer vorbereitete franzöſiſche 
Wiederaufnahme der Waldſtellungen nordöſt⸗ 


ſchreibung dieſer Zeit nicht vergeſſen werden dürfen 
— haben deshalb den Entſchluß gefaßt, bei einem 
Aigen Meiſter einen auf 35 

ehrgang im Schuhmacherhandwerk durchzumachen, 
um es dann die Kriegerfrauen zu lehren. 
wir, daß das robuſte 
dem der Hammer geſchwungen und ſtatt Zwirn und 
Seide der sr 


Nachdruck nerboten.) 


Zuſtändiges] Verſtel⸗ a d. Grunde Tgesnudes 
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änden nicht zu ſchwer fallen und die 
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abgewieſen!“ 


durch ſtarkes 
Angriffe die 
konzentrieren. 


ja wohl, auf genoſſenſchaftl 
keine Schwierigkeiten bieten. 
Sommermonaten iſt ja die 
weniger dringend, die 
das Barfußgehen, für die 
nehmer Sport. 
nicht untätig 
e und hat 
) 


tunden berechneten 


Hoffen 
andwerk Hans Sachſens, bei 


echdraht verwendet wird, den 
ereits zierliche 
warzen Holzſohlen zum . 


unſere oberſte Heeresleitung dazu: „Sie ſind 
In der Südoſtecke des Waldes 
iſt es zu erbitterten, auch nachts fortgeſetzten 
Nahkämpfen gekommen, bis der Feind hat 
weichen müſſen. So wird den Franzoſen nichts 
übrig bleiben, als ſich auch hier rückwärts zu 


haben wird; die e mit Lederflicken wird 
che Grundlage geſtellt, 

Gap kommenden 
uhwerknot auch 
„Rückkehr zur Natur“, d. h. 
ugend ſogar ein ange⸗ 
Übrigens iſt auch 
weſen, Erſatz für Lederſchuhe zu 


reiſe von 2,50 Mark in 


Püdagogium Poſen. Pear, Jehnich. Ableben 


Friedensſchluß „durchhalten“ werden 


Auf die Fand Stadtkreistagsſitzung iſt nun auch 
die große Landtreistagsſitzung gefolgt, mit dem 
Verwaltungsbericht und der Beratung des Haus⸗ 
haltsplans. Auch der Landkreis Thorn hat unter 
dem Kriege zu leiden gehabt. Das Steuerſoll hat 
ſich verringert, die Kleinbahnen verlangen Zuſchüſſe 
oder erniedrigen die Dividende, von 2% auf 1 Pra⸗ 
ent, und die Umſatzſteuer gibt nicht mehr die 
been berſchüſſe, die ein Schöpfen aus dem 

ollen geſtatteten. Deshalb hat auch der Landkreis 
eine Erhöhung der Steuern, von 90 auf 95 Prozent, 
nicht umgehen können. Wie in der Stadtverord⸗ 
netenſitzung, ſo wurde auch im Kreistage die Er⸗ 


-— | Handel gebracht, die lat = bis zum 


ns 


2 Salz, öhung ohne Debatte genehmigt, im Gefühl, daß 
Haucour r b 2 2 5 nern auch dies Opfer gebracht werden 
n Ho ume muß. Tröſtlich war hierbei die Verſicherung des 
9 Vorſitzers, daß die wirtſchaftliche Lage der Kreis⸗ 
„V0 einwohner jetzt meiſt wohlbefriedigend ſei und auch 
RS die Zuverfiht des Sieges im Weltkriege nicht zur 
„N Klage ſtimme und ſich Klagen hinzugeben verbiete. 

8 Wie der Vierbund mit dem Vierverband, ſo hat 

> auch der Frühling einen Stellungskampf mit dem 

N inſtern Winter zu kämpfen. Täglich ſchiebt er ſeine 
Esnes ront vier Meilen nördlich vor, aber auch hier 


ſchweren Verluſten in nächtlichen Überfällen. 
hat er an der Weſtfront in dieſer Woche die ge⸗ 
wonnene Stellung wieder verloren und iſt bis Süd⸗ 
frankreich en e Aachen, bei 0 Grad, fiel 
am Mittwoch, Metz, bei 2 Grad unter Null, fiel am 
Donnerstag. Im Oſten dagegen iſt er ſiegreich dei 
weſen und hat ganz Weſt⸗ und Oſtpreußen, bei 
16 Grad Celſius im Schatten fechtend, dem Feinde 
entriſſen, aus welchem Anlaß die 1 die grünen 
Flaggen ausgeſteckt, die Maiglocken läuten und die 
tare ein „Te deum laudamus“ anſtimmen, 
Hoffen wir, daß auch die Offenſive des ruſſiſchen 
Winters, 8 mit ſibiriſcher Verſtärkung, an der 
wärmenden Kraft der Af ne brechen und 
ſcheitern wird, damit die Saaten ſich entwickeln 
und bald neue Frucht geben werden! 


D nn nn 


Danniefaltiges. 


(Zuſammenſtoß zweier Straßen 
bahnzüge in Wien.) In der Linzerſtraße 
in Wien ſtießen am Freitag zwei Straßenbahn⸗ 
züge in voller Fahrt zuſammen. Da die Züge 
beſetzt waren, wurden zahlreiche Perſonen verletzt. 
Man ſpricht von fünfzig Verletzten, unter denen 
ſich einige Schwerverletzte befinden ſollen. Bisher 
wurde kein Todesopfer gemeldet. Der ſchuldtra⸗ 
gende Motorführer konnte noch nicht vernommen 
werden, da er ſich unter den Verletzten befindet. 


ehlt es nicht an n des Gegners mit 25 
0 


Bei Nerven⸗ und Kopfſchmerzen 
D wirken Togal⸗Tabletten raſch 

und ſicher, ſelbſt wenn andere 
Mittel verſagen. Arztlich glänzend 
begutachtet. In allen Apotheken 
zu 1.40 M. und 3.50 M. 


Die anſteckende Urätze 


und das läſtige Hautjucken können Sie ohne Berufsſtö⸗ 
rung ſofort und dauernd beſeitigen. Wenden Sie ſich 
vertrauensvoll an das Medieiniſch⸗chemiſche Inſtitut 
der Adler⸗Apotheke in Arys, Maſuren. Sie erhalten 
unter Verſchwiegenheit koſtenloſe Aufklärung. 


ie Induſtrie 
Sandalen mit 


ulld alle Kl aſſen höh. Lehrauſtall. Beſondere Kurje für Striegsteilnehmer zur 

Ablegung der Notprüfung. (Aus dem Felde Beurlaubte beſtanden nach 4—6 

Wochen.) Penſionat d. Direktors. Illuſtrierie Proſpekte und Referenzen gratis. 
7 d dc 22 ein nz en = 


ee nn nn 


Aal 


Unſere Lagerräume 11 a und 11 b im 
alten Lagerhaus auf dem Hauptbahnhof 
ſind ſofort zu vermieten. 


Die Handelskammer zu Thorn. 


Emil Dietrich. 


Schülermützen 


in großer Menge am Lager. 


R. Schütz, 
Coppernikusſtr. 26. — Telephon 1052, 


. Marinierte & 


Heringe 


in Fäſſern zu zirka 500 Stück empfiehlt 
preiswert 


Isidor Simon. 


Alfter Auffhn 


von ſofort verlangt. 
2 Edelweiss“, Graudenzerſtr. 15. 


I Dertüuferin 


Tüchtige Berhünferiunen 


der poln. Sprache mächtig, von fof. gel. 


90 Pig.⸗Bazar, Elisabethſtk. 6. 
emmfonſo Köchſnnen, Stügen, Mäd⸗ 
CIMDIEHIE e nies, Scr 
{ Mä ü I . 
e ee 

Frau Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtr. 11. 


nam 7 
Hoſen Schneider 


zu verkaufen 


Sommerpaletots, 
neu, für ſtarke, beſſere Herren und An⸗ 
züge, darunter ſchwarzen Gehrockanzug 
hat zu verkaufen A. Rox, Schneider 
meiſter, Culmerſtraße 15 1 l. 


{ dunkelpol, HiehtonkTerdersehrank 
preiswert zu dert een. Dafelbft 1 ſehr 
gut nägenbe S 2. nen⸗Rähmaſchine, 


H. Rose, Amiedemeiler, 


Slewken. 


0 1 Aebeitbueſche 
für meine Glaſerei un 
2 Malerlehrlinge 


ſofort geſucht. 


Otto Zakszewski, auch 1 baft. eh. ger Mantel und 1 

Malermeiſler, Schuhmaderiir. 12. brauner tus „20. mantel, Koſtäm, 

Ein kräftiger Gr. 42. Wo, just ale Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Laufburſche 


von ſofort geſucht. 
He Ator, Breiteſtr. 32. 


1 Hel au erkaufen. | 


Gerechteſtr. 16, 3 Tr. rechts. 


Pianino 


ſehr wenig gebraucht, zu verkaufen. 2 


eee eee 7 lucht vom 1. Mai 1916 . I billig zu verkaufen. 
i Stellennunebote % bidor Simon, All. Macht 15, 


N28 


inderbeltosstel zu 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ale Klavier zu kaufen 980 5 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Was Ineressin 


Pianos 


in großer Auswahl, ſowie 


Gelegenheitsläufe 


empfiehlt 1 

W. Lielke, 
0 15 6, | Hagen dern 
Goppernitnsjtraße 22. | Ri A ee, 


Influenza 
Sicht 


T. An 
Zimmer 
mit Gaskochgelegenheit zu vermieten. 

H. Weber, Mellienſtr. 78. 


Ainder- Ind Gbortiungen | —— 


Mellienjtr. 59. Hinterhaus, 2 Tr. 6 


F. A. Goram, Culmerſtr. 13. 


geſucht h 5 


un 


Angebote unter ©. 628 an die Ge⸗ 


legune, ungefäte 
2 öimmer=Bolnung, 


möbliert, wenn möglich Bad und Klavier, 
Angebote unter M. 612 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suche für Ehepaar 


um 15. 4. 16 zwei helle, geräumige, 


Zn Haufen 


Suche gutes, modernes 


Angebote unter Z. 550 an die 


— . — 
Furchans ſaubere, gut möblierte Zimmer 

dl) 0 (Wohn- u. Schlaf), ſowie Burſchengelaß. 

* Angebote unter U. 620 an bie Ges 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ee FE SITE | 
Kaufmann⸗Reiſender, die ganze Woche 
8 unterwegs, ſucht 


möbliertes Zimmer. 


Angebote unter . 630 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


kauft und holt ab 


. rgeſchäſt Thomas 
Beet REN 20. R 


Aelterer, wohlhabender 


Herr, 


der mit Bauten, Landwirtſchaft und Ge: 
ſchäft jeder Art gut vertraut iſt, wünſchl 
die Bekanntſchaft einer jüngeren Witwe 
oder älteren Fräuleins zwecks Heirat. 
Reflektanten wollen ſich bitte u. X. 628 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ melden. 


jeden Mann und jede Frau 
vor und während der Ehe? 
Proſpekt gratis durch 
Muntwig » Verlag, Berlin 
Wilmersdorf 71, 
Weimariſcheſtraße 17. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 5. April, 


nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 17 


der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 
eine Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanitätsrat Dr. Gym- 
kiewiez ſtatt. 
mütter werden aufgefordert, 
zu Se 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
In der Verkaufsſtelle 


Bäckerſtraße 35 


werden 


fische Seemuſcheln 


das Pfund zu 10 Pfg. ausgegeben. 
Thorn den 31. März 1916. 
Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 


In unſeren Verkaufsſtellen geben x 


wir 


Kartoffeln 


in Mengen von 1 Pfund für den Tag]; 


und den Kopf der Bevölkerung und in 
Höchſtmengen von 20 Pfund zum 
Preiſe von 6 Pfennigen für das Pfund 
an Einwohner des Stadtkreiſes ab. 

Als Ausweis iſt die Brotkarte vor⸗ 
ig der. Ferner wird daſelbſt Gerſte 
als 


Geflügelfutter 


zum Preiſe von 35 Pfg. für 2 Pfund 
an Geflügelhalter abgegeben. 
Größere Mengen werden für die 
Woche nicht verabfolgt. 
Thorn den 29. März 1916. 
Der Magiſtrat. 
Kleinbahn Thorn⸗Leibiiſch. 
Vom 1. April 1916 ab werden unver⸗ 
packte einſitzige Zweiräder — 1 
Motorfahrräder — nur gegen Löſung 
von Fahrradkarten zum Satze von 20 
Pfennig zu den im deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Perſonen⸗ und Gepäcktarif, Teil 1, unter 
Ausführungs⸗Beſtimmung 8a bis g zu 
8 32 der Eiſenbahnverkehrsordnung ent⸗ 
haltenen Beförderungsbedingungen als 
Gepäck abgefertigt. 
Bromberg den 28. März 1916. 
Königliche Eiſenbahndirekton als 
Betriebsverwaltung. 


Höhere Prib.⸗Madchenſchule. 
le Schuljahr beginnt am 26. 


Aufnahme neuer Schülerinnen am 25. und 
26. April, von 9 bis 12 Uhr, Brückenſtr. 
18, 1, während der Ferien Bromberger⸗ 
ſtraße 4 43, 1. 

. Wentscher, Schulvorſteherin 


Land wirtſchaftsſchule 
zu Marienburg Weſtpr. 


Bewährte Bildungsſtätte für Guts⸗ 
beſitzerſöhne. h am 8. April 
um 9 Ahr. Klaſſe 3 beſetzt. 
meldungen erbittet zeitig 

der Direltor. 


e e e e e ee 


Mulltäranwärter⸗ Kue 


Stenographie u. Maſchinenſchreiben. 


M. Friedewald, Vücherreviſor, 
. Gerberfir. 18. 
ein in neuzeitlichen 


ads e 


Aufzeichnen von Handarbeiten. 


B. Gelhorn, Gekechteft. 25, t. 
Wer gutbezahlle 


Stellungen in bez erhalten 
will, muß polniſch verſtehen. Gründ⸗ 
lichen Unterricht in der 1 
Sprache erteilt Kr 
Thorn, Bıhdertiträße 20. 
Beſte Empfehlungen vorhanden. 


Bruteier, 


get, Plymouth⸗Rocks — SER 
5 Stück 3,50 Mark, Peking⸗Enten, 10 
Si 3,50 Mark, gibt ab 
Fehlauer-Gurske bei Roßgarten. 


Drotoning=Billoien 


und Munition und dergl. billigit 
E. Peting. Waffengeſchäft, Thorn. 


W cchuhmacher 


verarbeitet nur 


lEohl⸗Leder⸗ Abfälle! 
Reiner Stanz-Kern 


aus Militärwerkſtütten ſtammend. 
Soweit Vorrat Pfund jetzt nur 


1.35 


Probe⸗Pakete von mindeſt. 10 Pfund 
ab gegen Nachnahme. Bei Beſtellung 
bitte den Namen der Zeitung anzugeben. 
Dieſe äußerſt günſtige Kaufgelegenheit 
dürfte ſich Ihnen bei der jetzigen Leder⸗ 
Knappheit ſobald nicht wiederholen. 


Ih. bÖWISON, pactottensurg 


Wilmersdorferitr, 54. 


Maler- 
Arbeiten! 


Schilder, Küchenmöbel, Grabgitter⸗ und 
Grabtafelvergoldung werden billig und 
fauber ausgeführt. 
Janitzenſtraße 10, vorne, pri. links. 
Sohn achtbarer Eltern ſucht 


belere Kellnerlehrlingſtele. 


Angebote unter W. 622 an die Ge⸗ 
ſcöſtsſtele der „Preſſe“. 


Mütter und Pflege.. 
mit den“ 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin ® 


An⸗ 


Dr. Gudenatz 


Breslau II, 


eröffnet das FREE 


allein 


bestanden | 
schon 


3 —— 


5 m 1908, 1 d. Einj.-Freiw.-, 


Streng gereg. Pension. 
Bisher bestanden bereits 


(dar. 37 Damen von 4), 34 
9 Ul. 


Fur Seilung der 


1 wir einen mit den Verhältniſſen vertrauten 
errn. 

Bewerbungen unter Angabe der Gehaltsanſprüche 
und Beifügung von Zeugniſſen ſind zu richten an die 


Thorner Ziegelei. Bereinigung, 


Lehrling e 


für Schere Dreherei, Gießerei uſw. ſtellen ein 


Born & Schütze, 


„Maſchinenfabrik, 


Vellxuuenspoſten 


als Verwalter, Kontoriſt (auch bei nur ſtun⸗ 

denweiſer Tätigkeit) ſucht älterer Herr. 
Gefl. Angebote unter O. 564 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


eee 


mm HI | 


ſucht bei Höchſtlohn 
Heinrich Kreibich, Baderſtr. 24. 


Malergehilfen 
erhalten Beſchäftigung bei 


Gebr. Schiller. Malermeiſter, 
Kleine Marktſtraße 9. 


Schneidergeſellen 
für Zivil und Militär ſtellt ſofort ein 
bei Höchſtlohn 

A. Glowinski, Bacheſtr. 6. 


‚allhlergejellen 


Schillerſtr. 6, pt. 


Pehrling 


für mein Cari Mattn geſucht. 


Matthes. 


Alle 


und 


Leafburſchen 


ſtellt ein 
Paul Borkowski, 
Erſte Thorner Mübelſabrilk. 
Suche von ſofort oder fpäter 


einen Lehrling. 


A. Schiemann, Fleiſchermeiſter, 
Lindenſtraße 60. 


j — 7 


Geſucht: 


Spelcheraufseher 


der ſchreiben und rechnen kann. Dauernde 
Stellung, auch für Kriegsinvaliden. 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtr. 28. 


Einen Träftigen Laufburſchen 
gr Amen Coppernikusſtr. 41 
Zu Oſtern evangel. gebildete 


Kindergürtnerin 1. Kl. 


oder junge Lehrerin für ein Mädchen 
von 7 Jahren geſucht. Zeugnis, Gehalts. 
e und Bild bitte einzuſenden an 


Frau Anna Hude, 


Rentichlau, Kreis Thorn. 


ht. Alenfimädehen 


zum 15. 4. geſuch 
Datow, Yiflädtifger Markt 13. 


für. 15 Einjährig-Freiwilligen- und Fähnrichpräfung, die mittleren 1 
untl oberen Klassen aller höheren Lehranstalten bis zum Ahiturinm 
einschliesslich 


Neue Taschenstrasse 29, 
Sonnabend den 1. 
Abgesehen von den Prüfl, bis Untersekunda einschliesslich 
Obersekundaner, Primaner, 


Einjährige und Fähnriche. 9 
0 1914 und 1915 bestanden 205 Zöglinge die Prüfungen, zu denen sie # 
in der Anstalt vorbereitet wurden. R 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 38 


| se Wolff“ Vorbereitungs- Anstalt. 


Fähnr.-, Prim.- u. Abitur.» |} 
Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 


894 


Seit Jan. 1913 bestanden 292 Prüflinge, 
(dar. 2 Dam. 
74 für 0 II und UN, Fähnriche und 88 Einjährige. 


; dt Herbst 1915 u. Ostern 1916 bestanden alle Damen das Abitur. — Er 
1 —— == Fernruf Nr. 11687. — 


= Major istrsVorbereflungsanstalt m 


f. alle Milit.- und Schulpr. — Einjähr,-Prim.-Fähur. — Halhl. Kurse. 
& | Arbeitsst, u. Pens ständig beaufsicht. 


8 — 1914015 best. 100 — alle —— 


zZ Tore 9 


(auch für Damen) 


Ap vil. 
Abitnrienten, 


Streng geregeltes Anstaltspensionat. 
Dr. 9 Ü 


0.443 Abitur. | 
arunter: 69 Abitur. 
von 3) für OI und $ 


— Berücks. schwacher Schül. 


Faber 


Eiſen- und Stahlgießerei. 
Lehrmädchen and 


melden 


Raphael Wolff. 


ehrmädchen n 


W. Groblewski, Thorn, Culmerſtr. 12. 
Junge, ordentliche 


Aufwärterin 


geſucht. Breiteſtr. 4, 1 Tr. 
geſucht j Lindenſtr. 9 


wird von ſofort geſucht. 
Gerberſtr. 27, 1 Tr. 


ufwärterin 
für Vor⸗ und Nachmittag wird geſucht. 
Waldſtr. 31 a, part. rechts. 


Saubere Auftwärterin eee 


Mellienſtraße 80, 


Iniwärterin 
geſucht. Mellienſtr. 89, pt., r. 
Geſucht ein e 
ſauberes Mädchen 


für den Vormittag zur Aufwariung. 
Brombergerſtraße 39, 2 
1 geſucht. Gerſtenſtr. 16, 55 


ee 2 


In Meinem Neubau, 


Elijabethſtr.⸗Ecke, ſind noch 3 moderne 
® 


" 


mit darunterliegendem hellem Keller, 
Zentralheizung, Gas und elektr. Licht 
vejehen, per ſofort zu vermieten. 


Gustav Meyer, 
Breileſtr. 6. yet In. 


„FFT 
Die augenblicklich vom Vorſchußverein 
benutzten 


Geschäftsräume 


in meinem Hauſe, Brückenſtraße 13. 
find vom 1. April 19:6, auch geteilt, 
anderweitig zu vermieten 

Max Pünchera, Brücdenſtraße 11. 


herrsiallite Wohnung 


im 3. Stock unſeres Hauſes Katharinen⸗ 
ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt 
Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
ſtehen aus 7 Simmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Was“ und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere ift 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall ift vorhanden 


C. Jombrewski'ſche Buddrukeri, 
Katharinenſtr. 4 


Eine fubcre Auf nöttern. 


und einem kleinen Teil Weißweinen, verzollt u. unverzollt in Flaſchen u. \ 
Anfr. erb. u. J. 2. = an ei A.-G., 9 8 


Freitag, Sonnabend, 


Perſonen: 2 RE Theaterintendant . 


jete, ſeine Tochter *. 


Haupldarſteller: 


4 BE 


Die von Herrn PBılizeirat Maercker 
bisher innegehabte 


oa 


von 7 Zimmern nebft Zubehör, Brücken⸗ 


ſtraße 11. 3 Tr., iſt von ſofort ander⸗ 
weitig zu vermieten. 
_ Max Pünchern, Brütenitr. 11. 


Große, herrſchaftliche 


Wohnung, 


6 Zimmer, Kabinett, mit reichl. Zubehör, 
in der 3. Et, von jet % vermieten. 


Marcus Hen „G. m. b. 
Altſtädt. Martt 5. 


Zu vermieten per 1. 10. eine 


nabe 


mit reichl. Zubehör, Altſt. Markt 35, 2 Tr. 
Zu erfragen bei 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Wilhelmſtadl. 


4 und 3: Simmertoohnungen, 


Albrechtſtr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 
vermieten. Näheres die Portlersſrau 
Albrechtſtr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 
Culmer Chauſſee 49. 


4 lesben 


= keſp. b⸗Zmmer⸗ Bohnung, 


Logia und viel Nebenräume, auch paſſ. 
für 2 Herren, auf Wunſch Pferdeſtall, 
ferner zwei Zimmer zum Unterſtellen 
von Möbeln 2c. 

„Friedrichſtr. 10112. Zu erfr. b. Portier. 


Eine herkſchaftl. Wohnung 


mit Zubehör, wenn gewünſcht, Pferde⸗ 
ſtall und Burſchenſtube. Zu erfragen 


Friedrichſtraße 2—4, 1. 
zwei Wohnungen 


zu vermieten, ſe eine Stube und Koch⸗ 
gelegenheit. Grabenſtrage 36. Zu er⸗ 
fragen Tuchmacherſtraße 10, W. Hauke. 


Eine fl. Foſwohnung 


und ein möbliertes Zimme nach vorn 
von ſofort zu vermieten. 


O. Güring. Coeppernikusſtr. 26. 
fe inmertuapnung wi 


H. Bartel. Waldſtr. 31. 


Odeon- Lichtspiele, 


Gerechteſtraße 3. 


Die falſche Asta Nielsen. 


Luſtſpiel in 3 Akten. 


Theaterfriſeur Baumbach. 
Der Baron. 


5 Asta Nielsen. 
Der feindliche Flieger. 


Ingenieur Hartmann 
drei Kinder, Lotte, Hilde und Rolf Müller. 


Metropoltheater, Frichrichſtr. 7. 


Sonntag, 2. April, dasſelbe Programm wie im „Odeon“. 


Große Kindervorſtellung van css 4 u. 


au 5 Nr. 12. 


3 l 
G. m. b. H., 
Maſchinenfabrik Thorn, 
empfiehlt 


Breitſämaſchineu, 
Kleeſämaſchinen, 
Drillmaſchinen, 
Kultinatoren, 
Walzen, 
Pflüge und 


Sonntag, Montag: 


a Ludolf. Asta Nielsen 
“ „Yiktor- Arnold. Bo- 
Herr“ 


Eine Epiſode aus den 
deutſch⸗xuſſ. Kämpfen. 
Ernst Ludwig. Seine 


| Ber 


Eogen. 


A wegen Erſparung der Ladenmiete ganz beſonders billig. o 

2 teſt 1 „ 
F. Steffelbauer, Golan, e al abt Mart e en 
Küche zu verm. 


Der Neit eines Weinlagers 


im Werte von Mk. 130000 iſt umſtändehalber zu verkaufen. 
Lager beſteht zum größten Teil aus unverſchnittenen Bordeaux⸗Weinen 


Das 


Wohnung 


von 6 Zimmern, 
Diele, Bad, J Hir Mädchenkammer 
mit Elagen⸗Warmwaſſerheizung, Baum⸗ 
ſchulenweg 1, in der 2. Etage von ſofort 
zu vermieten. 


Erich derusalem, Zaugeſchäft, 


Brombergerſtr. 20. 


Wohnung: 


H.,] Gerechteſir, 8 10. 3. Eig., 6 Zimmer, 


mit reichl. Zubehör, ae I und 
elektr. Lichtanlage vom 1. zu 
vermieten. Auf Wunſch Plerbeſtall und 


Wagenremiſe. 
6. Soppart, kiſcherflt. 59. 


ohnung: 


Schulte. 10., pt., 6—7 Zimmer 
mit reichl. Zubehör. Gas- und elektr. 
Lichtanlage, ſowie Garten, auf Wunſch 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherfkt. J). 
Wohnungen 


von 6 Zimmern, Erdgeſchoß und eine 
Treppe, zu vermieten. 
Car! Preuss, Parkſtraße 16. 


Hehe. Mahnung: I Aimmet, 


elekir Licht, Bad, Gas, 2 Balkons, Erter 
und gr. Nebengelaß, ſofort zu vermieten. 
Parkſtr. 15, 1 Treppe. 


immer⸗Wohnung, 


Bad, Gas und Zubehör, von Hi zu 
vermieten. J. Ru 
Mocker, re 8. 


2 vornehm enten Zimmer | 


von fofort 1 se 
nkerhof“. 
Altes Shih Zugang v. der Brüenftr) |, 


En großes. einfaches 


möbliertes Zimmer 


für zwei junge Leute 55 ſofort en den 
mieten. Kleine Marktſtr. 4 


Möbliertes Zinner 


Seglerſtr. 7, 1 r. 


mit Kaffee z. haben. 


Zucker | was 
Solche Rüben 


erntet der Landwirt bei 
Verwendung von Saat der 
Ureig. Friedrichswerther 


Zuckerwalze 


(eingetragene D. L. G. 


Hochzucht. Bestgezüch- 
tete Ursaat. Zu beziehen 
durch grössere Samen- 
handlungen oder durch 
meine ostpr. Zweigstelle 


Rittergut Schönwalde 717 


Station Böttehersdorf, Kreis 
Friedland, Ostpreussen. 
Preisliste und illustrierte 
Druckschrift „Ueber Fut- 


terrübenbau”® kostenlos 
und postfrei. 


Domänenrat Eduard Meyer, 


Friedrichswerth (Thür.) 


Als Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
Martha Musalewski, 
Heiligegeiſtſtr. 19, 2 Tr. 


Beſohlungen und 
Reparaturen 


i ſchnell und jauber. 


R. Kaptein, Mellienſtraße 94. 


"Ein größeres und ein Tens? 
möbl. Borderzimmer 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Araberſtraße 3, 1. 


Ein freundlich möbliertes 


Balkon⸗ Zimmer ea 


Schloßſtr. 16, 1 Tr. 


chf Fü ziors mie und 
ehäne Offzierswapnungen 795 
Gerechteſtr. 2. 
öbtierte Wohnung mit 
M leuchtung und Burſchengelaß 01 
zu vermieten. Tuchmacherſtr. 26, pt. 
Ein möbl. Zimmer evtl. für 2 Herren 
zu vermieten. Seglerſtraße 38, 3. 


a M. Vordz. ſ. E. 10 M. 3.0. Gerechteſtr. 33, pt. 


Mobi. Zim ſof bill. 3. v. Bäckerſtr. 6, 2. 
Fm. Borderzint. ;.v. Bätterſiraße 20, p. 


hübſch mähl. Wohn. U. Achluffim. 


unt ſchöner Ausfiht p. 1. 4. 16, Bromb. 
Vorſtadt, zu vermieten. 

Adreſſe zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 


von ſofort mit auch ohne Penſion zu 
vermieten. Zu erfragen 
Parkſtr. 20, 3 Tr., links. 


Brombergerſtr. 33, pt., links, ift ein 


gut möbliertes Zimmer 


ſoſort zu vermieten. Vom 15. 
auch r 


Ein möbl. Zimmer 


in herrſchaftl. Haufe zu vermieten. 
Mellienſtraße 85, 2. 
n zu verm., auf 
1 f. 2 möbl. Zim. Wasch Pen. 
Brombergerſtr. 29, pt., a. bot. Gart. 


Möbl. Zimmer zu bermiefen. 


_Schulze, Mellienſtraße 82, 


= Veraltete * 


Geſchlechtskrankheit jeder Art, Pente 
Haruröhrenleiden, Syphilis, gründl. 
Beſ. oh. ‚Quedj, von Einſpr. Briefl. 
Auskunft gratis. 

Berlin, Chauſſeeſtr. 16. 


Zu Wiltig! 


Frauen verwendet in beſond. Fällen ſof. 
meine glänzend bewährt. unſchädl. Mittel. 
Preis 4.50 Mk., extraſtark 6.50 Mark, 
doppelt 10 Mark. Dankſchreiben. Diskret. 
Verſand überallhin. 


Sanitätshaus Frauenlob, 
Gegr. 1896. Berlins 14. Schönebergerftr,26 


Lose 


en gm 7 135 
eſte Cobur iehung am 2 
5 26. und 27. Mai 1916, 14005 
Geldgewinne im Geſamtbetrage von 
400 000 Mark, N 100 0 


ie 


Jtiehun 
5012 
70 000 Mark, Hauptgewinn im Be 
von 19000 Mark, zu 1 Mark, 
ſind zu haben bei 
Dombrowski, 
tönigt. Lotterte⸗ Einn eh mes 
Thorn, Breiteſtr. 2. 


Inſt. Littmann. 


um 


Neſt zerſtören wollen. 


Ar. 79, 


Chorn, Sonntag den 2. April 1016. 


Die preſſe. 


[drittes 


Blatt. 


34. Jahrg. 


die Seele des türkiſchen Soldaten. 


Von Paul Schweder, 
Kriegsberichterſtatter im türkiſchen Hauptquartier. 
Nachdruck verboten.) 


Konſtantinopel, 20. Februar 1916. 

Den Stolz der türkiſchen Armee bilden die 
anatoliſchen Truppen. Sie ſind es. die an der 
Tſchataldſcha⸗ und Tundſcha⸗Linie mit eiſerner 
Entſchloſſenheit die anſtürmenden Gegner bis 
zum endgiltigen Friedensſchluß feſthielten 
und die auch jetzt wieder an den Dardanellen 
wie auf Gallipoli mit nimmermüder Zähigkeit 
den Angriffen der Engländer und Franzoſen 
Trotz boten. Von jeher haben die anatoliſchen 
Bauern, eine Miſchung von Nachkommen der 
Seldſchuken und Osmanen als die tapferſten, 
ausdauerndſten und dabei genügſamſten Solda⸗ 
ten der großen türkiſchen Armee gegolten. 
Schon im Frieden ſind die rieſigen Menſchen 
mit der offenen Bruſt, den mächtigen Fäuſten 
und den nackten, nervigen Wäden ein Urbild 
der Kraft und eine lebendige Verkörperung 
ihres ſchönen und fruchtbaren anatoliſchen Hei⸗ 
matlandes. Als Soldat aber wird er zum 
furchtbaren Gegner, da er, fromm und gotter⸗ 
geben wie er iſt, als treuer Anhänger ſeines 
Glaubens den Tod der Knechtſchaft vorzieht 
und aus ſeiner ganzen Auffaſſung der Dinge 
heraus ein Lebensverächter iſt. Mit feſtem, 
kurzem Tritt marſchieren die Enakſöhne des 
anatoliſchen Hinterlandes, die mich lebhaft an 
die Soldaten unſeres bayeriſchen Hochlandes 
erinnern, dahin. Auf den ſchönen Sitz ihrer 
Uniform achten fie weniger, als darauf, daß 
ſie ihnen die nötige Bewegungsfreiheit läßt. 
Praktiſche Wickelgamaſchen und gut gearbeite⸗ 
tes Schuhzeug geſtatten ihnen im Verein mit 
ihrer feſten Konſtitution anſtrengende Gebirgs⸗ 
märſche und⸗Kämpfe, die auf Gallipoli an der 
Tagesordnung waren. Dabei marſchiert der 
anatoliſche Bauer doch nicht erſt ſeit heute und 
geſtern, ſondern muß ſeinem Vaterlande ſeit 
langen Jahren bereits eine ſchwere Blutſteuer 
leiſten. Der türkiſche Schriftſteller Ahmed 
Hikmet Bey hat einmal in anſchaulicher Weiſe 
ein Bild der Umwandlung des anatoliſchen 
Bauern zum Soldaten gezeichnet und uns da⸗ 
bei gleichzeitig wertvolle Fingerzeige für die 
Beurteilung dieſer herrlichen Menſchenraſſe 
mitgegegeben. 

„An dem Tage, wo er die Zügel ſeines 
Pferdes in die Hand nimmt, den Säbel zieht, 
die Flinte ſchultert und das Bajonett auf⸗ 
pflanzt, wird der ſchwache furchtſame Land⸗ 
mann zu einem furchtbaren Soldaten — das 
Lamm, das, als es die Pflugſchar führte, ger 
drückt und verachtet war, wird zum reißenden 
Tiger. Er zerſchmetterte diejenigen, die ſein 
Wer ihn dann ſehen 
kann, wird des Glaubens ſein, er ſei nur da⸗ 
zu geſchaffen worden, Uniform zu tragen und 
die Waffe zu handhaben, daß ſeine Stimme 
nur dazu beſtimmt war, zu kommandieren und 
ſeine breite Bruſt nur, um dem Vaterlande zum 
Schild zu dienen .. . Wenn man dich dann in 
PT— nn een nennen 


dem ſtählernen Verbande des Bataillons ſieht, 
und deinen Ernſt und deine Feſtigkeit bewun⸗ 
dert, wie ſoll man dich nicht lieben und auf 
dich ſtolz ſein! Mit der Muttermilch zugleich 
haſt du die Eigenſchaften einer Raſſe bekom⸗ 
men, die dazu geſchaffen iſt, Seelengröße, Hoch⸗ 
herzigkeit, Trotz und Geduld, Gehorſam und 
Herrſcherſinn zu verkörpern. Andere Nationen 
lernen dieſe männlichen Eigenſchaften in den 
Schulen und an den Aniverſitäten. Du lerneſt 
fie aus den großen, ſchwarzen Augen der Mut⸗ 
ter, aus der tiefen, grollenden Stimme deines 
Vaters, aus den geheimnisvoll, harmoniſchen 
Lauten des Korans 


Selbſt in deinem zerriſſenen „Potur“ (der 
anatoliſchen Bauernhoſe) biſt du achtunggebie⸗ 
tend. Selbſt wenn du unterliegſt, ſiegſt du. Du 
neigſt mehr zur Gewalttätigkeit als zur 
Schmeichelei. Du biſt hart und feſt, wie die 
Entſchlüſſe deiner Bruſt. Aber in deiner 
Härte gibt es keine Rohheit, keine Gemein⸗ 
heit. Es liegt darin die Macht zum Herr⸗ 
ſchen und eine edle Ungezwungenheit. In 
deinem Zorn donnerſt du wie ein Gewitter, 
wenn du gerührt biſt, weinſt du mit der Früh⸗ 
lingswolbe .. In deiner Seelentiefe biſt du 
wie ein Engel, wie ein Teufel, wenn der Trotz 
dich faßt. Darum biſt du zu einer Nation ge⸗ 
worden, die in der Welt nicht 
hüt 

Beharrlich biſt du in deinem Denken, be⸗ 
harrlich in deinen Gewohnheiten, beharrlich in 
deiner Freundſchaft, beharrlich im Kriege. An 
Neuerungen gewöhnſt du dich langſam. Haſt 


du dich aber einmal gewöhnt, gibſt du ſie ſo 


bald nicht auf. Du biſt treuherzig ... Dieje⸗ 
nigen, die auf dich neidiſch ſind, können dir 
mehr Schaden zufügen, wenn ſie dir ſchmei⸗ 
cheln, als wenn ſie dich quälen. Die Bewegun⸗ 
gen deiner Arme und Beine ſind langſam wie 
die eines Stieres, deine nicht zu erſchöpfende 
Geduld, deine nicht zu erſchütternde Feſtigkeit 
geht daraus hervor. 

Eigennutz kennſt du nicht.. Das Geld 
jenes Stück Metall, das fälſchlich als eine 
Quelle des Glückes gilt, achteſt du nicht. Das 
iſt der Urſprung deiner Schmerzen. Deine 
Verſchwendung geht aus deiner vornehmen 
Geſinnung hervor. Dein Stolz iſt größer als 
deine Eigenliebe. Den, den du liebſt, ſtellſt du 
höher als dein Leben. Meiſt lebſt du für an⸗ 
dere, arbeiteſt für andere, ſtirbſt für andere. 
Wenn dich andere lieben, denkſt du nicht mehr 
an dein eigenes Intereſſe, man mag dich an 
die Maſchine ſtellen oder dir ein Handwerk⸗ 
zeug in die Hand geben, oder dich in deinem 
Laden die Zinſen deines Kapitals berechnen 
laſſen! Sie erwarten das von dir und doch 
rechnen ſie dir dieſe Aneigennützigkeit als 
Fehler an. Aber kaum beſitzt du Zeit dazu, 
dich aurbeuten zu laſſen! Vom Pfluge wirſt 
du fortgeriſſen. Das Gewehr gibt man dir 
in die Hand. Von einer Grenze zur anderen 
mußt du eilen. Du ſtirbſt in Bulgarien, in 


ihresgleichen 


Griechenland, in Arabien, Kurdiſtan und 
Perſien. Nur in deinem Dorfe läßt man dich 
weder leben noch ſterben. Man erlaubt dir 
nicht, deine Geliebte Aiſcha zu küſſen und dein 
Sohn Mehmed aufwachſen zu ſehen. 

Du biſt wie eine hohe Platane. die zer⸗ 
bricht und ſich nicht beugt, du ſtirbſt und klagſt 
nicht! Du feuchteſt den Wüſtenſand mit dei⸗ 
nem Blute und tauchſt dein Brot in den 
Schweiß deiner Stirn .. . Du biſt ein Verge⸗ 
waltigter in der Form des Gewaltmenſchen. 
In deiner Heimat biſt du ein Fremder, ein 
Waiſe am Herde deines Vaters und deiner 
Mutter. Dieſes Anatolien, das von ver⸗ 
waiſten Müttern voll iſt, wird für dich zu einer 
grauſamen Stiefmutter 

Ein Schwert biſt du, das in die Scheide des 
Orients nicht hineingeht, das mit Blut beträu⸗ 
felt wird und ſich feuchtet, mit dem man ſchlägt 
und ſchlägt, bis es zerbricht.. Aber aus 
jedem der Stücke bricht ein Funke hervor, der 
zu einem Blitze wird. Du trägſt in dir die 
göttliche Kraft, einen ewigen Segen, oh 
Türke.“ — 


Der Volkrabe. 
Eine Geſchichte aus dem Schützengraben 
von Dr. Liebnitz. 8 
(Nachdruck verboten.) 


Es iſt wirklich manchmal recht langweilig 
im Schützengraben, langweiliger, als irgend 
ein Biertiſch⸗Stratege in irgend einer Heimat 
ſich vorſtellen oder glauben möchte. Es flie⸗ 
gen einem ja nicht immer kleinere oder größere 
Kugeln um die Ohren, und auch nicht allnächt⸗ 
lich hat man das beſcheidene Vergnügen, daß 
irgend ein Kamerad in tiefem Schlaf einen 
„lächerbaren“ Zornanfall erleidet, weil ihm 
irgend etwas ſechs⸗ oder gar achtbeiniges (pfui 
Spinnel) über ſein — im Felde übrigens durch⸗ 
aus entbehrliches — Riechorgan gekrabbelt iſt. 
Eine Naſe mit ins Feld zu nehmen, iſt nämlich 
wirklich und vollſtändig unnötig. Erſtens 
kann man von ſeinem Vorgeſetzten genug krie⸗ 
gen, wenn man ihrer nicht entraten zu kön⸗ 
nem glaubt, und zweitens riecht es im 
Schützengraben ſelbſt im Sommer ſelten nach 
Veilchen und Roſen. 

Aber ich wollte ja davon reden. wie wir 
— um beſagte Langeweile zu vertreiben — in 
einer Dezembernacht wachſamen Auges und 
mit geſpanntem Hahn über den Rand des 
Schützengrabens blickten, und zwar vom 
Feinde nichts, aber Hunderte von großen, 
ſchwarzen Vögeln auf der Schneedecke vor uns 
Nahrung ſuchen ſahen. 

„Raben!“ ſagte mein linker Nebenmann, 
im Zivilverhältnis Referendar, und der rechts 
von mir mit dem Fernrohr hantierende Pro⸗ 
feſſor brummte ihn an: „Es wäre ſchön, wenn 
es ſo viele Raben in ganz Mitteleuropa 
gäbe.“ 

„Alſo Krähen?“ fragte der Referendar. 

„Natürlich — Saatkrähen,“ erwiderte der 
Profeſſor. „Raben ſind ſo ſelten hier wie 


Berliner Brief. 


(Nachdruck verboten.) 
Wenn wir Lebenden wachen, dürfen wir 
der lieben Toten nimmer vergejlen, die da 
tenußen an den Fronten mit dem Leben bezahl⸗ 
5 n, was wir hinter der Front durch une 
mes Durchhalten zu erzielen verſuchen: 

unf rieden, den anſtändigen Frieden, der 
er aller würdig und um wahrhaft ange⸗ 
meſſen iſt. Auf dieſen vaterländiſchen Zielge⸗ 
danken abgeſtimmt iſt eine Ausſtellung, 
die . ſtädtiſchen Kunſthalle zu Mann⸗ 
heim in das Berliner Kunſtgewerbemuſeum 
gebracht worden iſt. Sie gilt den deutſchen 
Kriegergräbern und zeigt die Aufgaben, 
die uns die Erhaltung und künſtleriſche 
Ausſchmückung der Kriegergräber ſtellt. In 
ihrem Mittelpunkt ſtehen Aufnahmen von 
Gräbern aus dem Felde, zu denen das Gene⸗ 
ralkommando des 14. Armeekorps, die Etap⸗ 
peninſpektion der Armeeabteilung Falkenhau⸗ 
ſen und andere Stellen beigetragen haben. 
Eine erhebende Stimmung geht trotz aller 
Wehmut, die ſie in ung wecken, von dieſen 
Gräbern in ihrer ſchlichten Schönheit aus. 
Wie tief ergreifend ſind dieſe einfachen Kreuze, 
dieſe ſchlichten Steindenkmale. Kann man 
3 B. den toten Flieger angemeſſener ehren, 
als wenn man ſein Ehrengrab mit einem Teil 
des Flugzeuges ſchmückt, in dem ihn der 
Kriegertod ereilt hat: mit den Flügeln des 
Propellers? Daß der Tod verföhnt, nicht 
Feind noch Freund kennt, — auch davon ſpre⸗ 
chen dieſe Gräber. Der deutſche „Barbar“, der 
ſeinem toten Gegner das Grab ſchaufelt, ver⸗ 


gißt nicht anzuerkennen, daß dieſer ein tapfe⸗ 
rer Soldat war; „aux braves soldats 
francais“, — leſen wir auf einem Kreuze und 
neigen uns in Ehrfurcht vor der Majeſtät des 
Todes. Im Übrigen iſt Zweck der Ausſtellung. 
daß unſere Künſtler uns die Wege zeigen, 
wie wir am beſten am würdigſten die Gefalle⸗ 
nen ehren durch Bildwerke und ſonſtige äußere 
Ausdrucksformen des dankbar ⸗ wehmütigen 
Empfindens, das wir den tapferen Gefallenen 
zollen 

Der tiefe Reſpekt, den wir den lieben Toten 
vom Ehrenfelde entgegenbringen, iſt andrer⸗ 
ſeits Anlaß, daß wir alles ſcharf ablehnen, was 
geeignet iſt, „feldgrau“ herabzuſetzen. Das kö⸗ 
nigliche Generalkommiſſariat zur militäriſchen 
Vorbereitung der Jugend für Berlin und die 
Provinz Brandenburg hat mit vollem Recht 
an diejenigen, die es angeht, eine ernſte Mah⸗ 
nung gerichtet, die Jugendvorbereitung nicht 
zu einer kindlichen Spielerei auszunutzen. 
Wir ſehen vielfach junge Leute, denen es 
offenbar mehr auf die Vortäuſchung militäri⸗ 
ſchen Ranges ankommt als auf ihre körperliche 
Ausbildung für den hochheiligen Dienſt fürs 
Vaterland. Und in dieſem Zuſammenhange iſt 
ſcharf zu tadeln die Maskerade, die manche 
Eltern mit ihren ganz kleinen Jungen treiben, 
die ſie als Soldaten, Offiziere ſogar, verkleidet, 
auf die Straße ſchicken. Hände wea von dieſen 
Dingen, die zu ernſt find für Affenmutter⸗ 
liebel g 

Inzwiſchen geht die ſiegreiche Offenſive des 
Kriegsknaben Lenz unaufhaltſam weiter. Ihr 
ſichtbarer Ausdruck iſt der Berliner Groß⸗ 


ſtadtbauer, der jetzt allenthalben ſich dem 
Auge des Beobachters darbietet. In den 
Laubenkolonien, die mehr als vordem 
die Gunſt der Behörden haben, regt es ſich 
ohne Ende mit nimmer raſtenden Händen. 
Emſig! gräbt Vater in Hemdärmeln und legt 
den Samen für Pflanzen in die zierlich gezoge⸗ 
nen ſauberen Beete. Hühner gadern, Ziegen 
meckern. Es iſt das aus dem großen Kriege 
geborene Bekenntnis zur angeſtammten Scholle, 
das aus dieſen nicht verwöhnten Weltſtädtern 
ſpricht, die da im Schweiße ihres Angeſichts 
ihr zukünftiges eigenes tägliches Kriegsbrot 
anbauen, auf magerem Boden, der aber 
dennoch dem wackeren Fleiß ſeinen Lohn brin⸗ 
gen wird 

Iſt auch ſehr nötig, daß wir den Berliner 
Selbſtbauer machen, denn ſonſt wird uns alles 
und jedes fort und fort verteuert, was des 
Magens iſt. Für überzeugte Bejaher des Al⸗ 
kohols iſt beſonders ſchmerzlich, daß die kleinen 
billigen Schnäpſe erledigt ſind. Du will einen 
anſtändigen kleinen Korn trinken? Koſten⸗ 
punkt 30 Pfennig. Denn ſo gebietet es die Al⸗ 
koholinduſtrie, die ſich auf Regierungserlaſſe 
betreffend Spritbeſchränkung beruft. Der 
„kleine Trinker“ wird auch daraus wie an ſo 
vielen anderen Kriegsdingen ſeine logiſchen 
Folgerungen ziehen; das heißt, ſich den Früh⸗ 
ſtücksſchnaps einfach verjagen, alldieweil er zu 
teuer für das ſchwergeprüfte Kriegsporte⸗ 
monnaie geworden iſt. Dann iſt die Butter 
und Kartoffel noch lange nicht in dem Topfe, 
wo es richtig kocht. 
ter, wie auch für Kartoffeln nun endlich die 


Zwar haben wir für But⸗ Will 


Eierkuchen mit Speck. Beinahe ausgerottet in 
Europa, wie der Uhu, wie alles, was inter⸗ 
eſſant und eigenartig iſt. Vielleicht, daß im 
Kriege ein Paar Gelege mehr werden, weil es 
an ſchießwütigen Aasjägern mangelt —.“ 

Vom Feinde war immer noch michts zu 
merken. Wir rückten auf unſerem naſſen Stroh 
zuſammen und ſpannem das Rabengeſpräch 
weiter. Die Klugheit des Raben, von der 
auch Bechſtein in ſeinen Kinder⸗Märchen zu 
erzählen weiß, ſeine Diebereien, mit Erinme- 
rungen an Hebels Schatzkäſtlein, und ſeine ſa⸗ 
genhafte Lebensdauer wurden erörtert und 
durch Erlebniſſe erläutert, und einer — der 
Mond verſchwand gerade hinter Wolken — 
fing an, gruſelige Geſchichten zu erzählen und 
behauptete, ſchon ein alter Grieche, der Traum⸗ 
deuter war, ein gewiſſer Artemidoros, hätte 
den Raben für einen unheimlichen Vogel ge⸗ 
halten und ihn „Totengräber“ genannt, weil 
er demjenigen, dem er im Traume erſcheine, 
den Tod bedeute. Einige lachten. Da fing 
der Profeſſor, der bis dahin geſchwiegen hatte, 
plötzlich an: „Lachen Sie nicht, meine Herren, 
ich habe auch eine unheimliche Geſchichte mit 
einem Kolkraben erlebt, und da bis zur näch⸗ 
ſten Ablöſung noch genug Zeit iſt, will ich ſie 
Ihnen erzählen. Mir, als Naturwiſſenſchaft⸗ 
ler, werden Sie ja wohl keine Phantaſtereien 
zutrauen. 


Vor 12 Jahren war ich mit einer Arbeit 
über die großen Würger, zu denen die Raben⸗ 
vögel zu rechnen ſind, beſchäftigt und hatte 
natürlich den Wunſch, einmal einen lebenden 
Raben zu beobachten, was mir — bei der er⸗ 
wähnten Seltenheit des Tieres — noch nicht 
vergönnt war. Ich reiſte damals im Böhmer⸗ 
walde und hatte ſchon allerlei Dohlen, Krähen 
und Elſtenn in ihren Lebensgewohnheiten bes 
lauſcht, aber einen Raben konnte ich nicht vor 
meinem Görzſchen Trisder bringen. Da hörte 
ich von einem Reichsgrafen in der Nähe, der 
auf ſeinem Schloß einen ſehr alten Raben hal⸗ 
ten ſollte. Ich ließ mich durch einen Freund 
in Karlsbad bei ihm anmelden und wurde 
freundlich eingeladen und aufgenommen. Sein 
Rabe war wirklich ein bemooſtes Haupt. Der 
Graf verſicherte mir, ſchon ſein Urgroßvater 
hätte vor mehr als hundert Jahren ſeinen 
Spaß am ihm gehabt, damals hätte er auch 
geſprochen. Er brach dann immer jäh ab, aber 
einmal — ich war ſchon drei Wochen auf dem 
Schloß — als ſeine liebe kleine Tochter wieder 
einmal ihren böſen Huſtenanfall hatte, 
tete er mir an, daß in ſeiner Familie ſozu⸗ 
ſagen ein Geſpenſt umherginge, das die Töch⸗ 
ter krank machte und ſie bei der erſten Geburt 
ins Grab ſchickte. Seine Urgroßmutter hätte von 
einem ungariſchen Verehrer einmal einen je⸗ 
ner wundervollen, grün und rot funkelnden 
Opale aus dem Tokayer Gebirge geſchenkt er⸗ 
halten, und dieſer Stein gälte von alters her 
als unheilbringend. Sie hätte ſich durchaus 
nicht von ihm trennen wollen, trotzdem ſein 


Außweiskarten bekommen. Allein. was nützt 
mir ein Mantel, wenn er nicht gerollt iſt? 
Ich zeige der Butterdame meine Karte, ſte 
aber lehnt höhniſch ab: Nichts mehr da, mein 
Herr! überhaupt die Buttermamſells. Haben 
Sie eine Ahnung, wie dieſe tüchtigen Damen 
hier verwöhnt worden find und werden? Duf⸗ 
tige Sträuße koſtſpieligſter Art haben die 
Leute vom anderen Geſchlecht ihnen auf den 
Ladentiſch des Hauſes niedergelegt, nur um 
ihre Viertelpfündchen vorzugsweiſe zu erhal⸗ 
ten. Und allerhand andere Beſtechungsverſuche 
find paſſiert. Wenn ich nicht ein Berliner 
Zeitungsſchreiber wäre, wünſchte ich wohl, 
Buttermamſell zu ſein 


Da ich gerade vom lieben Eſſen ſchreibe, 
darf ich nicht unerwähnt laſſen, daß ernſte 
Maßnahmen getroffen worden find, um eine 
Vereinfachung der Speiſekarte in den 
Gaſtwirtſchaften herbeizuführen. Die Negie⸗ 
rung will, daß auf der Speiſekarte nie mehr 
als zwei Suppen erſcheinen, ſowie zwei Vor⸗ 
ſpeiſen und desgleichen zwei Fleiſchſpeiſen, in⸗ 
deſſen hat ſelbſt dieſe Kriegsſache ihren beſon⸗ 
deren Haken: Dem Gaſt darf nur je eines 
dieſer Küchenerzeugniſſe verabfolgt werden. 

„O'est la guerre!“ Das iſt der Krieg, auf 
gut deutſch, den wir ihnen aufzwingen. 


. ——. rennen} 


Deutſche Worte. 
Die Kraft des Soldaten beruht auf ſeinem Ge⸗ 
horſam, die Kraft des Führers auf der Kraft feines 
illens. 
Generalfeldmarſchall von Mackenſen. 
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Urgroßvater fie oft Anieend darum gebeten 
hätte, weil ſie krank wurde, ſobald fie ihn am 
Finger hatte, und bald darauf ihre beiden 
jüngſten Kinder ohne erkennbare Krankheit 
geſtorben waren. Eines Nachts wäre ſie dann 
verſchwunden geweſen und nie wieder aufge⸗ 
taucht, und die Leute hätten geraunt, der 
Böſe hätte ſie geholt. 

„Hier iſt ſie“, ſagte er und zeigte mir ein 
feines Paſtell⸗Bild, und mir fiel die große 
Ahnlichkeit mit ſeinem Töchterchen auf, ſodaß 
ich ſtaunte, wie wirkſam in manchen Familien 
die Vererbung durch Generationen iſt. Man 
braucht nur an den Johann Cicero. den Kur⸗ 
fürſten von Brandenburg, und den Kaiſer 
Friedrich, den Vater unſeres Herrſchers, zu 
denken, die ſich auch einander merkwürdig 
ähnlich ſehen, obwohl doch fünf Jahrhunderte 
zwiſchen ihnen liegen. 

„Leider hat ſich dann auch die Krankheit 
vererbt,“ ſeufzte der Graf, als ich darauf auf⸗ 
merkſam machte, „wir haben ſeitdem noch kein 
geſundes Weib in der Familie gehabt.“ 

Als nach dem Abendtiſch alle ſchlafen ge⸗ 
gangen waren und nur ich noch im Garten⸗ 
zimmer am offenen Fenſter ſaß, rauchte und 
das mir gegenüber hängende Paſtell⸗Porträt 
betrachtete, berührte mich etwas leiſe an der 
Schulter, und als ich mich umwandte — meine 
Hepren, ich bürge für das Folgende mit mei⸗ 
nem. Doktor⸗Eid! — ſaß der Rabe hinter mir 
auf der Stuhllehne, pickte wiederholt mit dem 
Schnabel nach ſeiner Bruſt und ſchnarrte da⸗ 
zu: „Tot! tot!“ 

Mein Erſtaunen war größer, als mein 
Schreck, wußte ich doch, daß der Kerl angeblich 
ſeit 100 Jahren nicht geſprochen hatte. Aber 
Furchtſame wären wahrſcheinlich vor Schreck 
nicht zum Erſtaunen gekommen, denn der Vo⸗ 
gel ſah aus — die Augen glühten, die Borſten 
über den Zügeln waren wie drohend emporge⸗ 
richtet, die Federn ſträubten ſich ihm, als wäre 
er ſelbſt von einem furchbaren Grauen erfüllt. 
Ich griff unwillkürlich in die Seitentaſche nach 
meinem langen Seziermeſſer. In dieſem Au⸗ 
genblick hüpfte der Vogel vom Stuhl herunter 

und nach der Tür, beklopfte fie mit dem Schna⸗ 
bel und ſah mich dabei mit einem Blick an 
und mit einer Mimik in dem 1 Ge⸗ 


ſicht, daß ich ihm wie unter dem Zwange einer 
Suggeſtion öffnete. Er ſtrich nun in niedri⸗ 
gem, abſichtlich ungeſchicktem Fluge über die 
Gartenwege, ſtets ſich vergewiſſernd, ob ich ihm 
auch folgte. Vom hinteren Gartentor führte 
ein gerader Weg eine Viertelſtunde lang durch 
wogendes Korn, in dem die Blüten des Acker⸗ 
mohns im Vollmondlicht wie dunkelrote Lämp⸗ 
chen leuchteten. Der Rabe hatte ſich gleich hin⸗ 
term Tor auf meine linke Schulter geſetzt und 
ſtarrte mit wildem Blick nach der Heide vor 
uns. Ich muß ſagen, von dieſem Augenblick an 
erſchien mir die Natur um uns dämoniſch. Der 
helle Mondſchein, das Sauſen des Südwinds, 
das Schwirren der Nachtfalter, das Spiel der 
Leuchtkäfer und eine Menge unbeſtimmbarer 
Töne, auf die ich bisher nicht geachtet hatte, 
erregten mein Herz ſo, daß es klopfte, und es 
war bemerkenswert, daß auch das Rabenherz 
aufgeregt ſchlug, was ich deutlich hören konnte, 
da ja mein limkes Ohr beinahe am ſeinem Her⸗ 
zen lag. Als wir die Heide erreicht hatten, 
flog er wieder in niedrigen Schleifen vor mir 
her über ſtruppiges Gebüſch von Sarothamnus 
— verzeihen Sie — Beſenginſter (Sie wiſſen, 
die langen Ruten mit den großen, gelben 
Blüten im Frühling) und Weiderich, und 
dann über einen niedrigen natürlichen Wall. 
Hinter dieſem ſetzte er ſich auf einen Platz zwi⸗ 
ſchen zwei alten Erlen — es war feuchter Bo⸗ 
den dort und mag früher geradezu ſumpfig 
geweſen ſein — und erwartete mein Kommen. 

Meine Herren, ich bedauere heute noch, daß 
ich keine Kamera bei mir hatte, ich hätte eine 
ſeltene Aufnahme machen können: in ſo 
ſelbſtbewußter Haltung, faſt wie ein Trium⸗ 
phator, ſtand der Rabe da und ſah mich an — 
in unſeren ſchönen deutſchen Märchen und noch 
in Schillers Jugenddramen heißt es ja wohl: 
graß. Als ich an den Platz herangetreten 
war, um den die große Waldneſſel wucherte 
und auf dem zwiſchen verſchiedenen Sumpf⸗ 
ſeggen und dem bekannten ſteifen Borſtengras 
viel Wachtelweizen blühte, fing der Rabe an. 
den Boden wie wahnſinnig mit dem Schnabel 
aufzuwühlen. Der Eindruck war mir umſo un⸗ 
heimlicher, als er mir dabei zunächſt ein paar 
lange Stiele von bleichem Fichtenſpargel auf 


die * warf und Se RR mit! der von den Aas 


‚lange gebuddelt, als der Rabe 


ihrem leichenfarbenen Ausſehen 


und ihrem] Mafjai-Steppe gehört habe, hub er auf die 


Schlüſſelblumengeruch bei mir ſtets eine Ges | Bein’ und flog waldein.“ 


dankenverbindung an Totenkammern auslöſt. 
Ich fing nun an — wieder unter dem Zwange 
ſeines hypnotiſierenden Blickes — ihm mit 
meinen Händen zu helfen, hatte aber noch nicht 
ein paar 
Schritte in den Wald hineinflog und dort mit 
dem Schnabel laut an etwas Hartes klopfte. 
Ich folgte ihm und fand ihn bei einem halb 
veproſteten, unter Hornkraut verſteckten Spas 
ten, deſſen Eichenſtil aber noch gut erhalten 
war. Mit dem Gefühl, daß der alte Rabe bei⸗ 
nahe menſchliche Überlegung beſitzen mußte, 
und geſpannt, wie dieſes ſeltſame Abenteuer 
auslaufen würde, holte ich den Spaten hervor, 
um nun damit die aufgewühlte Stelle weiter 
aufzugraben. Der Rabe hüpfte dabei unruhig 
auf den hinausgeworfenen Erdmaſſen umher, 
ſchlug mit den Flügeln, rollten die Augen und 
ließ vonzeit zuzeit wie in der Abſicht, mich an⸗ 
zufeuern, ein ſchauerliches Korax! Koraxl er⸗ 
tönen, in das ſich die ebenſo ſchauerlichen Rufe 
von Waldkäuzchen und das Fauchen von 
Baummardern miſchten, ſodaß die ſchönſte 
Wolfsſchlucht⸗Szene fertig war. Aber ſtatt 
des Samiel erſchien, nachdem ich etwa eine 
halbe Stunde angeſtrengt gearbeitet hatte, ein 


menſchlicher Schenkelknochen. Ich werde nie 


den hölliſchen Schrei vergeſſen, den der Rabe 
ausſtieß, als ich den Knochen hervorzog. In 
wenigen Minuten hatte ich nun ein weibliches 
Sbelett blosgelegt, und ich fühlte ordentlich 
ein Zerren an meinen Nerven — an dem einen 
Totenfinger erglänzte der Opal! Ich zog ihn 
ab und legte ihn auf meine linke Hand. Meine 
Blicke ſtarrten wie die des Raben gebannt auf 
ihn, und meine Lippen murmelten unwillkür⸗ 
lich das bekannte Zitat aus dem „Kaufmann 
von Venedig“: „Ja, ja, es iſt mein Türkis. Ich 
bekam ihn von Lea, als ich noch Junggeſelle 
war; ich hätte ihn nicht für einen Wald voll 
Affen weggegeben.“ 


Ich hatte kaum ausgeſprochen, da — wupp, 


hatte der ſchlaue Vogel über meine Schulter 
gelangt und mit ſeinem Schnabel den Ring 
mir von der Hand weggeſtohlen. Mit einem 
teufliſchen Lachen, wie ich es ſeitdem nur wie⸗ 
räubernden Hyänen der 


Feu Leier Se 501 die 1 ah, Müller rein K Felde darstellen werden ee nem rer 
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„Und haben Sie es am amdern Tage dem 
Grafen erzählt?“ fragte ich, als der Profeſſot 
ſchwieg. 

„Nö“, erwiderte dieſer zögernd, „umſo mes 
niger, als der Rabe von Stund' an verſchwun⸗ 
den war und trotz allen Suchens nicht wieder⸗ 
gefunden worden iſt. Ich hätte vielleicht doch 
Ungelegenheiten haben können; denn ich 
nehme an, daß der Rabe ſchon öfter verſucht 
hatte, die Aufmerkſamkeit auf das Grab zu len⸗ 
ken, und vielleicht mit Prügeln belohnt worden 
war, weil man von der Geſchichte, die man 
eben zu gut kannte, nichts willen wollte. Ich 
habe das Grab auch gleich wieder zugedeckt 
und mit Farnkraut beſteckt, es iſt auch nicht 
wieder bemerkt worden. Selbſt einen Skelett⸗ 
teil habe ich mir nicht mitgenommen, obgleich 
es mich ja reizte. Arme alte Ritterfrau, ruhe 
in Frieden!“ 

„Es hätte doch protokolliert werden ſollen,“ 
grinſte der Referendar und lächelte ganz eigen. 

„Können Sie ja noch machen,“ lachte der 
Profeſſor, „und vergeſſen Sie nicht hinzuzufü⸗ 
gen, daß ich nach acht Jahren von dem Grafen 
die Verlobungsanzeige ſeiner Tochter erhielt 
mit einer Einladung zur Hochzeit und mit dem 
Bemerken, daß ſeit der Nacht, als der Rabe 
entwichen war, ſeine Tochter wie eine Roſe 
aufgeblüht und nie wieder krank geweſen ſei. 
Und, was ſoll ich Ihnen jagen“, ſchloß er, „ſte 
lebt heute noch, geſund und munter. wie ein 
Fiſch, und erfreut ſich an zwei reizenden, kräf⸗ 
tigen Knaben.“ 

Ich klopfte meine Pfeife aus: „Möchte wohl 
wiſſen“, ſagte ich, „was man damals mit dem 
alten Urgroßvater gemacht hätte. wenn die 
Geſchichte herausgekommen wäre. Weiß blos, 
daß er heute kaum unter zehn Jahren Gefäng⸗ 
nis weggekommen wäre.“ 

„So?“ monierte der Referendar und ſah 
mich ſtrafend an, „wiſſen Sie genau. daß er 
der Täter war? Arteilen Sie nicht ſo ſchnell!“ 

„Er hat Recht“, meinte der Profeſſor mit 
einer ablenkenden Handbewegung, „laſſen wir 
die Toten ruhen! Dort kommt übrigens die 
Ablöſung.“ 
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Elisabethstrasse 56 und 47a. 
Erste Marken. Riesenauswahl. 
Alleinige Niederlage von 


Bechstein 
Feurich 
Rönisch 


Weissbrod, Hupfer, 
Fr. Schweechten 


SEISOSSISISIFIESTERHTD 


" Insirum. in Miete, bel Kauf 
Anrechnung gezahlter Mieten, 


Harmoniums 


Männborg und Hofberg. 


Sal 


Sans, rl 
— 


1 05 im: . Dofe 180 Mail, bel 5 915 ER 
1775 Mk., bietet an J 


Feafl Matthes. 


Erf. Gemile - Konferuen, 
„ Fonpatt-Früchte 
in großer Auswahl 


empfiehlt 
go Eromin, 


Nel übe Markt 20. 


Thorn. 


SSS 


Bedarf rechtzeitig einzudecken. 


Wir liefern ſümtliche Maſchinen und 
Geräte für die 


Piano-flaus 
Arillmafhinen 
r 
: sommerfeil, Kleeintren 


Yingerftrenet 
Karloffelpflanzloch⸗ u. 
Auberfmalhinen 


Erſatz⸗ und Zubehörteile 


zu Maſchinen und Geräten ſämtlicher beſſerer Fabrikate. 
9 * 0 werden prompt und ſach⸗ 
Reparaturen Wg ausgeführt. 


Max Hirsch 8 Krause, 


SELBER ee 


32 U I lt. X 


Steinkohlen, 
Schmiedekohlen, Brennholz 


Baumaterialien- u. Kohlen-Handelsgesellschaft 
Tel. 640/41. 


in lie 55 Sr 
J. udn Gerberſtr. 11. 


8888888655868 
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bitten wir den 


je Landwirtſchaſt. 


Beſonders empfehlen wir: 

line 
Kultibatoren 
engen 
Salzen 
Erdſcaufen 


— 


Fernruf 646. 


Hülttenkols, Anthrazit, 


liefert prompt 


mit beſchränkter Haftung, 


Thorn. Mellienſtr. 8 


Schlafſtellen 


5 fort zu vermieten. 2 und 3 Mk. die 
Woge Kleine Marktſtraße 7, pt. 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
; 115 1 Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 


[0163 
Vorhäng 


Inh.: Julius Leyser, 
Breitestr. 30. 


Um zu räumen, verkaufe ich mein Lager in 


Bau-, Nutz-, Schirrholz, 


755 en guter; Hoden Aſchlerwore⸗ ſowie n Brennholz in 
größeren und kleineren Poſten. 


Frau. Hedwig 


Thorn, Brombergerſtraße 33. 


Eckladen, 


in beſter Lage, nebſt Wohnung und Zu⸗ 


Ju unferem Haufe Baderſtr. 23 iſt 


Laden 


wohnung mit Bad. 


ſchäftsltelle der „Preſſe“. 


de e ef: ffftrptbeddd- 1. Ede, | 3=Bimmertuoßnung 


3 Zimmer, Küche, getrennt oder ganz, 


Wohnung, 


von fof. zu verm. Paulinerſtr. 2. 


Gardinen || 


SeltenvorteilhaftePreise 
Hedwig Strellnauer, 


Angebote unter P. 590 an die Ge⸗ 


BE RLIN W 
Potsdamer Str. 124 


Pianos u. Flügel seit 
43 Jahren bewährt. 


12 mal prämiiert, jetzt noch zu 
sehr vorteilhaften Preisen 


Bequemste Zahlweise 


Frachtfreie Lieferung 
nach jeder Bahnstation 


"20jährige Garantie 


Illustrierte Preisliste und Sonder- 
Kriegsangebot kostenfrei 
ohne Kaufzwang. 


loben in rühmender Weise | 
die Vorzügtichkeit unserer 


Wir liefern alle fertig zum 
beschnitten, m. Namen u. 
en 


die noch in diesem 

brochen b.i.d. Water r Hein biin. 5 — 
fabelhaft bung u. postirei als: 
Rosen f. d. Garten: Die schönsten Tes, 


sorten M. 3.-, 


Rosen-Neuheiten, 5 d. schönst. in WEHR 
pers Farben N. 3.— 


Töpfe I. Zimmer. Die 1 N. Aer: 
en 


7 — — 10 8 

1 I ner Wand-u, En Kae 

g 9 Rosen für G. 8, winter- 
harte Sorten in schneeweiß 


. — 
10 St. M. 3.-, 20 St. M. 5.40. 80 St M. 12. 
Kulturanweis egt jeder Sendung bei, 
Garantie für pe u. schnelle Ankunft. 
"Köllner-Baumschulen 


5 Köllu b. Elmshorn 
behör vom 1. April 16 für 50 Mk. monatl. Lieferant Königlicher u. Farsticher Höfe 
zu verm., evil. auch eine 3⸗Zimmer⸗ Prima Hochstamm-Resen. feln bewurreit 
sure 3 10 St. M. 11.-, 20 St. M. 20 
Der Hausgurten“ kos tonlos 


1 „ kal a Küche, Entree, Bad und Mädchenſtube zun 


Entiee und Zubeh eignet, von gleich oder ſpäter zu verm. 1. 7. 16 zu vermieten. 
Anders & Co., Breiteſtr. 17. 


A. Kirste, Irtedrichſtraße. 


nn 


vorzulegen, bei den ebangeliſchen 


Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt. 

Vom April d. Is, ab erſcheint in 
der, Thorner Zeitung“ und der „Preſſe“ 
in jeder Freitags ⸗Abendnummer ein 
beſonderer Teil, welcher alle von der 
Stadt und ihren Anſtalten und Inſti⸗ 
tuten ergehenden Bekanntmachungen 
enthält. 

Die Bekanntmachungen ergehen 
Nan nureinmal, in anderen 
ummern auch nur ausnahmsweiſe. 

Dieſer Zeitungsteil wird zum Ab⸗ 
trennen zu handlichen Sammelheften 
eingerichtet ſein. 

Wir erſuchen die Bürgerſchaft 
dringend, im eigenen Jutereſſe ſolche 
Sammelheſte zur jederzeitigen Einſicht 
anzulegen, um ſich vor Unkenntnis er⸗ 
gangener Bekanntmachungen zu ſchützen. 

Thorn den 29. März 1916. 

Der Magiſtrat. 


Petroleumperſorgun 
im Monat April 1916. 


9 1. 
Die Ausgabe der Petroleummarken 
für den Monat April 1916 findet 
am Dienstag den 4. und Mittwoch 
den 5. April d. Is. ſtatt und zwar: 
1. im fädeiſchen Verteilungsamt, 
Rathauszimmer 28, 
2. in der Polizeiſtation Thorn⸗ 
Mocker, Lindenſtr. 24, 
3. in der Polizeiſtation Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Mellienſtr. 87, 
hormittags von 7½—1 Uhr, nach⸗ 
mittags von 4—6 Uhr, 
4. im Leſezimmer der Schule Jakobs⸗ 


Bismarckstr. 10, pt., I., II. 
Lief. königl. u. städt. Behörden 


Grösstes Pianchaus d. Provinz 
Alleinvertreter von 


Blüthner 
Steinway & Sons 


Ibach, Irmler 
Kaps, Knauss 
O. J. Quandt 
G. Schwechten 


Beste Einkaufsquelle 


für Restaurateure und Gastwirte! 
in Wein-, Bier-, Likör-Gläsern, Haus- und Küchengeräten. 


Fernruf 517. A ustav Heyer, Breitestr. 6. 


11 5 1 42/44, a r Pianola 

nachmittags von 3— r. 1 2 

Air Butze it medien 8 anne ||| Harmoniums: 
a i Mannborg Hofberg, 


Die auf den Haushalt entfallende 
Höchſtmenge beträgt 1 Liter. 

Haushalte, die über Gas oder 
elektriſche Beleuchtung verfügen, 
erhalten lein Petroleum. 

Die Petroleummarken für April 
haben eine grüne Farbe. ir 
Die Marken für die Vormonate N 
haben ihre Giltigkeit verloren. 

3 


Wiederverkäufer dürfen die Abgabe 
von Petroleum an die Inhaber von 
Petroleummarken gegen Barzahlung 
nicht verweigern. 5 


Carl Ecke) 
Posen, Viktoriastr.1 


ältestes u. bedeutendstes 
Planohaus der Provinz. 


Pianinos 
eigenen 
Fabrikats, 


Pianos in Miete, beim Kauf 
Anrechnung gezahlter Mieten. 


Grosser Prachtkatalog 
kostenlos. 


werden billig und fauber geſpannt. 
Windmüller, Amisgericht 
a STREIT 


Die umfangreiche Sonder- Abteilung 
ur 


Beſchränku die Kund t i io solche der _ e 
BET ann a 
on, 


jeder Art, garantiert Handarbeit, zu mä« 
ßigen Preiſen, find zu haben 
Schillerſtraße 18. 


eau, 
singen, WE 
Salzheringe. ale Nelernoie 


7 beſonders preiswert abzugeben. 
de Ware liefern 

Garantiert au Bee = 
à 8,60 Mik. ca. 10 Se | Smoschewer & Co. 


Porto und Verpackung frei. % Bromberg. 


Gebr. Lewinski, Bithhan. 
90 Kulſchwagen, Kleiter⸗, 
niedrige Buſch⸗, hochſtämmige 


neue, moderne und wenig gefahr. Zugms» 
käufe Ja Fabritate. Pferdegeſchirre. Re⸗ N 5 
oſen, 


| z in vorzüglicher Qualität.: 
Preise billigst, Teilzahlungen. 
Harmoniums 
in grösster Auswahl 


MER” Gegr. 1843 WE 
Könlg!. Preuss. Staatsmedaille 
a Lieferant Könlgl, u. städtischer Behörden 


8 4. PEN 
Wieberberkänfer erhalten Petroleum WE 
für den folgenden Monat nur nach 
dem Verhältnis der bis zum 25. je⸗ 
des Monats an das ſtädtiſche Ver⸗ 
teilungsamt (Rathaus) abgelieferten 
Petroleummarken. 


8 5. . 
„Zuwiderhandlungen unterliegen den 
Strafbeſtimmungen des Paragraphen 

unſerer Anordnung vom 2. Dezem⸗ 
ber 1915 über die Regelung der Pe⸗ 
troleumverſorgung. 

Thorn den 28. März 1916. 


Der Magiſtrat. 


Beunstufige mädchen ⸗ 
Mittelschule in Thorn. 


Das neue Schuljahr beginnt für die 
Ober⸗ und Mittelſtufe (Klaſſe 1—6) 
Mittwoch den 26, April um 9 uhr, IR 
für die Anterjtufe (Kaffe 7—9) an 
e a a 3 un 5 0 

ie ahme der Anfängerinnen 
Klaſſe 9) findet am 1 
Freitag den 7. April, 
vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
im Amtszimmer des Unterzeichneten 
lin der Schulbaracke an der Culmer 
Esplanade) ftatt. Bei der Anmeldung 
ſind Geburtsurkunde und Impfſchein 


in allen Preislagen ausgestattet. 
Leinenhaus 


wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ 
US ung Berlin, NW., Staudengewüchſe, empfiehlt 
Wü aße 21. 2 CH = 
2 Befreiung ſofort. f H H 
Beltnäſſe! Alter und Geſchlecht Gärtnerei Katze, 
angeben. Auskunft umſonſt, diskret. 


Margonal, Berlin, Fidicinſtr. 38 Neue und gebrauchte 


Spazier- und Jagdwagen 


aller Art in großer Auswahl, ſowie eln 
neues vierſitziges Koupee und ein ge⸗ 


ö > 8 8 8 
| W 0 h N 1 } 8 = Fi N r i 0 hi 1 N g 9 n brauchter, gut erhaltener Halbverdech 
Bl ftehen billig zum Verkauf, 


Kindern guch der Taufſchein. 
b Für alle anderen Klaſſen erfolgt 
ile Aufnahme neuer Schülerinnen 
unnabend den 8. April. 
Diefe Schülerinnen, bei deren An⸗ 
obeldung Geburtsurkunde, Impfſchein 
Schr Wieberimpfichein und das letzte 
ſch eMlgeugnis oder der Ueberweiſungs⸗ 
! 1185 aus der zuletzt beſuchten Schule 
gebenden find, haben ſich am ange ⸗ 
mir m Tage in der Schulbarade 
gleichzeig, Cunmer, Esplanade alle 


einzufinden. 


Rud. Puff. 
Wagenbauerei mit elektr. Betrieb, 


gedlegen — modern 


2 Zimmer u. Küche M. 464,00-1950,00 
3 Zimmer u. Küche H. 931,50 5500,00 
4 Zimmer u. Küche M. 1483.509500, 00 


Ständige Ausstellung von 500 Muster-Zimmern, 
Wertpapiere werden als Zahlung oder als Sicherstellung angenommen. 


Verkauf nur im Fabrikgebäude. 
ee 5 Jahre Garantie. 2 


Bei Kaul von Einrichtungen äber 2000 Mk. 


Lu 


Tuchmacherſtr. 26. — Telephon 375. 


1 H. Rose, 


* Siewken, Telephon 523, 


Erlenkloben 


liefert frei Haus, verkauft a. waggonweiſe, 
MPfarrgut Kaschorek, b. Thorn. 


1 Chronische 


Haul⸗ u. Harnleiden werden leicht, be⸗ 
quem u. dauernd beſeiligt, ohne Einſp 
ohne Berufitörungen. Briefl. Ausk. un 
Proſpekt koſtenlos. Juſtitnt Marder, 
Berlin, Friedrichſtraße 112 B. 


25 2 5 en unerreichtes 
5 ai ya 3»ona Hare ut, ff Kranken Frauen N 
aarentfettungsmittel, entfettet die Haare ratio: | teile ich unentgeltl. die völlige BR 
nell auf trockenem Wege, macht fie locker und | B98 Son fe 
A leicht zu friſieren, verhindert Auflöſen der Friſur, Srauenleiden (Weißfluß) mit. 
r verleiht feinen Duft, reinigt die Kopfhaut. Gef. | 4 a 1. 
5 gem. fen au Pere en 1,50 und 15 Mk. 12 BE Berlin, Hallesche Straße 23. 
Damenfriſeuren, in Parfümerien. Nachahmungen weiſe man zurück. Bei => 
| > Beltnäſſen 


Shuhmanjerncheiten |Yltes Gom und Eilber, se: S1..224.7°" 


werden fauber und bei mäßigen Preiſen ee e 
ee, eh 5 | F, Feibusch, Juvelier, eldbarlehne a, . 
Brückenſtr. 14. — Telephon 385. 5: t 
7 U ! Wertpap. uſw. und Natenabzahlung. 
!! Ergraute Haare !! Pr 7 — G. Lölhöftel, Berlin W. 57. Bros 
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Anmenktimpfe, 
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